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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Zum Landkriege im fernen Oſten.
Jn kürzlich bei uns veröffentlichten Artikeln waren

die Ziele des Seekrieges für beide Gegner beſprochen. Nun
ſoll dargelegt werden, wie ſie ſich für den Landkrieg im
Kriegsjahre 1905 ergeben können. Es darf kaum bezweifelt
werden, daß auch das neue Jahr nicht den Frieden bringt.
Rußlands Widerſtand iſt noch lange nicht gebrochen. Japan
erreichte noch keineswegs den beabſichtigten Erfolg, nämlich
die ruſſiſche Streitmacht aus Oſtaſien bis hinter den Baikal-
ſee gedrängt zu haben. Die Stimmen, welche zum Frieden
raten, müſſen verſtummen vor den ſcheinbar naiven, in
Wirklichkeit dünkelhaften Aeußerungen des Admirals
Dubaſſow, welche nicht einmal dementiert wurden. Japan
wird nicht gewillt ſein, jetzt Frieden zu machen, um nach
zehn Jahren denſelben Krieg unter viel ungünſtigeren
Verhältniſſen wieder aufnehmen zu müſſen. Der Feldzug
von 1904 ging für Rußland verloren, weil außer anderen
Gründen das einheitliche Zuſammenwirken von Flotte und
Heer anfangs nicht in Betracht gezogen, nach dem Ueber-
fall am 9. Februar erſchwert, dann ſeit den Auguſttagen
unmöglich wurde. Nachdem im Oktober das Auslaufen des
2. Geſchwaders aus den baltiſchen Häfen die Hoffnung der
Kriegspartei auf einen Umſchwung durch einen Entſatz von
Port Arthur vergeblich belebte, ſind die Erwartungen nach
den Eröffnungen des Kapitäns Klado und durch die Ueber-
gabe von Port Arthur von der Flotte ab auf das Landheer
übertragen. Jetzt hofft Rußland, daß General Kuropatkin
mit den 400 000 Mann und 1500 Geſchützen der drei mand-
ſchuriſchen Armeen die Scharte durch einen großen Land
ſieg auswetzen werde. Die Notlage der ruſſiſchen Regierung,
welche das tieferregte Volk durch eine Siegesnachricht zu
bexuhigen hofft, wirkt auf General Kuropatkin ein, um ihn
u erneutem Angriffe anzutreiben, den er erſt nach demEineüaen alter Serſäreus Zeendigung op Hr-
aniſation mit dem Eintritt der milden Jahreszeit im
ebruar etwa durchführen ſollte.

Will man, ſo ſchreibt der militäriſche Mitarbeiter der
„Deutſchen Warte“, die Ziele für die Landheere beider
kriegführenden Parteien in dieſem neuen Kriegsjahre ſich
klar machen, ſo muß man von der Kriegslage ausgehen.
Der Mikado ſoll bei Beginn des Krieges den Beſitz von
Port Arthur und von Mukden als Jahresaufgabe dem
Heere geſtellt haben. Dieſe Aufgabe wurde nicht voll er
füllt. Port Arthur fiel an der Jahreswende in die Hand
Japans; bei Mukden ſteht Marſchall Oyama noch vor den
Toren. Es läßt ſich daher annehmen, daß der Beſitz von
Mukden, der Hauptſtadt der in China herrſchenden Kwang
SſuDynaſtie, der Stadt der Kaiſergräber, das nächſte Ziel
für die japaniſche Landarmee ſein wird, um dann weiter in
der Richtung auf Charbin zu operieren. Dies wird durch
die bisherige Methode der ruſſiſchen Kriegsführung, Rück-
zug unter hartnäckigem Widerſtande, ſehr erſchwert und
verlangſamt, wenn nicht eine Bedrohung der Flanke die
Ruſſen zwingt, ihren Rückzug auf Charbin zu beſchleunigen
Dieſe ſtrategiſche Flankierung kann allein von Oſten, von
Wladiwoſtok her, ausſichtsvoll erfolgen. Dieſer Kriegs
hafen iſt zugleich der letzte ruſſiſche Flottenſtützpunkt an
dieſen Küſten. Gelingt es Japan, ſich auch in Beſitz von
Wladiwoſtok zu ſetzen, ſo wird Rußlands Einfluß zur See
in den oſtaſiatiſchen Meeren für immer beſeitigt, ein
Hauptzweck des Krieges für Japan. Die Vereiſung dieſes
Hafens ſchützt bis in den April hinein vor größeren Unter-
nehmungen zur See und deshalb auch zu Lande. So iſt
Mukden ein erſtes, Wladiwoſtok ein zweites Operations
ziel. Kommen beide in japaniſchem Beſitz, ſo werden ſie ge
ſicherte zu gleichzeitigem Vormarſch von
Süden und Oſten gegen Charbin. Sind dieſe Darlegungen
zutreffend, ſo läßt ſich annehmen, daß der Marſchall Oyama
die Operationen beginnt. Dies kann auf zwei Wegen ge-
ſchehen. Entweder iſt die japaniſche Hauptarmee wegen
numeriſcher Schwäche, unzureichender Artillerie gezwungen,
den Angriff der Ruſſen in ihren Stellungen am Schaho ab-
zuwarten und nach glücklicher Abwehr nachzuſtoßen, oder
die Verſtärkungen durch die Armee des Generals Nogi
treffen vor dem Beginn des ruſſiſchen Angriffs am Schabo
ein und ſetzen Marſchall Oyama ſelbſt in den Stand, mit
dieſen kriegsgewohnten Verſtärkungen, unterſtützt durch die
Wirkung der ſchweren Belagerungsgeſchütze, die Offenſive
mit Ausſicht auf Erfolg zu ergreifen Gelingt der japaniſche
Angriff auf die ruſſiſche Stellung am Schaho, ſo wird die
ruſſiſche Armee auf ihrem Rückzuge nach Tieling-- Charbin
an der Entſendung einer Armee nach Wladiwoſtok ver-
hindert. So zeigen ſich den japaniſchen Landheeren in dem
neuen Kriegsjahre militäriſche Ziele, welche ſich mit den
politiſchen vollkommen decken.

Das ruſſiſche Landheer befindet ſich augenblicklich in
geſicherter Stellung, trotz des Winters ſo wohnlich unter-
gebracht, daß ein Militärſchriftſteller dieſen Aufenthalt ein
nördliches Capua nennt. Jeder Zug führt neue Ver-
ſtärkungen heran, Kerntruppen wie die drei europäiſchen
Schützendiviſionen, dann das 4. und 16. Armeekorps. Sie
ſchwellen das Heer auf mehr als 400 000 Mann an, eine
Heeresmacht mit einer gewaltigen Expanſionskraft.
General Kuropatkin iſt vorſichtig, er liebt keine Ueber

eilungen und würde die Operationen im Großen erſt dann
beginnen, wenn ſein Heer vollzählig, die Organiſation ab
geſchloſſen iſt. Letztere aber, die Bildung von 3 Armeen,
ſcheint noch keineswegs beendet zu ſein. Dies trifft
ſicher für die zweite mandſchuriſche Armee zu, deren Auf-
ſtellung ſchon im September befohlen, deren komman-
dierender General Gripenberg zwar ſchon lange einge-
troffen, deſſen Stab aber noch nicht zuſammengeſtellt iſt.
Danach kann man bei der 3. Armee des Generals Kaulbars
noch viel weniger auf einen Abſchluß zählen, da der Befehl
zu ihrer Aufſtellung viel ſpäter erfolgte, wenn auch General
Kaulbars ſchon lange ſein Kommando übernommen hat,
die Formierung einer vierten Armee iſt bisher nur ein
Gerücht. Vier Monate nach der Schlacht am Schaho iſt
demnach die ungeheure Armee des Generals Kuropatkin
noch nicht völlig operationsbereit. Trotzdem wird er durch
die politiſchen und militäriſchen Verhältniſſe, durch den
Petersburger Generalſtab und trotz eines allerdings ſehr
günſtigen Winters zur Eröffnung der Operationen ge-
drängt. Der baldige Angriff gegen die japaniſche Stellung
iſt der dringende Wunſch der Petersburger Leitung. Er
ſcheint auch beſchloſſen zu ſein und vielleicht leiten ihn die
Unternehmungen der Kavallerie nach Haitſchöng und
Niutſchwang ein. Jeder Tag der Friſt, welchen General
Kuropatkin General Nogi gewährt, um die Armee von Port
Arthur heranzuführen, vermindert die ruſſiſchen Ausſichten
auf Erfolg. Schon verſtrichen 14 Tage ſeit dem Falle von
Port Arthur. Eine andere Möglichkeit beſteht für die
ruſſiſche Armee in dem Abwarten des japaniſchen Angriffs.
Sie wird ſich wahrſcheinlich verwirklichen, weil ſie der bis-
herigen Methode der Kriegführung, der Unfertigkeit der
Organiſation und dem ruſſiſchen Phlegma entſpricht. Die
dritte Eventualität, Aufgabe der Stellung am Schaho und
Rückzug nach Norden, erſcheint eine Unmöglichkeit, weil ſie
weder der ine dart Furepactins non dem Geiſte des
ruſſiſchen Heeres zugetraut werden wahr
ſcheinlich nur Angriff und Verteidigung in Frage, mit dem
erſteren kann man viel erreichen, mit letzterer fügte man
dem Gegner zwar Verluſte zu, ſah ſich aber immer wieder
genötigt, den Rückzug fortzuſetzen. Nicht aber ein ſolcher,
ſondern ein Sieg iſt für General Kuropatkin eine gebotene
Sache.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 19. Januar.

Auf einen Schluß der Landtagsſeſſion noch vor
Oſtern wird nach der Meldung mehrerer Blätter hin-
gearbeitet. Wenn bei der Beratung des Etats die in den
Jahren 1895 bis 1903 verwendete Durchſchnittszeit ein-
gehalten werde, dann bleibe noch bis Oſtern hinreichend
Zeit, außer dem Etat noch die waſſerwirtſchaftlichen Vor
lagen und die ſonſtigen Arbeiten zu erledigen. Jn dieſer
Zeit erforderte die erſte Beratung des Etats 3, die zweite
37 die dritte 2, im ganzen alſo 42 Tage. Den Blättern zu
folge beſteht im Abgeordnetenhauſe die Hoffnung, daß eine
Vereinbarung der Fraktionen dahin erreicht
werden kann, daß der Präſident bei eintretender Gefahr der
Ueberſchreitung der Durchſchnittszeit für die Einzeletats,
ohne Widerſpruch zu finden, Abendſitzungen anſetzen kann,
um die verlorene Zeit nachzuholen, damit dann der Schluß
vor Oſtern möglich wird.

Kanalvorlage. Der Beginn der zweiten Leſung der Kanal
vorlage wird in den maßgebenden Kreiſen des Abgeordnetenhauſes
zum 30. Januar in Ausſicht genommen.

Das Verzeichnis der Mitglieder des Herrenhanſes, abgeſchloſſen
am 14 Januar d. J., iſt im Herrenhauſe ausgegeben worden. Nach
dieſem Verzeichnis hat das Herrenhaus 296 Mitgliede. aus Oſt und
Weſtpreußen 39 (drei Stimmen ruhen), Brandenburg 56 (fünf Stimmen
ruhen), Pommern 30 (eine Stimme ruht), Poſen 18 (zwei Stimmen
ruhen), Schleſien 49 (zwölf Stimmen ruhen), Sachſen 28 (vier Stimmen
ruhen), SchleswigHolſtein neun (zwei Stimmen ruhen), Hannover 13,
Weſtfalen 23 (zwei Stimmen ruhen) Heſſen-Naſſau (drei Stimmen
ruhen), Rheinprovinz 29 (drei Stimmer ruhen Hohenzollern ein
(eine Stimme ruht), ferner Generaloberſ von Wittich in Eiſenach,
mangels eines Wohnſitzes in Preußen zur Ausübung des Stimmrechts
nicht befugt. Jm ganzen ruhen 25 Stimmen.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus behandelte am Mittwoch die zweite

Leſung des Ausſührungsgeſetzes zum Reichsſeuchengeſetz. Es
nahm den größeren Teil der Vorlage im weſentlichen nach den Kom
miſſionsbeſchlüſſen an, konnte aber die zweite Leſung nicht zu Ende
führen, da bei der am meiſten umſtrittenen Koſtenfrage eine ganze Reihe
neuer Anträge eingebracht waren, und deshalb auf Wunſch des Zentrums
zur Prüfung dieſer Anträge Vertagung eintrat. S zählt die
gemeingefährlichen Krankheiten auf, für die Anzeigepflicht vorgeſehen
iſt. Während aber nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen die Anzeige „unver-
züglich erfolgen ſoll, beſchloß das Haus gemäß einem Antrage
Pallaske (konſ.), daß die Anzeige „innerhalb 24 Stunden nach er
langte Kenntnis“ erfolgen ſoll. S 2 begrenzt den Kreis der zur Anzeige verpflichteten Perſonen und beſtimmt, daß dieſe von Gelhlechs-

krankheiten der durch ſie behandelten Militärperſonen dem Kommando
des betreffenden Truppenteiles Mitteilung zu machen haven. Abg.
Münſterberg (frſ. Vp.) wollte dieſe Beſtimmung mit Rüclſicht auf
die Verſchwiegenheitspflicht der Aerzte geſtrichen wiſſen. Das Haus
beſchloß jedoch nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen. Als ſich die Debatte
der Koſtenfrage zuwandte, trat, wie oben bemerkt, Vertagung ein
Donnerstag 11 Uhr Fortſetzung und Hiberniavorlage

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag verſagte am Mittwoch zunächſt die Genehmigung

zur Strafverfolgung von drei ſozialdemokratiſchen Abgeordneten und
dem Abg. Gerſtenberger (Zentr.) und erledigte dann den Etat des
Reichseiſenbahnamtes. Abg. Erzberger (Zentr.) wünſchte
den Beſtrebungen auf Einführung einer Betriebsmittelgemeinſchaft
vollen Erfolg, warnte aber davor, die Selbſtändigkeit der einzelſtaat-
lichen Eiſenbahnen anzutaſten. Abg. Dr. Hieber inl.) hoffte, daß die
Betriebsmittelgemeinſchaft das Rüſtzeug der deutſchen Nation im inter
nationalen Wettkampfe ſtärken werde. Auch Präſident des Reichseiſenbahn
amtes Dr. Schulz wünſchte den Verhandlungen über die Betriebsmittel
gemeinſchaft vollen Erfolg. Abg. Reißhaus (Soz.) befürwortete
eine beſſere Ausgeſtaltung der vierten Wagenklaſſe. Abg. Wolff
(wirtſch. Vgg.) begrüßte es, daß die Stimmung des ſüddeutſchen Volkes
etwas zugunſten Preußens umgeſchlagen ſei. Auf eine Anfrage des
Abg. Storz (ſüdd. Vp.) erwiderte der badiſche Staatsrat
Scherer, der Erlaß der badiſchen Staatseiſenbahn über die Güter
umleitungen ſei inzwiſchen zurückgezogen. Abg. v. Gerlach
(fr. Vp.) gab der Hoffnung Ausdruck, daß die ſüddeutſchen
Staaten die Betriebsmittelgemeinſchaſt nicht durch das Zugeſtändnis der
vierter Wagenklaſſe erkaufen werden. Abg. David (Soz.) ſah in der
Betriebsmittelgemeinſchaft eine Vorläuferin der Reichseiſenbahnen.
Demgegenüber betonten die Abg. Pich ler (Cent.) und Graf Lim-
burg-Stirum (konſ.), daß die Selbſtändigkeit der einzelſtaatlichen
Eiſenbahnen durch die Vetriebsmittelgemeinſchaft nicht beſchränkt werden
dürfe. Die Abgg. Pauli-Oberbarnim (Rp.) und Held (nl.)
betonten, daß die vierte Wagenklaſſe wegen des billigen Tarifs von den
kleinen Gewerbetreibenden, Landwirten und Arbeitern nicht entbehrt
werden könne. Darauf wurde noch ohne Debatte der Etat des Reichs
rechnungshofes erledigt. Donnerstag 1 Uhr Poſtetat.

Militäranwärter. Die Beſtrebungen, daß den Militäranwärtern
bei deren definitiver Anſtellung im Zivildienſt ein Drittel ihrer Militär
dienſtzeit ſowohl im Staats wie im Kommunaldienſte angerechnet
werde, haben nach den offiziöſen „Berl. Pol. Nachrichten“ wenig Aus
ſicht auf Erfolg. Der Wunſch erſcheine der preußiſchen Finanzver
waltung unannehmbar, weil dadurch eine weitgehende Disparität
in die Beſoldungsverhältniſſe zweier Gruppen ein und derſelben Be
amtenkategorie, einerſeits der Zivilanwärter, andererſeits der Militär
anwärter, gebracht würde, indem die letzteren ſogleich bei ihrer endgiltigen

Anſtelung ine exh r.der Art der Beſchäftigung völlig gleichſtehenden Zivilanwärter.
der Wunſch auf ſchwere Bedenken wegen ſeiner finanziellen Tragweite.
Eine Berückſichtigung des Wunſches werde ſchließlich die Militäranwärter
in unbilliger Weiſe vor den Zivilanwärtern bevorzugen. Jn der all
gemeinen Verwaltung und in der Verwaltung der direkten Steuern
habe ſich außerdem gegenwärtig die etatsmäßige Anſtellung für die
Militäranwärter erheblich günſtiger geſtaltet, wie für die Zivilanwärter.
Die Militäranwärter gelangen bereits nach vierjähriger diätariſcher Be
ſchäftigung zur Anſtellung, während ſich bei den Zivilanwärtern dieſe
Zeit auf 6 Jahre verlängert hat. Wenn die im Etat für 1905 ge
forderten Stellen bewilligt werden, würden vorausſichtlich alle Militär
anwärter der beiden Verwaltungen, die überhaupt die Prüfung be-
ſtanden habeu, ſofort zur Anſtellung gelangen können.

Die Eiſenbahnforderungen für Südweſtafrika ſtanden am
Mittwoch in der Budgetkommiſſion des Reichstages zur
Verhandlung. Für die Wiederherſtellung der Eiſenbahn Swakopmund
Windhuk wurde die dritte Rate von 1 Millionen Mark bewilligt.
Dagegen entſpann ſich eine längere Debatte bei den Forderungen von
1 750 000 Mk. für die Beſchleunigung des Baues der Otavibahn bis
Omaruru und von 200 000 Mk. zu Vorarbeiten für die Bahn Windhuk
Rehoboth. Die von der Regierung mit der OtaviMinengeſellſchaft und
der Firma Arthur Koppel abgeſchloſſenen Verträge wurden aus der
Kommiſſion heraus heftig kritiſiert. Das Etatsrecht des Reichstages ſei
dabei ſchwer verletzt worden. Es wurde beſchloſſen, die Verhandlung
über die Poſition betreffend die Otavibahn bis zur Vorlegung des Ver
trages mit der OtaviMinengeſellſchaft zu vertagen. Die Verhandlungen
über die Bahn SwakopmundRehoboth kamen noch nicht zu Ende. Die
beiden Referenten, die Abgg. Prinz Arenberg (Ztr.) und Dr. Paaſche (nl.)
beantragten die Ablehnung der geforderten Summe von 200 000 Mark,

Perſonalnachrichten. Der König von Württemberg iſt in
Mentone eingetroffen. Entgegen der Meldung von einer Erkrankung
König Oskars von Schweden teilt das „Svenska Telegram
byran“ mit, daß der König ſich des beſten Wohlſeins erfreut und daß
Vorbereitungen für die Feier ſeines Geburtstages getroffen werden.

Zum Verfahren gegen den Pfarrer Fiſcher. Die Berliner
Profeſſoren der Theologie Dr. von Soden und Dr. Scholz ver
öffentlichen in der „Chriſtlichen Welt“ folgende Erklärung „Der
Beſcheid des Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg an den
Pfarrer D. Fiſcher, dem die Behörde ſelbſt durch Mitteilung an
den Gemeindekirchenrat in vollem Wortlaute den Charakter eines
offiziellen kirchenregimentlichen Aktes verliehen hat, erfüllt die
Unterzeichneten und ihre Freunde mit ſchwerer Beſorgni s und
veranlaßt uns, dieſe, zumal uns auch aus unſeren Gemeinden Be-
unruhigung darüber entgegentritt, zum öffentlichen Ausdruck zu
bringen.

Aus Baden. Jeber nahe bevorſtehende Aenderungen im
badiſchen Staatsminiſterium wird dem „Schwäb. Merk.“ aus Karlsruhe
gemeldet Staatsminiſter v. Brauer tritt in den Ruheſtand an
ſeiner Stelle wird Miniſter Schenkel Staatsminiſter unter Bei-
behaltung des Miniſteriums des Jnnern und gleichzeitiger Uebernahme
des Kultusminiſteriums. Frhr. v. Duſch, der das Juſtizminiſterium
beibehält, wird Nachfolger des Herrn v. Brauer als Leiter des
Miniſteriums des großh. Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten.
Das neu zu ſchaffende Miniſterium für Handel und Gewerbe übernimmt
der Landeskommiſſar für Karlsruhe, Geh. Rat Braun.

Die Bergarbeiterbewegung im Ruhrrevier.
Bei Schluß der Redaktion gingen folgende weitere Tele

gramme ein
Berlin, 19. Jan. Handelsminiſter Moeller erklärte geſtern abend

einem Mitarbeiter des „L.-A.“ gegenüber die geſtern mehrfach ver
breitete Meldung, daß er perſönlich ſich in. das Streikgebiet eben
werde, für völlig unbegründet. Er habe hingegen den Geheimen Ober
bergrat Meißner und den Geh. Bergrat Reutz aus ſeinem Miniſterium
dorthin abgeordnet, während vom Miniſter des Jnnern der Geheimrat
Richter entſändt worden ſei. Dieſe werden heute früh im Ruhrreviere,
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eintreffen. Nach einem Telegramme, das der Miniſter erhielt, waren
geſtern früh 45000 Mann angefahren. Etwa
200000 Mann befanden ſich im Ausſtande, und nur
elf kleine Zechen mit 5000 Arbeitern waren vom
Streike unberührt.

Berlin, 19. Jan. Die Generalkommiſſion der Gewerkſchaften
Deutſchlands erläßt im heutigen „Vorwärts“ einen Aufruf an die

organiſierten Arbeiter Deutſchlands“, in dem es heißt die ganze
deutſche Arbeiterſchaft muß einig und hilfsbereit hinter den Streikenden
ſtehen und für ſie opfern, was in ihren Kräften ſteht.

Bochum, 19. Jan. Jn Dortmund, Bochum und Herne herrſcht
Ruhe. Jn Dortmund iſt eine Bekanntmachung des Oberpräſidenten
Studt vom 27. April 1891 angeſchlagen „Wer ſich unbefugt in der
Nähe von Betriebsſtätten eines Bergwerks oder auf den Zugangs
ſtraßen zu einer ſolchen Betriebsſtätte aufhält, oder der Aufforderung
der Polizeibeamten, ſich zu entfernen, keine Folge leiſtet, wird mit
Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder entſprechender Haſt beſtraft.“ Auf
mehreren Schichten ſind bei der Lohnauszahlurg ſechs Schichten wegen
Kontraktbruch abgezogen und zahlreich die Wohnungen gekündigt worden.

Eſſen, 19. Jan. Auch ſeitens der Arbeiterſchaft wird anerkannt,
daß einen hervorragenden Anteil an der Aufrechterhaltung der Ordnung
das verſtändnisvolle Verhalten der hieſigen Polizeibehörden beanſpruchen
darf. Die Bergarbeiter fühlen ſich noch auf Wochen hinaus gerüſtet.
Am 25. Januar erhalten ſie ihren Lohn für den Monat Dezember,
der 50 bis 60 Mark beträgt. Dazu kommt der Lohn für mehrere
Schichten im Januar Außerdem fließen die Hilfsgelder zahlreich ein,

Ausland.
Frankreich.

Zur Kabinettskriſis
wird aus Paris gemeldet, daß früheſtens am Freitag eine Perſönlichkeit
mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt werden könne. Wie
es heißt, ſollen für dieſen Poſten Briſſon, Sarrien und
Rouvier in Frage kommen. Doch glaubt man, daß die beiden
erſteren den Auſtrag nicht annehmen würden.

Der Krieg in Oktaſirn,
Der Petersburger Korreſpondent des „Petit Pariſien“

berichtet ſeinem Blatte, daß die einzige, aus Mukden ein
getroffene Nachricht ſehr ernſten Charakters ſei, ſodaß er ſie
ohne amtliche Beſtätigung nicht übermitteln könne. Der
Korreſpondent beſchränkt ſich darauf, anzudeuten, daß die
Meldung mit den militäriſchen Vorgängen nicht in Zu
ſammenhang ſteht.

„Petit Pariſien“ berichtet aus Petersburg weiter, man
ſtehe in Erwartung ernſter innerer Ereigniſſe, die ihre
ſchweren Schatten auch auf den Krieg werfen. Am Freitag
würden wahrſcheinlich 100 000 Arbeiter ausſtändig ſein.
Die Behörden haben alle Maßregeln getroffen, die Truppen
bleiben konſigniert. Die Polizei hat beſondere Maßnahmen
für die Sicherheit des kaiſerlichen Palaſtes getroffen, in
welchem ſich die kaiſerliche Familie angeſichts der bevor
ſtehenden kirchlichen Feſte aufhält. Vier große Werk
ſtätten, in welchen Tag und Nacht Munition
und Waffen hergeſtellt wurden, liegen in-folge des Ausſtandes ſtil l. Auch zwei Spinne-
reien haben geſchloſſen und morgen werden weitere folgen.
Die Arbeiter verfügen über genügende Streikgelder, um
den Ausſtand vier Wochen aushalten zu können. Bis jetzt
ſind keine Zwiſchenfälle zu verzeichnen geweſen, aber man
befürchtet, daß der Konflikt durch politiſche Verwickelungen
kompliziert wird.

Wie dem „Echo de Paris“ aus Petersburg gemeldet
wird, ſind am 18. Januar keinerlei Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatze eingetroffen. Die Vorbereitungen zu
der geplanten ruſſiſchen Offenſive werden
mit großer Energie fortgeſetzt. Kuropatkin
Le demnächſt nochmals eine Truppenbeſichtigung vor
nehmen.
Ein Mietarbeiter der „Berl. Morgenpoſt“ interviewte
einen in Berlin weilenden japaniſchen Wer

ermaten über die chineſiſche Neutralität.
kè 1[à«-—

(Nachdruck verboten.)

Das Reich der chwarzen Diamanten,
Bilder aus der Geſchichte des Ruhrkohlenreviers.

Von J. Anthonh (Eſſen).
Eine alte Sage an der Ruhr berichtet, ein Hirtenknabe

habe ſich einſt an der Stelle, wo eines der ihm zur Hütung
anvertrauten Schweine unter einem Baume ein Loch ge
wühlt hatte, ein Holzfeuer bereitet und es bei Anbruch der
Dunkelheit noch brennend verlaſſen. Als der Knabe am
andern Morgen zurückkehrte, brannte das Feuer noch in
voller Glut, und zwar nicht durch Holz, ſondern durch
ſchwarze Steine. Der Hirte erzählte ſeinem Vater dieſes
Erlebnis, das ihm wie ein Wunder dünkte. Man unter-
ſuchte die Sache weiter und fand, daß die ſchwarzen Steine
tatſächlich brannten, und man legte bald darauf die erſte
Kohlenzeche „Op der Mutte“ oder „Mutterſchwein“ an.

Es iſt ſehr wohl möglich, daß dieſe Sage auf Wahrheit
beruht, denn an der Ruhr traten früher die Kohlen direkt
zu Tage, ſo daß ſie dort durch Stollen ausgebeutet werden
konnten. Die Ruhrberge laſſen nämlich die Steinkohlen-
flötze bis zu 100 Meter und höher ſenkrecht, alſo nach der
Flötzneigung gemeſſen, zu anſehnlichen Bauhöhen ſich über
die Talſohle erheben, und der Fluß ſelbſt bot die erſte
größere und billige Verkehrsſtraße zum Abſatz der ge-
wonnenen Kohlen.

Die älteſte Nachricht über das Vorkommen von Kohlen
im Ruhrgebiet datiert aus dem Jahre 1302. Wie nämlich
der Stadtſchreiber Detmar Mühler in ſeiner Chronik von
Dortmund berichtet, haben in jenem Jahre die Gebrüder
Heinrich und Diederich von Aplerbecke in Schüren ihr Haus
mit den Steinbrüchen und den „Kohlengraften“ verkauft.
Ferner hat 1319 der Graf Engelbert von der Mark eben-
falls in Schüren einen Hof mit Kohlenbrüchen veräußert.
Die Annalen der Stadt Eſſen erwähnten die Kohlen zum
erſten Mal im Jahre 1317, indem darin bemerkt wird, daß
im Hoſpital zum hl. Geiſt ſich ein Winkel zur Niederlegung
des Holzes und der Kohlen befand.

Jn der folgenden Zeit werden die Kohlen nur ſelten
erwähnt. Erſt als infolge der Zunahme der Bevölkerung
in Deutſchland und des Aufkommens des Schmiedegewerbes
ein gewiſſer Holzmangel eintrat, wurden die Steinkohlen
in größeren Mengen verwandt. So ſchreibt z. B. am
8. Januar 1593 die Fürſtin-Aebtiſſin von Eſſen, daß ſie
„aus Mangel des Holzes Steinkohlen einkaufen
r welches ihr ſeit ihrer Regierung nicht wenig

ſelbe ſagte u. a.: Die ruſſiſche Regierung ſpielt ein gefähr
liches Spiel, aber Japan hat den Schachzug der Peters-
burger Diplomatie ſeit Monaten vorausgeſehen und wird
ſich nicht dadurch verblüffen laſſen. Wenn Rußland jetzt in
offizieller Note China des Neutralitätsbruches beſchuldigt,
ſo dürfte es damit kaum den gewünſchten Erfolg, Frank
reich, Deutſchland, Oeſterreich oder England in den Krieg
zu verwickeln, erzielen. Vom japaniſchen Standpunkt aus
bedeutet die ruſſiſche Zirkularnote den Gipfel der Unauf-
richtigkeit. Was Japan bisher zum Unterſchied von Ruß-
land getan habe, ſei, daß es nach Kräften bemüht geweſen
ſei, den Krieg nicht auf das eigentliche chineſiſche Terri-
torium zu tragen. Wahrſcheinlich dürfte ein Teil der in
Dalny ſtationierten japaniſchen Reſerven Ordre erhalten,
die SchanhaikwanNiutſchwang Eiſenbahn und ihre Zweig-
linie nach Sinminting zu beſetzen. Selbſtverſtändlich ſei
ferner von Tokio aus an ſämtliche Mächte eine Verwahrung
gegen die ruſſiſche Note abgegangen.

Der ruſſiſche Kriegsrat in Port Arthur vor der Kapitulation.
Angeſichts der Verſuche, General Stöſſel ſo hinzuſtellen, als habe er
gegen den Willen ſeiner Generäle kapituliert, iſt eine telegraphiſche
Meldung aus Kobe von Jntereſſe, die eine Schilderung des letzten
Kriegsrates aus dem-Munde ruſſiſcher Generäle wiedergibt. Jm ganzen
waren zwölf Generäle bei der traurigen Verſammlung zugegen, die in
General Stöſſels Haus ſtattfand. Außerdem waren noch zwei Stühle
leer, die früher von den beiden gefallenen Generälen benutzt worden
waren. Einer der anweſenden Generäle, dem eine Granate den
rechten Arm weggeriſſen hatte, weigerte ſich, General Stöſſel die Hand
zu ſchütteln, da die linke Hand Unglück bringen könnte. Jeder
der Anweſenden ahnte, weshalb die Verſammlung berufen worden
ſei. Nachdem Stöſſel den Gefallenen einen ehrenden Nachruf ge
widmet hatte, ſagte er: „Nun, meine Herren, ich nehme an, daß wir
bis zu Ende kämpfen werden.“ Daran knüpfte ſich eine Diskuſſion,
aus deren Jnhalt hervorging, daß man nur zwiſchen ſofortiger Kapitu
lation oder baldiger Vernichtung zu wählen habe. Es wurden darauf
Gläſer mit Champagner gefüllt und feierlich auf das Wohl des Zaren
getrunken. Unterdeſſen donnerten draußen die Geſchütze, und als mehrere
Granaten in der Nähe des Hauſes einſchlugen, ordnete Stöſſel an, daß
das Bild des Zaren, der einzige Wandſchmuck des Zimmers, in Sicher
heit gebracht wurde. Die Entſcheidung, daß man kapitulieren müſſe,
wurde einſtimmig gefaßt und jeder General unterſchrieb den betreffenden
Beſchluß Viele ſchluchzten dabei laut. Schließlich richtete ſich Stöſſel auf und
betete leiſe. Dann zog er ſeinen Säbel, ſalutierte und rief: „Lang
lebe der Zar!“ Die übrigen Generäle wiederholten den Ruf in gleicher
Haltung. Hierauf wurde ein Kavallerieleutnant hereingerufen und
Stöſſel ſagte ihm „Sie werden der Parlamentär zu den Japanern
ſein. Seien Sie vorſichtig, denn Jhre Verantwortung iſt eine große.“
Damit war der Kriegsrat geſchloſſen. Vor dem Zimmer wartete Frau
Stöſſel und fragte, als General Stöſſel herauskam: „Was iſt be-
ſchloſſen „Es iſt vorbei mit Port Arthur,“ lautete die Antwort.
Die tapfere Frau ſchien einen Augenblick wie betänbt zu ſein, dann
brach ſie in lautes Weinen aus. Eine Anzahl von Waiſenkindern, für
die General Stöſſel in ſeinem Hauſe ſorgte, waren während der Ver-
handlung in einem anderen Raume eingeſchloſſen geweſen. Sie liefen
jetzt auf den General zu und fragten „Was iſt geſchehen Wen haben
die Japonski, die unſere Väter gemordet haben, jetzt totgemacht Der
Parlamentär ritt ab und alles war ruhig. Es war die Ruhe des
Endes. Zwei japaniſchen Zeitungskorreſpondenten, die in Japan ein
Jnterview mit Stöſſel nachjuchten, antwortete der General „Jch
komme in ruſſiſcher Uniform und als Soldat des Zaren nach Japan.
Meine Stellung iſt eine ſo peinliche, daß ſie mich am Sprechen ver
hindert. Es iſt jedenfalls eine tiefe Erniedrigung.“ General Stöſſel
ſoll perſönlich den Wunſch gehabt haben, mit ſeinen Leuten in der
Gefangenſchaft zu bleiben, aber Frau Stöſſel beſtand darauf, daß er
verpflichtet ſei, nach Rußland zurückzukehren, um über ſein Verhalten
Rechenſchaft zu geben. Zwiſchen Stoeſſel und ſeinen Offizieren iſt
eine unglückliche Vexſtimmung eingetreten, die darin ihren Grund hat,
daß der General wohl für die Offiziere, aber nicht für die Leute
günſtige Bedingungen durchſetzte. Dieſe Verſtimmung iſt eine rein
perſönliche.

Vermiſchtes.
Zum Tode der Großherzogin Karoline von Sachſen ſchreibt die

Weimariſche Zeitung „Deutſchland“: Mit rauher Hand hat der Tod
in den verfloſſenen elf Jahren in die Geſchichte des weimariſchen Fürſten

Damals konnte noch jeder auf ſeinem Grund und
Boden Kohlen graben, ſo daß von einer eigentlichen Berg
baukunſt noch keine Rede war. Als aber die damals aller-
dings noch nicht bedeutende Jnduſtrie anfing, die Kohlen

als Heizungsmaterial zu benützen, entſtand ein wirklicher
Handel mit Kohlen. Der Kohlenbergbau wurde jetzt auch
geſetzlich geregelt, und um ihn in größerem Maßſtab be
treiben zu können, begann man Gewerkſchaften zu bilden.

Der Blütezeit des Bergbaues am Schluß des 16. Jahr-
hunderts wurde durch die Kriegsſtürme ein Ende bereitet.
Von dieſem Niedergang konnte der Bergbau ſich um ſo
langſamer erholen, als es infolge des dreißigjährigen
Krieges an den geeigneten Arbeitskräften fehlte und die
mangelhaften Verkehrswege einen größeren Abſatz der
Kohlen nach außen hin nicht ermöglichten.

Aus der Eſſener „Kohlbergsordnung'“ vom Jahre
1725 geht hervor, daß die eigentlichen Bergleute einer
Grube unter ſich eine Geſellſchaft bildeten, deren Mit-
gliedern je nach ihrer Arbeitsleiſtung ein Anteil an der
Ausbeute zuſtand. Der Bergbau hatte aber damals noch
wenig Bedeutung, da nur das Bergiſche Land einigen Ab-
ſatz für Schmiedetohlen bot.

Noch in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts
wurde der Betrieb der Bergwerke im Ruhrgebiet überhaupt
nicht regelrecht gehandhabt. Jm Sommer hörte er faſt
gänzlich auf, da die Arbeitskräfte in dem damals noch faſt
ganz landwirtſchaftlichen Gebiet benötigt wurden.
Uebrigens fehlte es auch an kapitalkräftigen Vereinigungen.
Friedrich der Große regelte die innere Organiſation des
Bergbaues durch die Cleviſch-Märkiſche Bergordnung von
1766. Um den Kohlen einen ſicheren Abſatz zu verſchaffen,

ließ er die Ruhr kanaliſieren und ſorgte damit für die
billige Verfrachtung nach dem Niederrhein. Näch dem
Jahre 1790 wurden auch große Chauſſeebauten vollendet.
u. a. von Eſſen nach Weſel.

Die erſten Dampſmaſchinen tauchten zwar ſchon um
1785 auf, aber erſt im Anfang des 19. Jahrhunderts
wurden die erſten Verſuche mit ihrer Verwendung im Berg-
bau gemacht, als man gezwungen war, in größere Tiefen
vorzudringen. Erſt in den dreißiger Jahren wurde die
Aufſtellung von Dampfmaſchinen in den Bergwerken all
gemein. Als man in dem folgenden Jahrzehnt mit dem
Abteufen von Schächten in dem von Mergel überlagerten
nördlichen Teile der Steinkohlenablagerung begann, wäre
ohne Benutzung der Dampfkraft der Berabau einfach un
möglich geweſen.

Unter der Verwaltung der preußiſchen Bergbehörde
(ſeit 1803) wurde dem Raubbau und andern Unregelmäßig-

hauſes eingegriffen. Die Trauer hat faſt kein Ende genommen. Am
20. November 1894 ſtarb Erbgroßherzog Karl Auguſt, der Vater unſeres
regierenden Großherzogs, am 23. März 1897 Großherzogin Sophie-
am 1. Oktober 1900 verſchied plötzlich auf der Wartburg im jugendlichen
Alter von zweiundzwanzig Jahren der Bruder unſeres Großherzogs,
Prinz Bernhard Heinrich. Am 5. Januar 1901 wurde Großherzog
Karl Alexander nach langer geſegneterRegierungszeit ſeinem Volke entriſſen.
Der 17. Mai 1904 brachte die Trauerkunde von dem plötzlichen in
Jtalien erfolgten Tode der Erbgroßherzogin Pauline. Noch iſt das Trauer
jahr nicht zu Ende, und ſchon wieder forderte der unerbittliche Schnitter ein
Opfer aus dem Fürſtenhauſe, indem er im Morgengrauen des
17. Januar die blutjunge ſchöne Großherzogin Karoline in die Sternen-
welt entführte. Jn kalter Winternacht, in der ein ſcharfer Oſtwind
Eisblumen an die Fenſter zauberte, iſt das Herz der von jäher und
ſchlimmer Krankheit Heimgeſuchten gebrochen. Der ſonnige Frühling
brachte ſie uns, die liebliche und anmutige junge Landesfürſtin. Die
Roſen entwickelten ſich zu zarteſter Blüte, als ſie am Dienstag, den
2. Juni 1903, am Tage nach dem Pfingſitfeſte, mit dem Großherzog
Wilhelm Ernſt in Weimar einzog. Mit welcher Freude hatten die
Bewohner unſerer Reſidenzſiadt ihre Häuſer geziert, wie
prangte der Schmuck der Straßen. Aus dem ganzen Groß-
herzogtum waren viele Bewohner herbeigeeilt, um an dem ſchönen
Feſte teilzunehmen. Tage der Luſt und des Frohſinns brachen an.
Das Maienfeſt am Hofe eines thüringiſchen Landgrafen bildete den
Glanzpunkt der öffentlichen Feierlichkeiten, und wie eine Maienkönigin
erſchien uns die junge Fürſtin. Die Huldigung der Künſte in
Schilleriſcher Dichtung bot im Theater den Willkommruf im Muſenſitze
Weimar. Wie ein Traum zieht noch einmal alles an unſerem geiſtigen
Auge vorüber, was ſich begeben. Man vermag das Geſchehene
nicht zu begreifen, das erſchütternde Ereignis traf uns ſo
ahnungslos. „Warum dringt von allen Lippen die ſtumme,
die das grauſame Schickſal anklagende Frage. Aber der „Chor
der Künſte“ in Schillers lyriſchem Spiel hat ſchon gekündet: „Wir
ſuchen auf Erden ein bleibendes Haus, Um ewig zu wohnen, Auf
ruhigen Thronen, Jn ſchaffender Stille, Jn wirkender Fülle, Wir
wandern und ſuchen und finden's nicht aus!“ Ja, auch wir wandern

z und ſuchen und finden's nicht aus, weshalb es auf Erden ein bleibendes
Haus nicht gibt. Die Vermählung der Prinzeſſin Karoline Reuß ä. L.
mit dem Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen-Weimar fand am
30. April 1903 im Rieſidenzſchloſſe zu Bückeburg ſtatt. Unter den
Hochzeitsgäſten war auch der deutſche Kaiſer, der nahe Verwandte des
groß herzoglichen Hauſes, und mit innigen Worten begrüßte er das junge
Heriſcherpaar. Er bat den Großherzog, er möge ſeine Gemahlin auf Händen
tragen und ihr in Minne dienen, wie es am Hofe der Landgrafen zu
Thüringen von altersher Brauch geweſen ſei. Großherzogin Karoline
möge eintreten in die fürſtliche Familie, in der der Name der heiligen
Eliſabeth zu den erſten unter den Ahnen zähle und die auch er, der
Kaiſer, zu ſeinen Ahnen rechne. Der Schirmherr des Reiches ſchloß
mit dem Wunſche „Gott erhalte, ſegne und ſchütze das neuvermählte
groß herzogliche Paar!“ Die Nornen aber haben der jungen Fürſtin
nur ein kurzes Los beſchieden. Sie kam zunächſt vom engen Familien
kreiſe im reußiſchen Lande auf fremden Voden, und nicht leicht mochte
es ihr ſein, ſich in den größeren Verhältniſſen zurecht
zufinden. Jm Stiome der Welt mußte ſich auch ihr Charakter
bilden, und das Verſtändnis für alle die ſchwierigen und verantwortungs
vollen Aufgaben der Landesſürſtin reifte mehr und mehr. Das Glück
des jungen Fürſtenpaares wuchs augenſcheinlich immer höher unter
dem gegenſeitigen Verſtehen, und mit herzlicher Freude nahmen dies
alle wahr, die dem großherzoglichen Hauſe näher treten konnten. Um
ſo niederſchmetternder traf den Großherzog der erbarmungsloſe Tod,
der ihm die getreue Gemahlin nahm. Dem Volksleben verſuchte die
Fürſtin mit ernſtem und beſtem Willen näher zu treten. Sie war ja
noch ſo jung und mußte im Laufe der Zeit erſt Fühlung nach allen
Seiten nehmen. Mit Vorliebe bewegie ſich die Großherzogin in
freier und ungezwungener Weiſe in der Stadt, um gelegentlich auch
perſönlich Eintäufe zu machen. Ohne Scheu und Furcht unternahm ſie
in den Wäldern einſame Spaziergänge von den Schlöſſern des Landes
aus, und mancher Bauersmann und wandernde Handwerksgeſelle er
freute ſich einer huldvollen Anſprache. Dem Kunſtleben in Weimar
brachte die junge Großherzogin ein reges Jntereſſe entgegen, zumal ſie

ſelbſt auf muſitaliſchem Gebiete eifrige Studien machte. Große Er
wartungen knüpften ſich an ihr Mitwirken in der Erhaltung der
Weimarer Tradition. Jn Shakeſpeares Trauerſpiel: „König Hein-
rich VIIi.“ ruft Kardinal Wolſey aus „Heute ſprießen der Hoſſnung
zarte Knoſpen, morgen blüh'n ſie und kleiden ihn in dichten Blumen-
ſchmuck; und übermorgen tödlich kommt ein Froſt.“ Ja er kam der
Froſt in der Januarnacht, er hat das hoffnungsfrohe Leben kalt und
ſtarr gemacht. Laßt rinnen der Tränen vergeblichen Lauf!

20 000 „Helden“. Aus Pittsburg wird berichtet: 20 000

re

Geſuche um „Ehrenmedaillen“ ſind bei der Kommiſſion einge

keiten ein Ende gemacht. Außerhalb des Kohlenreviers
waren die Kohlen auch zu jener Zeit noch meiſt nur in den
Schmiedeeſſen in Gebrauch. Erſt als die Erbauung von
Eiſenbahnen den Transport auf weitere Strecken erleich-
terte, gelangten die Kohlen auch in den Haushaltungen all
gemein zur Verwendung. Als dann die verſchiedenen Jn-
duſtrien ſich immer mehr entwickelten und namentlich die
im Ruhrgebiet ſo hochbedeutſame Eiſeninduſtrie eine un-
geahnte Blüte erlebte, mußte der Kohlenbergbau ſich auf
eine Maſſenförderung einrichten, die bis zum heutigen
Tage in fortwährendem Wachſen begriffen iſt.

Jm Ruhrgebiet wurden im Jahre 1737 erſt 20 000
Tonnen gefördert. Jm Jahre 1792 wurden auf 154
Gruben, die 1357 Arbeiter beſchäftigten, 176 000 Tonnen
im Werte von 683 000 Mark gefördert. Noch im Jahre
1805 betrug die geſamte Kohlenförderung des Ruhrbeckens
kaum 391 000 Tonnen, ein Quantum, das jetzt hinter der
Jahresproduktion einer einzelnen Zeche zurückſteht. Jm
nächſten Jahrzehnt ſank die Förderung ſogar noch etwas,
bis ſie nach 1840 zum erſten Mal 1 Million Tonnen im
Werte von über 6 Millionen Mark überſtieg. Als das
Berggeſetz vom 9. Mai 1851. den Bergbau von ſeinen
Feſſeln befreit hatte, erfuhr er in den Jahren 1852 bis 1858
einen ungeheuren Aufſchwung.. Nachdem ſchon 1852 die
Förderung des Oberbergamtsbezirks Dortmund ſich auf
2 Millionen Tonnen geſteigert hatte, wuchs ſie in den
nächſten 6 Jahren abermals um das Doppelte, während
gleichzeitig ihr Wert faſt auf das 31fache ſtieg. Die höchſte
Zahl der Gruben wurde 1860 mit 281 Werken erreicht, die
29 320 Arbeiter beſchäftigten und 4 365 000 Tonnen im
Werte von 28 055 000 Mark förderten. Seither hat infolge
der Konzentration des Kapitals die Zahl der Gewerk-
ſchaften immer mehr abgenommen. während die Betriebe
einen immer mächtigeren Umfang annahmen. Jm Jahre
1870 betrug die Arbeiterzahl ſchon 51 391, die Förderung
aber 11 812 000 Tonnen im Werte von 67 626 000 Mark.
1880 hatte die Arbeiterzahl ſchon 100 000 überſchritten, und
1900 wurden auf 172 Werken 226 902 Arbeiter beſchäftigt,
die 59 618 900 Tonnen im Werte von 508 796 000 Mark
förderten. 1902 ſtieg die Produktion auf 61 572 000 Tonnen.,
und 1904 betrug die Förderung der Shyndikatszechen
7 255 000 Tonnen.

Das niederrheiniſch-weſtfäliſche Kohlenbecken geht weit
über die Grenzen des Bezirks hinaus, die man früher mit
Ruhrkohlenrevier bezeichnete. Das Steinkohlengebirge er
ſtreckt ſich nämlich in großen, als Mulden und Sättel be
kannten Faltungen vom Rhein bis über die Gegend von
Hamm an der Lippe und bildet ein Viereck durch die Linien,
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ngen, die die „Heldenſti Andrew Ca s erwartet undrchtbar erſtaunt iſt die Unmenge von „Helden“, die aus
dem Boden der Vereinigten Staaten wie Pilze hervorſchießen.
Jede Poſt bringt neue Stöße von Briefen, die unerhörte Helden
taten des Schreibers berichten und ihn der Medaille vor allen
anderen würdig erſcheinen laſſen. Die Kommiſſion will jetzt
einzelne Geſuche genau auf ſeine Richtigkeit prüfen, iſt aber vor
läufig über die große Zahl der Bewerber ſo erſchreckt, daß ſie bis
jetzt noch keine Medaillen vergeben hat. Die „Sun“ rät dem
Komitee, Medaillen an alle die zu verteilen, die heldenhaft genug
ſind, ſich nicht darum zu bewerben.

Mord im Gerichtsſaale. Eine aufregende Szene ſpielte ſich
kürzlich im Gerichtsſaale von Conſtantine (Algerien) ab. Ein
Eingeborener namens Buaziz erſchien vor dem Richter: er wollte
von ſeiner Frau geſchieden werden, da ſie ſchon vor einigen Monaten
das „eheliche Dach“ verlaſſen hatte und mit einem gewiſſen Zaim
zuſammenlebte. Zaim war im Saale, und der Richter ließ ihn vor
treten und fragte ihn, ob die Angaben des Klägers richtig wären,
und ob er die Abſicht habe, die Frau nach erfolgter Scheidung zu
heiraten Mit ſchamloſer Offenheit erklärte der Störer des Ehe
glücks des armen Buaziz, daß die Frau zwar bei ihm ſei, daß er
aber nicht daran denke, fie jemals zu ſeiner rechtmäßigen Gattin zu
machen. Jn dieſem Augenblicke ſprang Buaziz wie eine Tigerkatze
auf ihn zu, zog mit Blitzesſchnelle einen Dolch, aus der Taſche und
ſtieß ihn ſeinem Rivalen in die Bruſt. Zaim war auf der Stelle
tot. Der Mörder ließ ſich ruhig verhaften und fortführen.

Und ſie verzieh ihm doch Der Arbeiter T. zu Jtzehoe
verließ vor 28 Jahren infolge ehelicher Zwiſtigkeiten ſeine
rau, die mit neun Kindern zurückblieb. Nichtsdeſtoweniger

chlug ſich die Frau redlich durch und erzog ihre Kinder zu recht
ſchaffenen Leuten. Während der ganzen 28 Jahre ließ der Mann,
der als Knecht bei Bauern im Hannoverſchen arbeitete, nichts von
ſich hören. Am letzten Sonnabend iſt er jetzt als Siebzig-
jähriger, der Altersrente bezieht, plötzlich nach Jtzehoe zurück
gekehrt und hat ſeine Frau aufgeſucht. Die Frau verzieh
ihrem Mann und nahm ihn unter Tränen wieder auf.

Die Spielleidenſchaft war ſtärker als er! Jn Budapeſt erſchoß
ſich der königliche Forſtinſpektor Auguſt Havas z mit ſeinem
Jagdgewehr, nachdem ſeine 35jährige Gattin tags vorher im Roten
Kreuzſpital ihrem Leben durch Gift ein Ende gemacht hatte. Dieſer
zweifache Selbſtmord hat folgende Vorgeſchichte: Auguſt Havasz,
ein vorzüglicher Forſtmann, war Mitglied eines Klubs, in welchem
er die meiſte Zeit mit Kartenſpiel zubrachte. Binnen kurzem hatte
er die Summe von 60 000 Kronen verloren, was er ſchließlich
ſeiner Frau, einer ſeit mehreren Jahren an Nervoſität leidenden
Dame, nicht verheimlichen konnte. Frau Havasz, die einer wohl
habenden Familie angehört, erbat ſich von ihrem Gatten das Ehren
wort, daß er der Spielleidenſchaft nicht mehr frönen werde.
Havasz bedang ſich zwei Wochen Bedenkzeit, um zu erproben, ob er
imſtande ſein werde, dieſer Leidenſchaft zu entſagen, aber er
vermochte es nicht. Daraufhin verübte Frau Havasz
Selbſtmord, ihr Gatte aber ertrug die Qualen ſeines Gewiſſens
nicht länger und folgte ihr in den Tod.

Konkurs eines Millionärs. Ein noch im vergangenen Jahr
als vielfacher Millionär geltender bekannter Baumeiſter in
München, der Erbauer der prächtigen Fürſtenhäuſer in der
Schellingſtraße, Friedrich Trump, iſt in Konkurs geraten. Die
Ueberſchuldung beträgt etwa 4 Millionen, wogegen 13 Häuſer und
ein Bauplatz die Aktiva bilden. Barmittel ſind nicht vorhanden.
Der Trumpſche Millionenkonkurs dürfte nach dem Höchſchen, bei
dem es ſich etwa um den vierfachen Betrag handelt, der größte in
ganz Bayern ſein. Trump war vor zwanzig Jahren als mittel
loſer Schloſſergehilfe nach München gekommen.

Der grauenhafte Mord an der 54jährigen Bahnwärtersfrau
Hirnigel zwiſchen Kempten und Wullenſtetten erregt in
Bayern ungeheures Aufſehen. Die Frau war Mutter zweier Kinder
und verſah in Abweſenheit ihres Mannes, der ſich bei einer Chriſt
baumfeier befand, den Dienſt, in deſſen Ausübung ſie von ihrem
Mörder, dem 34 Jahre alten Söldner Richard Heinz aus
Wullenſtetten, überfallen, vergewaltigt und dann ermordet wurde.
Der Mörder ſchlug den Kopf der Frau ſolange an eine Telegraphen
ſtange, bis er nur noch eine blutige Maſſe bildete. Der Tat ſcheint
ein ſchwerer Kampf m J t zu ſein, die Hände der Frau
waren furchtbar zerfetzt. Der Mörder ſchnitt ſich bei ſeiner
Feſtnahme den Hals mit dem Raſiermeſſer ab und war
ſoforttot.

Das Renkontre zwiſchen Förſter und Wilderer, welches am
25. September v. J. in der gräflich Arnimſchen Forſt ſtattfand
und mit dem Tode des Förſters Strempel endete, bildete am
Mittwoch den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Sche wurgericht des Landgerichts II in Berlin. Auf der Anklagebank ſaß
der Hausdiener Joſef Umblat aus Berlin. Er iſt verheiratet, Vater

zweier Kinder und mehrfach wegen Jagdvergehen vorbeſtraft. Sr
wird ſchuldig befunden, dem Jagdberechtigten, einem in der Aus-
übung ſeines Amtes befindlichen Beamten Widerſtand geleiſtet und
ihn tätlich angegriffen zu haben, ſodaß durch dieſe Handlung die
Körperverletzung und der Tod des Betreffenden erfolgte. Das
Urteil lautete auf drei Jahre S

Der Arbeiterausſtand in Baku iſt infolge Entgegenkommens
der Arbeitgeber beigelegt.

Der älteſte Lehrer Preußens, Kantor emer. Auguſt Jentſch,
iſt in Görlitz im Alter von 98 Jahren geſtorben. Der Ver
ſtorbene konnte im Jahre 1903 das 25jährige Jubiläum als Lehrer
emeritus feiern.

Dampferverkehr zwiſchen Köln und Oſtende. Von deutſchen,
belgiſchen und holländiſchen Jntereſſenten iſt die Errichtung eines
regelmäßigen Dampferverkehrs zwiſchen Köln, Düſſeldorf, Rotter
dam und Oſtende in Ausſicht genommen. Die Fahrt ſoll vom
15. Juni bis 15. September ſtattfinden und durch einen größeren
Dampfer ausgeführt werden, der nach Art der modernen Ver-

ügungsjachten eingerichtet ſein wird. Für die Nacht bieten 200
etten Unterkunft. Es iſt geplant, den Dampfer in der Talfahrt

Sonnabend und Mittwoch nachmittags 5 Uhr von Köln abgehen
zu laſſen. Die Ankunft in Oſtende wird dann Sonntags bezw.
Donnerstags 1 Uhr mittags erfolgen. Jn Oſtende wird die Rück
fahrt Montags und Freitags 11 Uhr vormittags angetreten und
Köln Dienstags bezw. Sonnabends gegen Mittaa erreicht werden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Ortsſteuererheber und Schöppen Heinrich

Buchtenkirch zu Eilsdorf im Kreiſe Oſchersleben, dem Botenmeiſter
und Kaſtellan Friedrich Ku hne, dem Schutzmann Karl Homeyer,
beide zu Magdeburg, dem Kreischauſſeeauſſeher Karl Meyer zu
Uenglingen im Kreiſe Stendal dem Chauſſeeaufſeher Friedrich
Schimanowsky zu Stemmern im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Die Erlaubnis zur Anlegung der Kommandeurzeichen zweiter
Klaſſe des anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären wurde erteilt
dem Oberſtleutnant a. D. Urban zu Naumburg a. S.; des Ritter
zeichens erſter Klaſſe desſelben Ordens: dem Oberbürgermeiſter
Leinweber zu Bernburg.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Mainz“ 17. Jan. v. Oporto (Leixoes)

e „Prinz Eitel Friedrich 17. Jan. in Genug angek. „Roon“
16. Jan. in Hongkong angek. „Brandenburg“ 17. Jan. Lizard paſſ.
„Kronprinz Wilhelm“ 17. Jan. nachm. 2 Uhr v. NewYork abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Calabria“, von Miettelbraſilien,
17. Jan. nachm. 4 Uyr von Liſſabon direkt nach Hamburg abgeg.
„Canadia“ 17. Jan. v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg.
„Valdivia“ 17. Jan in St. Thomas angek. „Galicia“ 16. Jan. in
St. Thomas angek. „Palatia“ 17. Jan. mittags 12 Uhr von Swakop-
mund abgeg. „Meteor“ 17. Jan. abends 8 Uhr in Para angekommen.
„Prinz Oskar“, von Genua und Neapel nach New-York, 17. Jan. St.
Michael paſſiert. „Prinz Sigismund“, nach Mittelbraſilien, 17. Jan.
mrgs. 8 Uhr in Oporto angek. „Polarſtjernen“ 17. Jan. mrgs. 11 Uhr
in Boſton angek. „Prinz Joachim“, von Havana und Mexiko, 17. Jan.
mrgs. 8 Uhr von Santander abgeg. „Granada“, v. La Plata,
17. Jan. Fernando de Noronha paſſ. „Nubia“, von NewYork nach
Oſtaſien, 17. Jan. in Port Said angek. „Prinz Waldemar“, von
Mittelbraſilien, 17. Jan. St. Vincent paſſ. „Parthia“, nach Süd
braſilien, 17. Jan. nachm. 2 Uhr in Havre angek. „Scandia“, nach
Oſtaſien, 17. Jan. von Suez abgeg.

Handelskammer zu Halle a. S.
(Nachtrag.)

Ein Teil des Berichtes über die Handelskammer mußte wegen
Raummangels bis jetzt zurückgeſtellt werden. Er betrifft die Punkte
5, 6 und 7 der Tagesordnung.

5. Mit der vorgeſchlagenen Aufſtellung der Liſte für die Sach
verſtändigen Kommifſionen war die Verſammlung
einverſtanden. (Ref. Herr Fabrikant Reinicke

6. Die Zuwendung von Mitteln an kauf-
männiſche Fortbildungsſchulen wird von der
Handelskammer neben anderen Vorausſetzungen von der Bedingung
abhängig gemacht, daß die Kammer im Vorſtande oder Kuratorium
der Schule eine Vertretung erhält. Sie iſt jetzt vertreten in
Kuratorium der ſtädtiſchen kaufm. Fortbildungsſchule zu Halle durch
Herrn Nauendorf, im Schulvorſtande der kaufm. Foribildungs
ſchule zu Delitzſch durch Herrn Schulz e, im Vorſtand der kaufm.
Fortbildungsſchule zu Eisleben durch Herrn Otto Kramer, im
Vorſtand der kaufm. Fortbildungsſchule zu Eilenburg durch Herrn
Schladitz, im Vorſtand der kaufm. Fortbildungsſchule zu Torgau

durch Herrn Mahlow. Die genannten Herren wurden wieder
gewählt. Neugewählt ward Herr Fabrikant Kunze in das
Kuratorium der zu konſtituierenden kaufm. Fortbildungsſchule zu
Weißenfels. Dazu beſchloß die Verſammlung, dieſer Schule einen
Beitrag von 300 Mark jährlich aus Kammermitteln beizuſteuern.
(Ref. Herr Kommerzienrat Steckner.)

7. Der Haushaltsplan der Kammer für 1905
wurde feſtgeſetzt und damit beſtimmt, daß die Kammerbeiträge von
6 auf 7 96 des Gewerbeſteuerſolls erhöht werden. Der Etat
ſchließt mit 48 200 Mk. in Einnahme und Ausgabe ab. 42 000 Mk.
kommen als Kammerbeiträge ein, für Gehälter zahlt die Kammer
ihren Beamten zuſammen 14 500 Mk. Jn den Ausgaben mußte
namentlich für die Beiträge für kaufmänniſche Unterrichtsanſtalten
eine weſentliche Erhöhung vorgeſehen werden. Es ſind folgende
Beiträge zu leiſten: an die kaufm. Fortbildungsſchule in Delitzſch
250 Mk., in Eilenburg 200 Mk., in Eisleben 100 Mk., in Halle
rund 1700 Mk., in Torgau 180 Mk. Vorgeſehen ſind für Zeitz und
Weißenfels je 300 Mk. (vergl. Punkt 6). Dem Lehrlingsheim in
Halle wurde im vergangenen Jahre ein Zuſchuß von 100 Mk. ge
währt; um eine Erhöhung dieſes Zuſchuſſes iſt nachgeſucht; es
wurden 150 Mk. bewilligt. Eine weitere Erhöhung der Kammer-
beiträge wird in abſehbarer Zeit nicht erforderlich werden. Von den
76 preußiſchen Handelskammern haben 54 Kammern oder 71 Proz.
einen höheren Beitrag als 7 Proz, 33 Kammern erheben Beiträgevon 10---16 Proz. Visher gehörte die Halleſche Kammer zu den

11 Kammern, die 6 Proz. und weniger erhoben baben. (Ref. Herr
Sägewerksbeſitzer Müller.) h

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Januar 1905.
Eheſchließnngen Der Tapezierer und Dekorateur Paul Schüler,

Bernhardyſtr. 20 und Paula Rißmann, Friedrichſtr. 5. Der Kaufmann
Franz Werner, Merſeburgerſtr. 11 und Emma Rader, Unterplan 7.
Der Keſſelſchmied Eduard Berke und Emilie Fiedler, Jakobſir. 44.

Geboren Dem Lokomotivheizer Hermann Bachmann, Böllberger
weg 10, S. Hermann. Dem Schuhmacher Wilhelm Voigt, Spitze 9,
S. Wilhelm. Dem Bauarbeiter Albert Meiſe, Kl. Sandberg 18, T.
Anna.

Geſtorben Des Zigarrenmachers Karl Beyer S. Walter, 2 Wochen,
Pfännerhöhe 33. Der Bahnſteigſchaffner Friedrich Leinung, 52 J.,
Halberſtädterſtr. 2. Die Wwe. Karoline Voigt geb. Schlegel, 85 J-,
Weingärten 33.

Auswärtiges Aufgebot: Der Poſtbote Otto Macke, Halle und
Klara Helling, Helfta.

Hall e Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom '8. Januar 1905.
Aufgeboten Der Landwirt Karl Naumann Neußen und

Wilhelmine Wiedemann, Burgſtr. 62. Der Fabrikarbeiter Siegfried
Arndt, Harz 3 und Friederike Meſſe, Gabelsbergerſtr. 11.

Eheſchließung Der Gaſtwirt Heinrich Wacker und Aleida
Knöpker, Brandenburgerſtr. 1.

Geboren Dem Buchdrucker Eduard Klinz, Hermannſtr. 3, T.
Gertrud.

Geſtorben Des Strafanſtaltspfarrers Hermann Niewerth S.
Henning, 5 Mon., Am Kirchtor 20. Des Bauarbeiters Emil Labes
S. Rudolf, 1 Mon., Körnerſtr. 1. Des Getreide und Gütermaklers
Albert Selle Ehefrau Erneſtine geb. Scheibler, 68 J., Scharrenſtr. 3.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Ober-Reg.- und Schulrat

Troſien aus Magdeburg. Hotelier F. Banduin aus Meran. Ritter-
gutsbeſitzer und Leutn. d. R. C. Rudolf aus Marsdorf. Flemming
nebſt Gemahlin aus Pößneck. Privatier E. Fickenſehn aus Meran.
Profeſſor Uhle nebſt Gemahlin, Frl. Uhle aus Chemnitz. Landwirt
A. Schröder aus Etzdorf. F. Dönis aus Dobitz. Kaufleute B. Weyl
aus Mülhaufen, R. Albrecht, A. Aſcher, beide aus Stuttgart, Krafft,
A. Waldenburg, beide aus Hamburg, E. Seidel aus Plauen, Ritter
aus Hof, Meyhoff aus Köln, A. Mittag aus Magdeburg, W. Pfeiffer
nebſt Diener, J. Weil nebſt Diener, A. Abrahamſohn nebſt Diener,
Raphael nebſt Sohn, B. Markwald, A. Sollberger, H Neumann,

R. Bauchwitz, G. Wahrenberg, ſämtlich aus Berlin.

Verantvortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz 1. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeimng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
inerlei Verpflichtungen. Sendungen velche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Vorto beigefügt ſein.

*vGüÜiwGGGSGS. r ..SSSBVW1WATRARRMMNGGIT-. vo h Aen 2e8 e Aerdie an der Oberfläche zwiſchen den Orten Recklinghauſen
im Norden, Unna im Oſten, Herzkamp bei Barmen im
Süden und Homberg am Rhein im Weſten gezogen werden.
Die nordöſtlichſten Aufſchlüſſe durch Bergbau ſind in der
Berechtſame der Zeche Monopol bei Camen gemacht, aber
noch mehr nach Nordoſten haben ſchon vor dreißig Jahren
Erbohrungen ſtattgefunden, die in der neueſten Zeit die Be
leihung einer großen Zahl Felder für die Gewerkſchaft
Prinz Schöngich zur Folge hatzen. Ob jetzt ſchon die
äußerſten Grenzen des Kohlengebirges gefunden ſind,
dürfte immerhin zweifelhaft ſein, denn die Bergbauver-
ſtändigen vermuten, daß die Flötze unter dem Kreidemergel
mit dem Vorkommen von Kohlen bei Jbbenbüren zu
ſammenhängen. Jedenfalls beträgt der Flächeninhalt des
durch Bergbau und Bohrungen nachgewieſenen Stein-
kohlengebirges etwa 4500 Quadratkilometer.

An Stelle der Stollen und der kleinen Haspelſchächte
mit Handbetrieb ſind längſt die großartigen Tiefbauten ge
treten, die im Norden und Oſten des Bezirks immer tiefer
werden, weil das Steinkohlengebirge von einer ſtets an
Mächtigkeit zunehmenden Mergelſchicht überlagert iſt. Das
Abteufen von Schächten wurde immer mühevoller und koſt-
ſpieliger, da die dem Mergel unregelmäßig aufgelagerten
Tone, Sandarten und vor allem der Schwimmſand oder
Fließ wegen ihres Mangels an Standfähigkeit und ihres
großen Waſſerreichtums große Schwierigkeiten bereiteten.
Während noch in den letzten Jahrzehnten die Durchſchnitts-
teufe 400 Meter betrug, gibt es jetzt ſchon Schächte von
800 Metern Tiefe und mehr. Jm allgemeinen beſitzt jede
Zeche zwei oder mehrere Schächte, die meiſtenteils zur
Förderung und gleichzeitig zur Wetterführung (Zufuhr
friſcher Luft und Auspumpen ſchlechter Luft), zur Fahrung
(Beförderung der Bergleute) und zur Waſſerhaltung (Ent
fernung der Waſſerzuflüſſe aus den Gruben) dienen. Neuer
dings werden jedoch meiſt beſondere Wetterſchächte gebaut.
Als bauwürdig werden etwa 70 Flötze betrachtet mit eben-
ſoviel Meter Kohlenmächtigkeit. Die durchſchnittliche
Mächtigkeit der Flötze beträgt demnach 1 Meter; nur aus
nahmsweiſe ſteigt ſie auf 2 Meter und darüber. Die Flötze
ſind in 4 Etagen oder Partien eingeteilt, in die untere
magere und die darüber liegenden Fett-, Gas und Gas
flammkohlenpartien. Zur Orientierung in dem mächtigen
Schichtenkomplex dienen die ſogenannten Leitflötze, die ſich
durch Mächtigkeit, Lage innerhalb der Flötzgruppen, be
nachbarte Geſteinsſchichten noch beſonders hervortun.

Schon mehrmals haben eute verſucht, die im
rheiniſch weſtfäliſchen anſtehenden Kohlen

vorräte zu berechnen. Man iſt dabei natürlich mehr oder
weniger auf Schätzungen angewieſen, und deshalb ſind die
Fachleute zu ganz verſchiedenen Ergebniſſen gelangt. Dr.
Runge berechnete 1892 den noch anſtehenden Kohlenvorrat
auf 33 Milliarden Tonnen, während zehn Jahre zuvor
Dr. Schultz ſie auf 50 Milliarden geſchätzt hatte. Da es ſich
inzwiſchen herausgeſtellt hat, daß die Steinkohlenab-
lagerung nach Norden und Oſten ſich noch ſehr weit unter
der Mergeldeckung erſtreckt, ſo dürfte der Kohlenvorrat noch
erheblich größer ſein, vielleicht etwa 60 Milliarden Tonnen.
Deshalb iſt an eine Erſchöpfung der Kohlenlager innerhalb
der nächſten tauſend Jahre nicht zu denken.

Die kleinen alten Zechen an der Ruhr ſind ſchon zum
Teil erſchöpft. Da die Flötze nach Norden einfallen, wo die
Schachtanlagen immer mächtigere Schichten des Deck-
gebirges durchdringen müſſen, hat ſich der Schwerpunkt des
Bergbaues von der Ruhr nach der Emſchen verzogen. Dieſer
unbedeutende und waſſerarme Nebenfluß des Rheins iſt,
ſchon auf ſeinem ganzen Laufe auf beiden Seiten von einer
faſt ununterbrochenen Kette von Kohlengruben und Eiſen-
werken umgeben. Schon jetzt läßt ſich vorausſehen, daß
Dorſten, Haltern und Recklinghauſen einſt ſo große Jn-
duſtriemittelpunkte bilden werden wie jetzt Eſſen, Bochum,
Gelſenkirchen, Mülheim uſw. und daß Weſel und Hamm
die Grenzſtädte des Jnduſtriebezirks bilden werden wie jetzt
Ruhrort und Dortmund.

Während früher vielfach ein ungeregelter Wettbewerb
zwiſchen den einzelnen Gewerkſchaften herrſchte, wurden
zuerſt verſchiedene Kohlenverkaufs-Vereine in Eſſen und
den bedeutendſten andern Städten des Ruhrbezirks ge-
gründet, bis 1893 das rheiniſchweſtfäliſche Kohlenſyndikat
zu ſtande kam. das den Verkauf aller Kohlen der ihm an
geſchloſſenen Zechen übernahm (nur wenige unbedeutende
Zechen blieben außerhalb des Syndikats). Jm vorigen
Jahre wurde das urſprünglich auf zehn Jahre begründete
Syndikat verlängert und ihm außerdem das Koksſyndikat
angeſchloſſen. Der Verein für die bergbaulichen Jntereſſen
wurde ſchon 1858 gegründet. Sein Zweck will ſein, die all
gemeinen wirtſchaftlichen Jntereſſen des Bergbaues zu ver
treten. Er beſchäftigt ſich demgemäß mit der Verkehrs
und Handelspolitik, Währungsfrage, Steuerverhältniſſen,
der Tarifpolitik, Eiſenbahnen und Kanälen und nicht zu
letzt auch mit der Arbeiterbewegung.

Für die Vergleute ſorgten ſchon ſeit alter Zeit die
Knappſchaften. d. h. Anſtalten, in die die Arbeiter wie die
Unternehmer Beiträge zahlten und die den Arbeitern Unter
ſtützungen bei Krankheiten und Unfällen, und ihren Hinter-

bliebenen im Falle ihres Todes, auszahlten. Jetzt ſind die
Knappſchaften in dem Allgemeinen Knappſchaftsverein zu
Bochum verſchmolzen, während für die Unfälle die Knapp-
ſchafts-Berufsgenoſſenſchaft aufzukommen hat.

Die Verwaltung des Oberbergamts Dortmund wird
von einem Berghauptmann, acht Oberbergräten und vier
Hilfsarbeitern wahrgenommen, während für den Ver-
meſſungsdienſt fünf Markſcheider angeſtellt ſind. Der
ganze Bezirk mit ſeinen 172 Steinkohlenzechen, 34 Erz-
gruben und 7 Salinen iſt vom Miniſter für Handel und
Gewerbe in 18 Bergreviere mit den Namen Osnabrück,
Dortmund 1I, II und III, Oſt-Recklinghauſen, Weſt-Reck-
linghauſen, Witten, Hattingen. Süd-Bochum, Nord-Bochum,
Herne, Gelſenkirchen, Wattenſcheid, Werden, Oberhauſen,
Oſt-Eſſen, Weſt-Eſſen und Süd-Eſſen eingeteilt.

Jnfolge der großartigen wirtſchaftlichen Entwickelung
der Kohlen- und Eiſeninduſtrie iſt die Bevölkerung im
Ruhrgebiet außerordentlich ſtark gewachſen. Aus allen
Teilen Deutſchlands und auch vielfach aus dem Ausland
ſtrömten die Arbeitermaſſen dort zuſammen, denen ſich
Unternehmer, Geſchäftsleute uſw. anſchloſſen. Namentlich
aus dem Oſten Deutſchlands zogen Tauſende von Arbeitern
mit ihren oft zahlreichen Angehörigen nach dem Weſten und
verurſachten den Gemeinden ganz erhebliche Laſten. Ein
großer Teil von ihnen gehört zu den unruhigen Elementen,
die jahraus jahrein ihre Arbeitsſtelle wechſeln, während
die alteingeſeſſene Arbeiterſchaft, die ihre eigene Kotten
(Häuschen mit Land) beſitzt, naturgemäß mehr an ihre
Arbeitsſtelle gefeſſelt iſt. Die Zahl der Bergarbeiter be-
trägt gegenwärtig 270 000, von denen etwa 110 000 organi-
ſiert ſind

Schon mehrfach iſt es zu Ausſtandsbewegungen im
Ruhrgebiet gekommen, ſo während der Hochbewegung nach
dem deutſch franzöſiſchen Kriege im Jahre 1872. Jnfolge
der ſchlechten Geſchäftsjahre herrſchte eine gedrückte Stim-
mung, bis bei der folgenden günſtigen Konjunktur im
Jahre 1889 der große Bergarbeiterausſtand ausbrach, der
von gewaltſamen Auftritten begleitet war. Jn kleinerem
Maßſtabe haben ſich die Aufſtände in den Jahren 1890,
1891 und 1893 wiederholt, doch umfaßte damals der Aus
ſtand in den ſchlimmſten Tagen nur 21000 Mann. Da ein
längerer Ausſtand auf den Kohlengruben alle anderen Jn
duſtrien in Mitleidenſchaft zieht, laſſen ſich die wirtſchaft
lichen Schäden einer ſolchen Bewegung gar nicht be
rechnen; es iſt eine der ſchlimmſten Kalamitäten, mit denen
ein Land heimgeſucht werden kann.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 33 der Halleſchen Zeitung 20. Januar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 19. Januar.
Das Einfrieren der Gas und Waſſerleitung.

Das Einfrieren der Gas und Waſſerleitungsrohre zählt in jetziger
du zu den fatalſten häuslichen Kalamitäten und zieht in den meiſten

ällen Aerger und Unkoſten nach ſich. Es muß daher unſer Beſtreben
ſein, ſolchen unliebſamen Eventualitäten rechtzeitig vorzubeugen, was
durchaus nicht ſchwer iſt. Leider ſind die Maßnahmen, die man hier-
für zu treffen hat, nicht allgemein bekannt. Um das Einſrieren der
Gasröhren zu vermeiden, fülle man zunächſt die Oeffnungen der Keller
räume, in denen die Rohileitung enthalten iſt, mit allerlei Zeuglappen,
Strohwiſchen oder Baſtmatten aus und umwickele auch diejenigen Stellen,
an denen die Rohre aus dem Keller heraustreten oder an denen ſie
durch Türen oder Fenſter der Zugluft ausgeſetzt ſind, mit alten Stoff
reſten, wollenen Flecken uſw. Steht der Gasmeſſer in einem ungeheizien
oder überhaupt ſehr kalten Raume, ſo iſt er nicht nur mit Glyzerin
zu füllen ſondern auch an der Rückwand durch geeignete Verpackung
gut zu ſchützen. Wo der Gasmeſſer jedoch bereits eingefroren iſt,
ſchließe man den Haupthahn, laſſe aber einige Brennerhähne offen und
fülle darauf den Gasmeſſer mit heißem Waſſer, das nach etwa einer
Stunde durch die untere kleine Ablaßſchraube wieder abgelaſſen werden
kann. Damit aber keine Dampfentwickelung ſtattfindet, fülle man
dann noch einmal kaltes Waſſer nach und laſſe dies in gleicher Weiſe
wieder ablaufen, wobei aber vor allem darauf zu ſehen iſt, daß der
Haupthahn geſchloſſen bleibt, während die Brennerhähne offen
ſind. Um die Waſſerleitung nicht einfrieren zu laſſen, tut man gut,
das dem Froſte ausgeſetzte Rohr in eine Schicht Gerberlohe, Stroh und
Sägeſpäne gut einzupacken und dies alles wieder mit einer Lage un
gelöſchtem Kalk zu umgeben, worauf noch irgend welche ſogenannte
„ſchlechte Wärmeleiter“ darum gewickelt werden. Der ungelöſchte Kalk
iſt auch ein vortreffliches Mittel zum Wiederauſtauen einer bereits ein
efrorenen Waſſerleitung. Man umgibt, falls man ſich der auſtauenden
lamme nicht bedienen will, einfach den in Frage kommenden Rohrteil

mit ungelöſchtem Kalke und benetzt dieſen, wie ſchon einmal kurz bedeutet,
mit Waſſer, dann beſorgt die ſich nun entwickelnde Hitze den Auf
tauungsprozeß von ſelbſt.

Zur Hebung des Fremdenverkehres in der Stadt Halle.
Jn der letzten Magiſtrats- Sitzung wunde die Bildung

eines Vereins für Fremdenverkehr angeregt. Jm
Laufe der letzten Jahre haben ſich in vielen Orten in größeren wie
kleineren Verkehrsvereine oder Vereine für Fremdenverkehr
gebildet. Der Zweck derſelben beſteht im weſentlichen darin, daß ſie
den Fremdenverkehrfördern, und zwar dadurch, daß ſie
auswärts für ihre Stadt Reklame treiben in Zeitungen und Zeit-
ſchriſen, durch künſtleriſch ausgeſtattete Plakate und dergleichen, und
ferner dadurch, daß in der Stadt ſelbſt Vorkehrungen getroffen werden,
welche dem Fremden den Aufenthalt in der Stadt möglichſt angenehm und
leicht machen hierzu gehören die Aufſtellung eines Lageplanes der Stadt
auf dem Bahnhofe, Lieferung billiger, guter, prakiiſch illuſtrierter
Fremdenführer und Wegweiſer und dergleichen mehr. Der weitere Zweck
der Fremdenvereine erſtreckt ſich darauf, daß durch Zuſendung von
geſchickt redigierten Artikeln an die Preſſe Auswärtige auf die vielen
großen Vorzüge der Stadt und deren Umgebung hingewieſen werden,
ſodaß ſie ſich veranlaßt ſehen, dort Beziehungen anzuknüpfen, dort
hin zu ziehen und dauernd ihren Aufenthalt zu
nehmen. Aber auch den Einheimiſchen dienen dieſe Vereine, indem
das Verkehrsbureau auch dieſen zur Verfügung ſteht. Jusbeſondere iſt
es für die Einheimiſchen angenehm, daß auf ſolchem Verkehrsbureau
Fremdenführer und Pläne faſt aller Städte ausliegen und zum größten
Teile unentgeltlich abgegeben werden. Schließlich erſtreben die Verkehrs
vereine auch Verbeſſerung der Verkehrsverhäliniſſe in der eigenen Stadt.
Einige Vereine geben auch Anregung zur Verſchönerung der Stadt.
Dieſes wäre für Halle nicht nötig, weil hierfür ſchon der Verſchönerungs
verein in hervorragender Weiſe tätig iſt.

Es iſt ſomit erſichtlich, daß durch die Beſtrebungen des Vereins
nicht etwa nur die Jntereſſen einzelner Gruppen der Bevölkerung ge
fördert werden, alſo nicht etwa lediglich die Jntereſſen der Hotelbeſitzer,
Gaſtwirte oder lediglich die Jntereſſen des Grundbeſitzes, ſondern die
Arbeit des Vereins kommt der Allgemeinheit zugute, denn die Fremden
wollen nicht nur wohnen, eſſen und trinken, ſondern ſie benutzen auch
Droſchken, Straßenbahnen uſw., ſie kaufen Sachen ein verſchiedenſter
Art, ſie lernen die Stadt, den Handel, die Arbeitserzeugniſſe
kennen. Aus flüchtiger Begegnung erwachſen dauernde
Geſchäftsbeziehungen. Gute Wohnungesverhältniſſe verlocken zum
Herziehen. So erklären ſich denn auch die große Bedeutung und die
roße Mitgliederzahl der Fremdenverkehrsvereine; z. B. hat derPeedenvereytove ren von Hannover 1128 Mitglieder dieſe gehören

den verſchiedenen Berufsſtänden an, teils mögen ſie Mitglieder ſein
aus materiellen Jntereſſen, zum großen Teile jedenfalls haben ſie nur
Intereſſe an der Entwickelung der Stadt, an dem Bekanntwerden,
an dem guten Klange des Namens ihrer Heimatſtadt.

Fragt man ſich, ob Halle eines ſolchen Vereins bedarf, ſo dürfte
dies unbedingt zu bejahen ſein. Solche Propaganda muß auch für
Halle ins Leben gerufen werden. Wir müſſen immer wiederkehrend
betonen, was hier alles dem Einkehrenden geboten wird. Wir dürfen
nicht müßig zuſehen, wie unſere Nachbarſtädte Hannover, Kaſſel,
Braunſchweig, Leipzig, Dresden u. ſ. w. durch ihre Verkehrsvereine
geſchickt ihre Netze auswerfen. Es iſt unſer Recht, unſere Pflicht,
daß auch wir das Herrliche, was die Natur und die Arbeit in Halle
geſchaffen haben, der Mitwelt bekanntgeben und daß auch wir,
das heißt die ganze Bürgerſchaft, hieraus Einnahmen ziehen,
Mit Rückſicht auf dieſe allgemeinen Jntereſſen, die der Verein
verfolgt, hat der Magiſtrat beſchloſſen, einen derartigen Verein
nach Möglichkeit zu unterſtützen. Zunächſt wird es allerdings Sache
der öffentlichen Meinung, wird es Sache der Vereinstätigkeit ſein, zv
prüfen, ob Geneigtheit für einen ſolchen Verein vorhanden, ob der Verein
iebensſähig und ob er für die Stadt einträglich ſein wird. Findet
der Gedanke Anklang und wird er von der Allgemeinheit gefördert, ſo
iſt ein Mitglied des Magiſtratskollegiums nicht abgeneigt, die nötigen
Schritte zur Bildung eines derartigen Vereins noch in dieſem Winter
zu tun, ſo daß ſchon bei Eintritt der Reiſezeit der Verein energiſch
ſeine Tätigkeit entwickeln kann. Die Redaktion der „Halleſchen
Zeitung“ nimmt gern Mitteilungen von Jntereſſenten, welche dieſer
Anregung ſympatiſch gegenüberſtehen, entgegen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
der Eröffnung des geſtrigen Diskuſſionsabends widmete der Vorſitzende
dem verſtorbenen er Weddy, der gleich dem „alten Peterſen“
ein alter, treu bewährter Verfechter der konſervativen Sache war, einen
ehrenvollen Nachruf. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Ver
ſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Weiterhin wurde nochmals
auf die geplante große Feſtfeier zum Geburtstage Sr. Majeſtät des
Kaiſers, welche Mittwoch, 25. d. Mts., abends 8 Uhr in den „Kaiſer
ſälen“ ſtattfindet, hingewieſen. Mitgeteilt ward, daß neben den ſchon

im vorigen Referate genannten Herren auch Herr Martin Jacoby
in äußerſt liebenswürdigſter Weiſe ſich bereit erklärt hat, durch einige
vortrefflich gewählte Lieder den feſtlichen Abend zu verſchönen. Ein
früheres eifriges Mitglied, welches auch von ſeinem jetzigen Wohnorte
dem Vereine ſeine hervorragende Arbeitskraft, ſo weit es möglich iſt,
noch widmet, hatte die Januar- Nummer der „Stadt-Laterne“ von
Joachim Gehlſen zur Einſicht eingeſandt daraus wurde ein Artikel
verleſen. Dann entſpann ſich über die jetzt aufgegrifſene Agitation
gegen den S 175 eine längere Diskuſſion. Die Anweſenden entſchieden
ſich gegen eine Auſhebung, und waren nicht abgeneigt, eine
ſchärfere Beſtrafung für das Vergehen gegen den 8 175 gutzuheißen.
Der Generalſtreik im Ruhrgebiete wurde von allen Anweſenden als
eine ernſte Sache angeſehen, und dies um ſo mehr, als es doch klar auf
der Hand liege, daß der Streik nach einem längſt vorbereiteten und wohl
durchdachten Plane in Szene geſetzt ſei. Es ſei ein ſehr ſchlauer und
taktiſcher Vorſtoß von den Sozialdemokraten, der weiter nichts bezwecke,
als die chriſtlich, katholiſch, organiſierten Arbeiter an die rote Fahne
zu feſſeln, wie dies auch in einem vortrefflichen Leitartikel der „Halleſchen
Zeitung“ ausgeführt worden ſei.

Ueber Heimatſchutz ſprach in einem geſtrigen Vortrage im
Volksbildungsverein („Thaliaſäle“) Herr Stadtbaurat
Rehorſt. Man hat Herrn Baurat Rehorſt ſchon öfter über dieſes
oder ein ähnliches Thema ſprechen hören, doch noch nie in ſo volks
tümlicher, humoriſtiſch plaudernder Weiſe. Der Vortrag erfüllte damit
ſeinen ſchönen Zweck, das Jntereſſe für Heimatſchutz in die weiteren
Volkskreiſe hineinzutragen und zu beſtärken, auf das Liebenswürdigſte.
Der Redner ließ alle polytechniſche Gelehrtheit, alle termini techniei
zu Hauſe und erzählte ſeiner dankbaren Zuhörerſchaft, die den großen
Thaliaſaal füllte, durch witzige, oft ſatiriſche Charakleriſierung in einem
Spaziergange durch Dorf und Stadt, durch Berg und Tal von der
Bauweiſe der Vergangenheit und von der Bauweiſe der Gegenwart.
Er weckte ſo in jedem Zuhörer die Liebe zur heimatlichen Scholle, die
nicht wirkungsvoller bezeugt werden kann, als durch Erhaltung des
Guten und Alten, was uns die Väter übe,reignet. Der Redner ver
warf mit überzeugender Begründung den Schematismus und den
Bureaukratismus und die Arbeit auf dem Reißbrette, die in der gegen
wärtigen Bauweiſe zum Ausdruck kommen und lediglich die Abſicht
erkennen laſſen, den Gebäuden ohne eine ſinnreiche Anpaſſung an die
Umgebung durch architektoniſche Ueberlaſtung einen großſtädtiſchen An
ſtrich von äußerer „Pracht“ und Geſchmackloſigkeit zu geben. Er
geißelte die Vorliebe für die unſchönen Spekulatronsbauten und die
öden Mietskaſernen, die das vielleicht ehedem harmoniſche Straßenbild
vernichten und zu einer Karikatur herabdrücken, die ein bezeichnendes
Schlaglicht auf die großſtädtiſche Oberflächlichkeit und Charakterloſigkeit
wirit. Wie das Aeſthetiſche im Häuſerbau in der Stadt nach alter
Väter Weiſe wieder mehr und mehr in Aufnahme kommen müſſſe,
ebenſo müſſe dem Ueberhandnehmen der geſchmackloſen Spekulations
banten auf dem Lande geſteuert werden. Jn dem zweiten Teile des
Vortrages, der eine ſtattliche Reihe von ſcharfen Lichtbildern brachte,
wurden die unübertrefflichen Vorzüge des alten deutſchen Bürgerhauſes
in ein helles Licht gerückt, das in ſeiner einfachen und ſoliden Anlage,
in ſeiner ruhigen, harmoniſchen Faſſadenbildung den Charakter ſeiner
Zeit wiederſpiegelt und von der Väter Sinn für das Schlichte, aber
wirklich Schöne in beredtem Ausdrucke erzählt. Wir haben ja auch in
Halle noch eine ſtattliche Anzahl von geſchmackvollen Bürgerhäuſern
im Barockſtile oder aus anderen Bauepochen, die Jahrhunderte über-
dauert haben und hoffentlich noch weitere überdauern werden und die,
würdige Denkmale aus bedeutſamen Zeitabſchnitten, mit verwunderten
Geſichtern in die neue Zeit hineinſchauen, in welcher alles auch im
Häuſerbau auf die Spekulation und den Gelderwerb gerichtet iſt.
Freilich in der Gr. Ulrichſtraße und in der Leipzigerſtraße findet man
ſolche Baudenkmale leider nicht mehr. Aber in den Seitenſtraßen,
die von der Hauptmaſſe des Publikums nicht paſſiert werden,
z. B. im Neumarktviertel und in der Gegend des Alten
Marktes, da grüßen noch die freundlichen Wahrzeichen der vergangenen
Jahrhunderte in die neue unruhige Zeit, in das Haſten und Treiben
der Großſtadt hinein. Der Beifall des Auditoriums bekundete Herrn
Stadtbaurat Rehorſt, daß er im Sinne und aus dem Herzen vieler
geſprochen hatte.

Die neue Ferienordnung für Volksſchulen wird nun in den
hieſigen kommunalen Vereinigungen zum Gegenſtande der Verhandlungen
gemacht. Auch in dem nächſten Freitag im „Ratskeller“ tagenden
„Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen“ wird Stellung zu der Angelegen
heit genommen werden. Uebrigens iſt auch bereits eine behördliche
Anfrage an die hieſige Schulverwaltung geſtellt worden, inwieweit die
hieſigen Volkeſchulen durch die neue Ordnung geſchädigt ſind. Ob dieſe
Anfrage mit der an den Miniſter eingereichten Petition zuſammenhängt,
iſt nicht beſtimmt.

Der Vorſtände-Verband der Jungfrauenvereine von Halle
und Umgegend war am 16. d. M. im Evangeliſchen Vereinshauſe“
zu einer Konferenz zahlreich verſammelt. Nach einer bibliſchen An
ſprache des Verbandsvorſitzenden ſprach Herr Paſtor Jordan über
das Thema: „Marthas Klage und ihre Berechtigung in heutiger Zeit“.
Der Vortragende gab der Klage Ausdruck, daß es ſehr an helfenden
Kräften in der barmherzigen Liebestätigkeit fehle, und betonte die
Wichtigkeit, in den Herzen der jungen Mädchen Sinn für die Arbeit
der dienenden Liebe zu wecken. Beſonders empfahl er für die
Gemeinden die Einrichtung des Jnſtituts freier Hilfs-
ſchweſtern. Dadurch würden die Diakoniſſen weſentlich entlaſtet und
den Kranken könnten mehr Handreichung und Unterſtützung geleiſtet
werden. Herr Paſtor Bach meinte, es müßten mehr Marien herangebildet
werden, dann würde es auch nicht an willigen Marthahänden fehlen.
Nach dem Vortrage wurden die Vorſchläge des Ausſchuſſes erörtert,
ein beſtimmtes Arbeitsgebiet ſeitens des Verbandes für die Miſſion zu
übernehmen und ein Erholungshaus im Harz für ſchwache, hilfs

bedürftige Vereinsmitglieder einzurichten, das für dieſen Zweck mietefrei
überlaſſen werden dürfte. Waren auch die Meinungen in der Ver
ſammlung über die Art der Ausführung dieſer Aufgaben geteilt, ſo
begrüßte man doch mit Freuden die vom Ausſchuſſe zur Ausführung
empfohlenen Anträge. Zum Schluſſe wurde noch ein Antrag ange
nommen, ein Flugblatt an die Eltern und Herrſchaften in Halle
zu richten, in welchem ſie auf die große Bedeutung der Jungfrauen
vereine für die jungen Mädchen aufmerkſam gemacht und um Unter-
ſtützung der Jungfrauenvereins- Beſtrebungen durch Zuſendung junger
Mädchen in dieſe Vereine gebeten werden ſollen.

Wegen der Automobil-Omnibusverbindung von Halle mit
den öſtlichen Vororten finden Verſammlungen am heutigen Donnerstag,
19. Januar, abends 6 Uhr in Kapellenende in Schatz' Gaſthof und
am Sonntag, 22. Januar, nachmittags 4 Uhr in Schönnewitz in
Hoffmanns Gaſthof „Zur Linde“ ſtatt. Die für Sonnabend,
21. Januar in Halle nach den „Kaiſerſälen“ angeſagte Verſammlung
wird auf einen noch zu beſtimmenden Tag der nächſten Woche ver
ſchoben. Bei dem Kampfe um die Art des Verkehrsmittels (elektriſche
Bahn oder Antomobil-Omnibus) ſcheint ſich, ſo wird uns geſchrieben,
der Sieg auf die Seite der Unternehmer der Automobil-Omnibuſſe zu
neigen. Wohl deshalb, weil eine elektriſche Anlage nur für die Ort
ſchaften bis zur Stadtgrenze aber nicht für eine Linie nach Halle
hinein die Konzeſſion bekommt. Für die Automobil-Omnibus
verbindung iſt die Konzeſſion erteilt und gilt für folgende Fahrt
H. Marktplatz Leipzigerſtraße Delitzſcherſtraße Büſchdorf Schönnewitz
Kapellenende Burg Reideburg-SagisdorfDiemitz-BerlinerſtraßeGroße
Steinſtraße-Kleinſchmieden- Marktplatz und zurück. Hierfür ſoll nur ein
ca. ſechsfach niedrigeres Kapital wie für eine elektriſche Bahn er
forderlich ſein.

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle hatte geſtern in
den „Kaiſerſälen“ ſeine Generalverſammlung. Herr Baumeiſter Gygas
führte den Vorſitz. Herr Blumentritt erſtattete den Jahres und Kaſſen
bericht. Anfang 1904 hatte der Verein 1973 Mitglieder, Ende 1904
2040. Die Kaſſe des Vereins zeigt für das vergangene Jahr eine Ein
nahme von 3750,64 Mk., eine Ausgabe von 3660,50 Mk., ſonach einen
Beſtand von 90,14 Mk., während die beſonders geführte Jahresrechnung
der Geſchäftsſtelle des Vereins mit 11 155,81 Mk. abſchließt. Das
Vereinevermögen beläuft ſich auf 12 590,14 Mk. Jn den Vorſtand
wurden die ausſcheidenden Herren Dr. Vorſt, Lehrer Meyer und Winkler
und Gärtnereibeſitzer Spindler wiedergewählt auch die Reviſoren
Günter und Zoebiſch wurden wiedergewählt. Nachdem die Verſammlung
für einige Druckſachen und für die Beſchickung der Verbandstage die
Koſten bewilligt hatte, beſprach Herr Blumentritt die Kirchenſteuer-
Angelegenheit, von der ebenfalls in einem Referate über den Haus und
Grundbeſitzerverein Halle ſchon berichtet wurde. Die Verſammlung bezeich
nete es als Notwendigkeit, daß ſich die Mitglieder in die Wahlliſten zur
Gemeindekirchenvertretung eintragen laſſen, damit ſie dann auf die
Wahlen mit einwirken können. Herr Rechtsanwalt Dr. Lembſer er
läuterte noch die neue Kanalſteuer. Eine lebhafte Auseinanderſetzung
hierüber ſchloß ſich an die Darlegungen.

Der dritte kommunale Verein hat ſein Wintervergnügen in
der „Kaiſer Wilhelmshalle am heutigen Donnerstag.

Der fünfte kommunale Verein beſprach geſtern in Wickes
Gaſtwirtſchaft die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Kanal
benutzungegebühr. Die Generalverſammlung des Vereins findet
ſpäter ſtatt.

Die Schuhmacherinnung hielt am Montag im „Zentralhotel“
ihre Quartalver ſammlung ab. Für die mit einem allſeitig be
friedigenden Beſiande abſchließende Rechnung wurde Entlaſtung aus
geſprochen. Auf weitere drei Jahre wurde der Obermeiſter, Herr
BVernhard Arndt, einſtimmig wiedergewählt, desgleichen zwei aus-
ſcheidende Vorſtandsmitglieder, die Herren L. Hoffmann und
W. Schröter. Jntereſſante fachliche Angelegenheiten nahmen
längere Zeit das Jntereſſe der Verſammlung in Anſpruch. Mit dem
nächſten Montag werden die techniſchen Abende wieder beginnen.

Zur Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Der Vorſtand
der hieſigen Vereinigung für Penſionsverſicherung der Privatbeamten
auf ſtaatlicher Grundlage hielt am Dienstag im Hotel „Deutſcher Hof“
eine Sitzung ab, in welcher die Kaſſenprüfung vorgenommen und be
ſchoſſen wurde, die ordentliche Jahresverſammlung am 31. Jan., abends
9 Uhr im „Wintergarten“ abzuhalten. Die Mitglieder werden hierzu
noch durch die Tageszeitungen eingeladen.

Henrik Jbfen. Herr Dr. Aall aus Chriſtiania, jetzt als Privat
dozent der Philoſophie an unſerer Univerſität tätig, wird eine Serie
von ſechs Vorträgen über Henrik Jbſen, ſeine Dramen und
ſeine Weltanſchauung im Auditorium Nr. 14 der Univerſität
unentgeltlich für weitere Kreiſe halten, und zwar am Dienstag und
Donnerstag von 6--7 Uhr Beginn am Donnerstag, 2. Februar.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, 20. Jan. konzertiert
wieder das „Willy Wolf-Orcheſter“ aus Leipzig. Wie wir bereits ſchon
einmal erwähnten, iſt der Schauſtellungeplatz mit einer künſtlichen Eis
bahn bedeckt, die jedem Beſucher des Gartens zur freien Verfügung ſteht.

Verſteigerungen. Zum Zwecke der Aufhebung der Beſitzes
gemeinſchaft, die auf den Namen der Erben der Witwe Bachmann
beſteht und die Grundſtücke Mühlberg 9, Mühlberg 7 und Schloß
berg 3 betrifft, ſtand geſtern an hieſiger Gerichtsſtelle ein Termin an,
in dem dieſe Grundſtücke meiſtbietend verſteigert wurden. Von den
Erben erſtanden die Grundſtücke Mühlberg 7 und Schloßberg 3
Fleiſchermeiſter Hugo Ziege in Weimar mit 7000 Mk. Bargebot und
das Grundſtück Mühlberg 9 die übrigen Erben, Frau Poſtſchaffner
Reiter, Kaufmann Bachmann in Neuſtadt a. H., Monteur Bach-
mann in Weimar und Frau Friſeur Czweidzinski in Quedlinburg, mit
3000 Mk. Bargebot. Der Zuſchlag iſt erteilt worden.

Stadtmiſſion. „Stadtmiſſionsmaurer“ ſcheint das Stichwort
der allerneueſten Reklameblüte zu ſein, welches wir in den Spalten von
hieſigen Blättern finden. Die hieſige Evangeliſche Stadtmiſſion erklärt,
zur Annahme dieſes „modernſten“ Männertitels in keiner Beziehung zu
ſtehen, und könnte ſich aus der betr. Bezeichnung höchſtens zur ſtraf-
rechtlichen Belangung veranlaßt ſehen.

Der Evangeliſche Männer- und Jünglingsverein Jl, Mauer-
ſtraße 7, hat am Sonntag, 22. Januar, abends 8 Uhr einen
Miſſionsvortrag.

Verſuchter Betrug. Der am 26. April 1879 gevorene Arbeiter
Max R. in Halle hatte die Gewährung von Rente für einen Unfall
beantragt, den er bei der Reinigung einer Dampfdreſchmaſchine erlitten

Mosel-, Rhein u. hordeaux-Weine
haben nachstehende Vorzüge:

liehlicher Geschmack, viel Blume und grösste Bekömmlichkelt,
selbst in den niedrigsten Preislagen. Hin Versuch überzeugt, dass wir

hervorragende Oualitäten zu mässigen Preisen abe. [1040

Pottel Broskowsici, Weingrosshandlung.
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n wollte. Bei der Unfallunterſuchung wurde eigenen daß die
ben des R. unrichtig waren und es ſich um eine Krankheit (Knie

eßung) handelte. Auf die Anzeige des Vorſtandes der landwirt-
ſtlichen Berufsgenoſſenſchaft iſt R. durch rechtskräftiges Urteil des

öniglichen Schöffengerichtes in Halle wegen verſuchten Betrugs mit
einer Woche Gefängnis beſtraft worden.

Kleinfener. Heute früh 4 Uhr wurde die Feuerwehr nach
dem Neubau Pſfännerhöhe Nr. 7 gerufen, wo ein Balkenbrand infolge
mangelhafter Feuerungsanlage entſtanden war. Die Feuerwehr konnte
nach einer Tätigkeit von etwa 10 Minuten ins Depot zurückkehren.
Das Feuer hatte ein Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft entdeckt.

Achſenbruch. Jn der neuen Leipziger-Straße brach heute früh
die Hinterachſe eines ſchwer mit Eis beladenen Wagens das eine Zug
pferd wurde durch die plötzliche Bewegung des Wagens in die Höhe
geriſſen, kam aber ohne Schaden davon.

Aus dem Geſchäfteverkehre. Ein größerer Anſchluß an das
ieſige ſtädtiſche Elektrizitätswerk wurde vorgeſtern in

m Fabrikgrundſtücke der Maſchinenfabrik Schmidt u. Spiegel,
Magdeburgerſtr. 59, fertiggeſtellt. Ein Hochſpannungskabel von 3000
Volt für Kraſtzwecke für den Betrieb von drei großen, von der Maſchinen
fabrik „Eßlingen“, Zweigbureau Halle, gelieferten Drehſtrom Elektro
motoren zum Einzelantriebe der verſchiedenen Abteilungen der Firma
Schmidt u. Spiegel, ſqwie ein Gleichſtrom-Kabel von 440 Volt für
Beleuchtungszwecke der Werkſtätten und Bureaus dieſer Fabrik wurden
angeſchloſſen. Es iſt mit dieſem Anſchluſſe für das ſtädtiſche Elektrizi
tätswerk ein großer, wohl der größte Stromabnehmer gewonnen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn der für morgen (Freitag) angeſetzten letzten Aufführung des Schau

ſpieles „Die Siebzehnjährigen“ ſpielt Frl. Adolphi wieder
die Rolle der Erika. Für dieſe Vorſtellung haben Beamtenbons
Giltigkeit. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr geht zu ermäßigten
Preiſen das Ausſtattungsſtück „Die Kinder des Kapitän
Grant“ in Szene abends 73 Uhr: „Mignon.“ Am Sonn-
abend findet eine Aufführung des Luſtſpiels „Haaſemanns
Töchter“ ſtatt, während der II. Teil der „Fau ſt“-Tragödie auf
r Woche verſchoben werden mußte. Bons und Beamtenkarten ſind
giltig.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Wenn je ein Bühnenwerk in der diesjährigen novitätenarmen Saiſon
einen durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen hat, ſo iſt es Arno Holz
und Oskar Jerſchkes epochemachende Tragikomödie „Traumulus.“
Nicht nur hier in Halle, ſondern auch an allen anderen hervorragenden
Bühnen beherrſcht Traumulus“ das Repertoir mit Erfolg. Jm
Neuen Theater findet am Freitag die 26. Aufführung von
„Traumulus“ ſtatt, der beſte Veweis für die unverminderte
Anziehungskraft. Am Sonnabend hat Herr Direktor Mauthner auf
vielſeitigen Wunſch eine nochmalige Wiederholung des übermütigen
Schwankes „Ein toller Einfall“ angeſetzt. Der Vorverkauf
für die nächſte Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40
und 20 Pfg., die am Sonntag nachmittag Hermann Sudermanns
packendes Drama „Sodoms Ende“ bringt, iſt bereits jetzt eröffnet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Dr. phil. Alexius Marx iſt an der

Berliner techniſchen Hochſchule als Privatdozent für das Lehrfſach
„Heizung und Lüſtung der Räume“ auſgenommen worden. Der
Privatdozent für Geburtehilfe an der Kieler Univerſität Dr. wed.
Karl Hol zapfel iſt zum „Titular-Proſeſſor“ ernannt. Der als
Aſſiſient am hygieniſchen Jnſtitut der Bonner Univerſität wirkende
Dr. med. Hugo Selter hat ſich daſelbſt als Privatdozent für Hygiene
eingeführt. Zum Prorektor der Univerſität in Heidelberg für
das Studienjahr 1905/06 iſt der o. Profeſſor und Direktor des
chemiſchen Laboratoriums Geheimrat Dr. Theodor Curtius gewählt.

Jagd und Sport.
g. Burgliebenaun (Kr. Merſeburg), 18. Jan. (Holzjagd.)

Bei der kürzlich vom Herrn Forſtmeiſter Weſtermeier in den königlichen
Waldungen hier veranſtalteten Holzjagd wurden 27 Haſen und
3 Faſanenhähne zur Strecke gebracht. Rehwild, das zahlreich vorkam,
gelangte nicht zum Abſchuß, da die Böcke meiſt auf der Pürſche erleg
werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Januar.

Wetterbericht vom 19. Januar, morgens 5 Uhr.
Keine der beiden geſtern über Europa vorhandenen Depreſſionen
(im Nordweſten und im Süden) ſcheinen Bedeutung zu erlangen,
denn das Barometer ſteigt anhaltend und es breitet ſich erneut
der den ganzen Oſten einnehmende hohe Druck aus. Das
Froſtwetter dürfte deshalb auch weiter fortdauern.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Januar: Teils
heiteres, teils wolkiges, vorwiegend trockenes Froſtwetter.

Voraueſichtliches Wetter am 21. Januar: Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes Froſtwetter.
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Hamburg, 19. Januar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 781 mw) liegt über Nordrußland, das Minimum (unter 76i mm)
weſtlich über Schottland. Das Barometer iſt im Norden und Mittel
europa ſtark geſtiegen. Jn Deutſchland iſt es ruhig, im Norden meiſt
heiter, im Süden trübe und iſt Schnee gefallen. Ruhiges, teils
heiteres, teils nebliges Froſtwetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Potsdam, 19. Jan. Als der Kronprinz heute
vormittag um 11 Uhr mit ſeinem Dogecart, das er ſelbſt
lenkte, die Charlottenſtraße am Baſſinplatz paſſierte, ſtürzte
das Pferd. Der Kronprinz und der Kutſcher fielen
infolge des Ruckes aus dem Wagen nach vorn heraus, ohne
irgend welchen Schaden zu nehmen. Der Kronprinz erhob
ſich ſofort. Das Geſchirr wurde wieder in Stand gebracht
und heiter beſtieg Se. Königl. Hoheit wieder den Wagen
und ſetzte die Fahrt fort.

Hamburg, 19. Jan. Die am Kohlenhandel beteiligten
Firmen in Hamburg-Altona und Wandsbek haben be-
ſchloſſen, wegen der Feiertage in England, wegen der
Stürme und des Froſtes ſowie des Streikes im Ruhr
gebiet die Preiſe zu erhöhen.

Aachen, 19. Jan. Jn der Sodafabrik in Greven
berg wurden geſtern abend durch eine Exploſion eines
Dampfkeſſels drei Arbeiter getötet.

München, 19. Jan. Jm Befinden der Prin-
zeſſin Ludwig von Sachſen Koburg und
Gotha iſt eine leichte Beſſerung eingetreten.

Wien, 19. Jan. Siegfried Wagners komiſche
Oper „Der Kobold“ fand geſtern abend am hieſigen
Jubiläumstheater unter perſönlicher Anweſenheit des
Komponiſten ſtürmiſchen Beifall.

Paris, 19. Jan. Das Schreiben des Herrn Combes
gilt den Progreſſiſten und Nationaliſten, die dem ſcheiden
den Miniſter das Recht beſtreiten, den Staatschef bei der
Wahl des neuen Kabinetts zu beeinfluſſen, als verfaſſungs
widrig. Sicher iſt, daß Loubet nicht gegen Jaurds und
deſſen Anhang zu operieren gedenkt.

Belgrad, 19. Jan. Die Miniſterkriſe iſt akut. Der
König beriet geſtern mit dem Präſidenten der Skupſchtina,
dann mit dem Miniſterpräſidenten und dem Kriegsminiſter,
endlich mit dem Führer der Unabhängigen, Givkovicds.
Wahrſcheinlich wird das ganze Kabinett abtreten, da der
König bei der Forderung von 45 Millionen für Militär
zwecke bleiben will

London, 19. Jan. Bei Darfield (Yorkſhire) ſtießen
zwei Züge zuſammen; bald darauf fuhr noch ein
Gepäckzug auf die Trümmer auf. Sechs Perſonen wurden
getötet, 20 verletzt

Petersburg, 19. Jan. Der Streik der Arbeiter der
Putilow-Werke beginnt zu einem Generalſtreik aller Fabrik-
arbeiter Petersburgs auszuarten. Bisher traten 50 000
Arbeiter in den Ausſtand.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Nochmals Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner Co.,
Artern. Die geſtern an dieſer Stelle veröffentlichte Mitteilung hatte
durch die Schuld des Korrektors einen verſtümmelten und ſinnloſen
Jnhalt erhalten. Die Mitteilung muß richtig folgendermaßen lauten
Von den zur Sübfkription aufgelegten 400 800 neuer Aktien
IV. Em. ſind von den alten Aktionären im Wege des Bezugsrechts
295 200 bezogen worden, während auf die zur freien Zeichnung
verbleibenden 105 600 88 Stück von 180 Perſonen 623 Stück
747 600 gezeichnet worden ſind. Die freien Zeichnungen erfahren
ſomit nicht nur eine ſtarke Reduktion, ſondern ein großer Teil muß
überhaupt geſtrichen werden.

Das Magdeburger Braunkohlenſyndikat ſoll infolge des
Generalſtreiks im Ruhrrevier die bis jetzt beſtehende Produktions
einſchränkung von 15 o aufheben wollen. S

Y. Telephonfabrik J. Berliner. Die Aktien des Unternehmens,
für die der Emiſſionskurs auf 147x o feſtgeſetzt war, ſollten geſtern
zum erſten Male notiert werden. Da die ſtarke Nachfrage indeſſen
ſelbſt bei einem 153 o überſteigenden Kurſe nicht befriedigt werden
konnte, wurde der Kurs geſtrichen.

Der Aufſichtsrat der Kölniſchen Hagelverſicherungs- Geſellſchaft
beſchloß, der am 22. Februar ſtattfindenden Generalverſammlung vor
zuſchlagen, nach reichlichen Rücklagen eine Dividende von 15 h 45
auf die Aktie (i. V. 13 00 40 zu verteilen. Das Geſchäft hat
wieder einen erheblichen Zuwachs erfahren.

*y. Die Verwaltung der WarenLiquidationsKaſſe in Hamburg
erklärt für das abgelaufene Geſchäftejahr eine Dividende von 18 o
gegen 13 90 im Vorjahre.

Aus Hamburg, 18. Januar, wird dem „B. T.“ gemeldet
M bhe Kohle war ſehr feſt auf weitere Ordies, auch für Regierungs
zwecke.

-y. Der Aufſichtsrat der Kieler Bank hat beſchloſſen, der auf den
10. Februar einzuberufenden Generalverſammlung für das Jahr 1904
eine Dividende von 7 vorzuſchlagen.

Der Aufſichtsrat der Kommerzbank in Lübeck beantragt
a v abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung einer Dividende
on o.Die Verwaltung der Leipziger Baumwollſpinnerei ſchlägt für

1904 14 Dividende vor (wie für 1903).
-y. Die Nachricht, daß der Direktor der Jülicher Lederwerke ſich

bei der Aachener Staatsanwaltſchaft ſelbſt geſtellt habe, wird als un
zutreffend bezeichnet.

Das Stahlwerk Charlottenhütte zu Niederſchelden mußte
infolge Kohlenmangels ſeinen Beirieb einſtellen. 1000 Arbeiter wurden
vorläufig entlaſſen

Y. Der Oberſchleſiſche Stahlwerksverband beſchloß in ſeiner
letzten Sitzung, der Verkaufsſtelle für Verkäufe im zweiten Quartal

freie Hand e e aSchimichvwer Portlandzement, Kalk und Ziegelwerke,
Jn der heute ſtattfindenden Aufſichtsratsſitzung dürfte die Divi
dende auf 9 (7 5 für 1903) feſtgeſetzt werden. Neben den
regulären Abſchreibungen wurden dem Dispoſitionsfonds ca. 40 000
Mark (45 915 A in 1903) überwieſen werden.

Nach dem Geſchäftsberichte des Verbandes Deutſcher
Drahtſtiftfabrikanten pro Monat Dezember 1904 hielt die im
letzten Monatsberichte erwähnte Geſchäftsſtille auf dem Jnlands
markte in verſtärktem Maße in den erſten drei Wochen des Be
richtsmonats weiter an. Dagegen trat nach Bekanntwerden der
Erneuerung des Drahtſtiftverbandes ein Umſchwung ein, das Ge
ſchäft belebte ſich in ganz bedeutender Weiſe, ſo daß die Verkaufs
ſtelle in einzelnen Fällen ſogar gezwungen war, ſich Beſchränkungen
in der Abgabe der für das Jnland gewünſchten Mengen aufzu
erlegen. Auf dem Weltmarkte zeigte ſich eine ſehr lebhafte Nach
frage; die im Ausfuhrgeſchäft erzielten Umſätze und Ergebniſſe ſind
als befriedigende anzuſehen.

y. Nach einer Meldung der „Rh.W. Ztg.“ wurde in der
am 16. d. M. zwiſchen dem Stahlwerksverbande und den
Martinwerken abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, an die
Quotenfrage heranzutreten und den Vertrags- Entwurf feſt
zuſtellen, der den Anſchluß an den Stahlwerksverband regelt. Man
verhehlt ſich nicht, daß mit der Quotierungsfrage unendliche
Schwierigkeiten verbunden ſein werden, doch hofft man anderer-
ſeits, daß ſich die Frage des Anſchluſſes der Martinwerke doch
werde erledigen laſſen.

Der „B. B.Z.“ wird gemeldet aus erſtens Düſſel-
dorf, 18. Januar. Der Kohlenarbeiter- Ausſtand beeinträchtigt
auch die hieſige Jnduſtrie. Die Düſſeldorfer Eiſenhütten Geſell
ſchaft mußte bereits teilweiſe ihren Betrieb einſtellen, einige große
Aktienwerke haben nur noch für einige Tage Betriebskohlen; falls
die beſtellten engliſchen und belgiſchen Kohlen, für die ganz horrende
Preiſe gefordert werden, nicht eintreffen, ſtehen bedeutende Be
triebs Einſchränkungen bevor; der Siegener und Solinger Gufßz
ſtahlverein legte ſeit Montag die Schmelzerei wegen Kohlenmangels
ſtill. Und zweitens aus

Köln, 18. Januar. Wie die „Duisburger Zeitung“
von gut unterrichteter Seite erfährt, werden in den nächſten Tagen
175 000 Tonnen engliſche Kohlen in Ruhrort für Rechnung
holländiſcher Firmen eintreffen; die Kohlen, die in der Vorwoche
in England verladen wurden, ſind bereits ſämtlich im hieſigen
Jnduſtriebezirk. verkauft worden, inzwiſchen ſind weitere bedeutende
Abſchlüſſe auf Kohlen in England gemacht worden.

y. Die Oeſterreichiſche Länderbank verſchickkt ein Com-
muniqué, wonach wegen Verkaufs der Domäne Benatek mit dem
Grafen Rudolf Ferdinand Kinsky Verhandlungen geführt ſeien,
welche nunmehr zum Abſchluſſe gelangten. Hiernach geht die
Domäne in den Beſitz des Käufers über. Es handelt ſich um den
Reſt der Domäne. Die geſamte Domäne ſteht in der Bilanz der
Länderbank mit 9,15 Millionen Kronen zu Buche. Durch die vor
jährigen Grundverkäufe hat ſich dieſer Buchwert auf 7,15 Mill.
Kronen reduziert. Da der Erlös aus der jetzt durchgeführten
Transaktion nicht bekannt iſt, läßt ſich die Höhe des Verluſtes nicht
angeben. Das Communiqué verſichert jedoch, daß die ſ. Zt. für
die Domänen eingeſtellte Verluſtreſerve ausreichen wird.

-y. Die Dividende der öſterreichiſchen Bodenkreditanſtalt wird
auf 42 Fr. gegen 40 Fr. im Vorjahre geſchätzt.

-y. Die Griechiſche Nationalbank verteilt für das zweite Semeſter
1904, ebenſo wie für das erſte, eine Dividende von 90 Drachmen,
gegen 85 im Voriahre.

WochenMarktberichte,
ButterVericht von Guſt. Schulze S Sohn, Butter
lung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 18. Jan.

n der enen kalten Witterung hat ſich die Stimmun
überall hefeſtigt. Die engliſchen Märkte melden ſehr ſeſt, Hamburg iſt

ſehr ruhig.

auch feſter und Kopenhagen srhöhte die Forderungen. Auch hier
machte ſich eine beſſere Stimmung bemerkbar und beſtand nach allen
Qualitäten zu unveränderten Preiſen gute Kaufluſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 112 bis
115 Ac, do. IIa 108--113 AC, do. IIla 104--108 do. abfallende
105 Tendenz: etwas beſſer.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. Januar.

Preiſe für 50 kg. a. Lebend, b. Schlachtgewicht
Aufgetrieben

waren L Quat. II. Qual. III. Qual. ver un
a. b. d. a. D, auft verkauft

28 Rinder,

davon 4 Ochſen 36 34 32 4 rFärſen

16 Kühe 34 30 27 16 l8 Bullen 35 33 32 2 S54 Kalben 52 43 36 64 r1 Hammel; Schafe 26 1242 Schweine 59 58 55 226 16
Geſchäftsgang ruhig.
GeſamtAuftrieb dieſer Woche 76 Rinder (8 Ochſen, Färſen,

43 Kühe, 27 Bullen), 68 Kälber, 40 Schafe, 537 Schweine.
Zuſammen: 721 Schlachttiere.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

19. Januar 1905.

Durchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht

kg lLangenſalza Schweine 150 42Oſterburg e 2808 130 200 40 44
Saalkreis Ochſen 600 1000 3238Saalkreis Bullen 600 900 3237Oſterburg 700 31Oſterburg Kühe 600 650 28 30Jerichow I 7 7 5 650 30Langenſalza 600 33Saalkreis Färſen 450 650 29 34

Berlin, 18. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 421 Rinder,
2268 Kälber, 885 Schafe, 13 761 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen a gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
ſehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen a. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 8186; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 72—-77 e. geringe Saugkälber 54-63; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 68--70; b. ältere Maſthammel 61--66;
e. mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe) 52--57; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20.
n än a. S feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
54-—55; b. fleiſchige 51——33 e. gering entwütkelte 47-—50 d. Sauen
50 51. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
106 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Vom
Schafauſtrieb wurden etwa zwei Drittel verkauft. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wird kaum ganz geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 18. Jan. Auftrieb:
4249 Schweine und 502 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiger
Geſchäftsgang, Preiſe unverändert. Es wurden gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 24-35 6--7 Monate alt 36
bis 50 c. Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 1220 AC, unter
8 Wochen alt 9 11

Tages-Markktberichte,

Berlin, 18. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Di
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
175,00 176,00 ab Bahn. Roggen 139,00 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 137,00 bis 149,00
ſchwere 150,00 159,00 ruſſ. und Donaugerſte 124,00 134,00 ab
Bahn und frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 155,00 165,00 mittel 147,00 154,00
gering 144,00 146,00 ruſſ. fein 143,00 154,00 mittel u. gering
239,00 142,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed
131,00 133,00 runder 123,50 126,50 frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware mittel 140,00 146,00
feine und Taubenerbſen 147,00--156,00 ab Bahn und frei Wagen,
Weizenmehl 00 21,50--23,75 Roggenmehl 0 und 1 17,00 bis
18,40 Weizenkleie 10,40 11,20 Roggenkleie 11,10 bis
11,50 A. Mittagsbörſe Weizen märk. und havell. 174,50 bis
175,50 ab Bahn, Mai 180,50--180,25 Juli 181,50 181,25
Mark. Roggen märk. 139,00 ab Bahn, Mai 146,75 Juli
148,25 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
fein 154,00 164,00 mittel 146,00 153,00 gering 142,00 bis
145,00 ruſſ. 142,00 152,00 mittel 138,00 141,00
Mai 140,50 Mais, amerik. mixed 130,00 132,00 runder
123,00 126,00 Juli 116,25--116,00 Weizenmehl 00 21,50
bis 23,75 Roggenmehl 0 und 1 16,90 18,40 A. Rüböl Januar
44,10 C. Br., Mai 44,90 44,70 44,80 Oktober 45,50 45,70 A.

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 180,00 Juli
181,25 Roggen Mai 146,75 Juli 148,25 c. Hafer Mai
140,50 Juli 141,25 M. Mais Januar 123,50 Mai
116,50 Juli 116,00 Mehl Januar 17,40 Mai 18,00
Juli 18,30 A. Rüböl loko 44,20 Januar 44,10 Mai 414,90
Mark, Oktober 45,70

RNürnberg, 17. Jan. (Hopfenbericht.) Bei ſchwacher
Frage gelangten geſtern und heute zuſammen kaum 100 Ballen zu
gedrückten Preiſen zum Verkaufe. Die zweitägigen Bahn-
abladungen und Landzufuhren betragen etwa 260 Ballen. Tendenz

Heutige Preiſe für geringe Markthopfen bis 160
mittel do. bis 165 prima do. bis 170 Gebirgshopfen bis
175 AC, geringe Aiſchgründer bis 160 mittel do. bis 165 prima
do. bis 172 geringe Hallertauer bis 165 mittel do. bis 175
prima do. bis 185 A. Hallertauer Siegelgut (Au-Wolnzach) bis 192
geringe Elſäſſer bis 160 mittel do. bis 168 prima do. bis 175
geringe Badiſche bis 165 AC., mittel do. bis 175 prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 165 mittel do. bis 172
prima do. bis 182 AC, mittel Poſener bis 175 C prima do. 185
Spalter Land, leichte Lagen bis 180 do. ſchwere Lagen bis 190
Wehr deretiee 155 Für Auswahl aus Partien werden einige Mark
mehr bezahlt.

Chieago, 18. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Jan.) Weizen“)

116 (1152/5), per Juli 98 (08 Mais per
45 (44 Schmalz per 662x (6,65), per Mai 6,85

Ger Speck ſhort elear 6,60--6,02 (6,80-6,62). Pork per
12,65 (12,70).
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Börſe von Berlin vom 19. Januar. 1902 ſchwächer, 89,90; Schiffahrtsaktien weiter lebhaft ge Zucerberichte.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. fragt. Norddeutſcher Aoyd 110,75, Hanſa 148,75, um Magdedurg, den 19. Januar.

Die Börſe eröffnete nicht einheitlich; in Montan 3 Proz. höher gegen geſtern, angeblich auf Dividenden- g c igener n der Jeitung.
werten durchweg ſchwächer. Auf geſtrige ſtarke Aufwärts Gerüchte. TruſtDynamit 196,50, feſt. Jm freien Verkehr e rrernhe e m Rend. Tendenz: feſt.
bewegung, die keine ſachliche Unterlage hatte, fand zu Be Guano 113, ſteigend angeblich auf Gerüchte von 7 Proz. p e hre ch u t.
ginn in den am meiſten geſtiegenen Bergwerks- und Dividende, Poſitives war nicht zu erfahren Große Berliner Kryſtallzuger mit Sag 26,95.
Hüttenaktien Angebot zum erſten Kurſe ſtatt, dadurch Straßenbahn kaum verändert. Zu Beginn der zweiten Gem. Raffinade mit Sack 25,70--25,95. Tendenz: feſt.
ſtellten ſich gegen geſtern Kursunterſchiede bis 124 Proz. Börſenſtunde Tendenz befeſtigt, ſowohl leitende Banken als Gem. Melis mit Sack 25,20-25,45.
und darüber ein, nur Gelſenkirchen bei 221, um Proz. Montanwerte kräftig gehalten, Bochumer 238,75; Gelſen- Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
niedriger. Banken um Bruchteile ſchwächer. RuſſenBank kirchen 221,90; Harpener 211,25; Hamburger Paketfahrt Jan. 32,356G, 32.60B. Mai 33,006, 38,05B.
gut gehalten. Das Geſchäft im Eiſenbahnaktienmarkt ganz j 187,90. Norddeutſcher Lloyd 11175. Hanſa 149,25. alles r r 3 n d
belanglos und die Kurſe nominell. Baltimore--Ohio ſonſtige unverändert. Bei Berichtsabgang feſt; das Ge grars Tendenz: feſt. Wetter: Froſt und heiter
108,50 auf NewYork feſt; Fonds ſchwerfällig; Ruſſen von ſchäft allenthalben ſtill. Privatdiskont 236 Proz. Samdurg, den 19. Januar.

D. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen g.)Bericht ans der Landwirtſchaftekammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe gudermartt (Vormittagsbericht.) Produkt.
am 19. Januar 1905. Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hariburg.e Jan. 32.35. Aug. 33,15.Preis pro 100 Kilogramm März 32,65. Okt. 24,75. Tendenz: ſtetig.Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Mai 32,85. Dez.

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Produktendörſe. wen 32 ((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Wolmirſtedt 7 13,60 a 15,00 Verlin, den 19. Januar.Magdeburg 16,30 17,00 14,45 14,50 a a Weizen Mai 180,25 Juli 181,25 Septbr. M.Halberſtadt 16,85 17,10 13,80 14,10 7,40 18,70 14,85 15,40 18,20 Tendenz: ruhig.Oſchersleben 16,80 17,00 14,00 14,00 Roggen Mai 146,50 Juli 148,00 Septbr.Gardelegen 16,50 17,00 13,60 13,80 14,40 15,40 22,00--26,00 Tendenz: ſtill.Oſterburg 17,50 13,50 15,00 S Hafer Mai 140,25 Juli 141,25 Tendenz: ruhig.Stendal, Stadt 16,40 17,30 13,00 13,80 15,00 16,20 14,60 15,60 35,00--40,00 Mais Mai 116,50 Ac, Juli 115,25 Tendenz matt.
Schweinitz 16,47 17,06 13,38 13,75 14,57 16,00 13,60 14,20 26,00--28,00 Rüböl Mai 44,80 Oktober 45,70 M..
Saalkreis 17,00 17,60 13,80--14,60 17,00 18,80 14,60-—15,50 n Tendenz: unverändert.
Merſeburg 16,85 17,25 13,60 14,20 17,50 19,00 15,00 16,00 t 22,00 Preisnotierungen für Kuxe am 19. Januar.
Naumburg 17,00 7 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)Eckartsberga 16,80 17,10 13,80 14,00 16,60 18,00 13,60 14,00 17,00 19,00

Querfurt 17,50 Nach An Nach AnErfurt, Stadt 16,60 16,80 17,80 18,40 14,20 KoblenKuze: gedo 9 KallWerte: eHriligenſtadt 17,00 18,50-14,00 14,00 16,00 14,00 14,50 20,00-24,00 eheWorbis 17,40 man un n Sbig:..:.:.... 26900 7500 3349 3575nig Lu 22000000 u arlsfundBemerkun gen: 1) verleſene, 2) unverleſene. r r u.. Tö50 48 re 1540 18378Heu Kreis Halberſtadt 8,00 9,00, Gardelegen 6,50-—-7,20, Stendal (Stadt) 7,50—8,10, Schweinitz 8,00-9,90, Merſeburg 8,00—9,00, Sie denten 3289 1380 unſere e. s 1256

Eckartsberga 9,00, Heiligenſtabt 6,00 A. Tremonia 3100 3150 Hattorf 60 675Stroh: Kreis Halberſtadt 4,00-—5,00 (lang), 3,00--4,00 (kurz), Gardelegen 4,00-4,50 (lang), 3,70 (kurz), Oſterburg 2,70 (Maſchinenſtroh), j Trier 4100 h i t
Stendal (Stadt) 3,80--4,00 (lang), 8,20--8,80 (kurz), Schweinitz 8,50 (lang), 3,00 (kurz), Merſeourg 3,80—4,00 (lang), 2,80—8,00 SrzKuxe Sie a
(kurz), 3,80 (lang), W h ää 35 o ä (kurz). Sch Zinn 7 Awigeh, 975 e586 I3danngsdal, 7478 7228Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 7,09-8,00, Gardelegen 5,00--6,00, Stendal (Stadt) 5,50-—6,00, Schweinitz 6,50 7,00, Merſeburg 6,50 lbecker Bergw.Ver. 9 22bis 7,00, Edartsberga 5,20, Heiligenſiadi 3,00 .4. e e

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 19. Januar.

Dividende Zins e e Dividende ZinsStücke o Zinslauf u Kurs Stücke vorl. letzte Zinslauf Nfuß a
Haßeſche conv. S e 15882 000; 5. 7 nf. S m. 00,1 v c c 2Halleiche 32 Stadt Anieide von Mk. 1000; 5. u. 200 u. el 99,506 zeriger Latuſſ. u e nrhliadrit 4 Suloverſch.Halleſche 31 2 e Stat-Anterde oov 1892. M. 5. 2. 1 60; 5. 2. 100 h S 1 u. 2 G 506 G Unkündbar ote 1904. Mk. 1000. b. 300 u. 3 4 101,006Palleſeve StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 S 1 U. a 103,5060 G valeiche BanſvereinAectien. Mk. 00 u. 1200 8 i 4 155,00r 3 z StadtAnſeide. e Mt. 5.0 u. 30 u. J Spar und Vorſchußhbanketten, Mt. 1090 2 S 4 58,00 Bfurter 5i e St tn eide Mk. 1000; 5. 200 I 2, u. i J 99006 Ammendorfer Papier fadrik Aktien Mk. 1000 10 11 f. 4 217 006 9Erurtr 4 /0 StadtAnleihe III von 1803 e 900 Mk. 1000; 5. 200 2 4 u. 1 10 102 506 Cröuwizer BapierfaorifActiecn Mk. 300 12 z 240 00 B
S ſurt r 490 Stadt Anl. de von 1901 Me. 10 5. 200 1 3. u. 4 102, 06 Cönnerner Natzfadciktictien. Nk. 6 0 1200 12 111 4 130,90
Haiderndoter 31 Stadt Hnieide Mk. 2. 10 5. 200 2 verſchied. a 99,00 DörſtewigeRattmannsdeorier Hraunk.Snd.Aetien Mk. 400 2 2 2f, 4 61,009Naumsurger 3 Stadt Awiteide N. 2. 1060; 5. 2. u. (0(0 2 u. 98,50 Dörſte witz Rattmannsdorfer Braunk.Vorz.Aectien. Mk. 1000 8 2 4 100900Sanoſchaſtliche 3 CentralPfanodrieſe Mk. 10. 9. 3. I. i z h re tn e e 8 8 4 38 59

l Or „A h t 9EiHeſge 92h, ſandſchaſthge Vlanddeiele,.....,. a. 3000, 1200. 205 a c t er Mit 600 e 19 r
Sachſiſwe 30 landſaitl Vianobriefe k. 5. 3. 1060 7 21 u. el hallevetinedter Eiſendadn-Aetien Lit. A. bisSächſiſe 3* o langſcaftl Kkandbrieſe Mk. 5. 2. 200. 160. 75 u. S 1908 garantiert 3 Mk. 1000 3 2 a 82,50Sächſiſche 3 2* o Brovinzial-Anleide Mk. 5. 1000. 5. 3. 100 2 e 99,506 dalleſche Act.Brereranerei Act. Mk. 100 z 20 4 0 O0vz.e Anleihe von Haueſche Naſchiuenf ioritAetien Mk. 600 u. 1200 3 2 2/1 4 322,001899. getündi t pro I. Jull I005 Mk. 500. e u. 100,606 Haueiche StragenbahnAerien Mk. 500 u. 1000 1 7 h 89,90UnſtruteRegul. 33 Oblig en [Breu -Rebra) Mk. 3000. 1500. 6. 300, 160 u. 98,7 56 alleſche KortlandeCementfab.Act. k. 1000 0 2 21 4 96 00bz.Bernburger 43 Maſchinenfad. Obl. rückz, 163 Mk. 1000 u. 500 2 u. e MNudlenwerke-Hetien. Mk. 1000 10 9 r 4 159.006
Brudorf Nietlebener Bergbau Verein 4 Teil Kördisosrier Zuckerfabrik-ictien e Mk. 600 8 8 2 uſchuldverſchreibungen unkündbar dis 1910. M. 1000 u. 500 u. 4 101.50 Kuffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Uetlier Mt. 1000 60 t 4 291,00Cröllwiger apreriadri 42 Hyvoid An en e Mk. 1000 u. 500 u. 4 101 506 Jan sderger RalzfadrikActien Mk. 500 u. 1000 8 110 a 170 006Eilenburger KattunManuf. 4/2 Obligationen. Mk. 500 mue u. 4 102,00 Kaumdurger BraunkodlenAetien Mk. 300 u. 1200 10 10 4 181250Eiſena der Kammgarnſpinnerei Obligat. Kiemderger NalzfabrikActier Mk. 1000 3 4 110 006rückz. inkt 102 e e M. 1000 u. 500 t u. 20 4 102,256 Kienburger Schloßmahere Actten Mk. 1900 3 5 2 4 100,00Fabri? l. Maſchine Zimmermann Co Kede kſde NontanwerteeAetien Mk. 1000 12 12 4 221,50Teil ld naz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 u u. o t 101,2656 Sächſ. Thür trauntodlenSt.Aetien Mk. 600. 1200 0 7 4Grube Glütkauf Obligationen Mk. 500 7 2 1 u. e 1982 „Sächſ.-Thür. HraunkodlenSt. Br. Retien I. Em. Mk. 600 e r 4 110,006Halle Het i ſtedter o Ed. Obl. Mk. 500 2 7 2 u. 95, 2 ſ. Säwſ. Thür. Beavnkohlen-St. Pr. -Actien II. Em. 110006Halle-Hettſtedter 47, Eb. Obl. Mk. 300 u, el 103,50 Waldauer Braunkadtenetictien Mk. 300 u. 1200 10 12 4 208,000dalleſche Stratzenbahn 4 9 Obl. Mk. 100. 500 a 2 u. 4 188 Wegelin u. Hübner- Aktien Mk. 1000 2 31 4 136,006Kördisdorf Zucerfadrit, 49 HopotdekenAnſeide. Mk. 3 0. 1500. 600 u. a 102008 GWerſchenWergenfelſer SraunkodienActien. Mk. 300 1200 15 (14 4 240 6064
Sächfiich Td. Graunfod! Verw. 4) Schinlov. Mk. 1000 u. 500 77 2 4 u. r 4 100,00 I Zerzer Raſchnenfabrik-Retien (Schaede]. Mk. 300 u. 120 7 7 7Sächſiſch Th. Braunkodl.-Verw. II rückz. 102 o. Mk. 1000 u. 500 m u. 4 101 000 u Baraffin und Solarölfabrik-Actien. Mk. 590 u. 1000 9 9 4160,50
Waldauer Hrauncodien 4 5 rüickz. 192 Me. 500 3. u. 4 102,500 Juckerrafſinerie Halle Actien 99 Nk. 500 u. 1000 23 (15 210 41594,00Waldauer Brau kohlen 1902 4 rückz. 100 Mk 500 l u. 3 101,006 OruckdorſNietlebener GergbauVereinsKuxe e ohne Jinſen e. H e
WerſchenWeißenf. Braunc. 4 Anleihe v. 1890. Mt. 1000 S 4 u. 101,00 Gagu. Conſolid PſännerſchaftseKuxe u 400,006

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

An- v. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-rinswog von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Kursnotierungen
der Berliner Börſe vom 19. Jannar

2 Uhr nachmittags
Preußiſche und deutſche Fonds.

ins Größe derZinsfuß d eines
Deutſche R.-Anl. unk. 1905 3 1.410 5000--200 101,806;

do. 2 verſch. do. 101,906do do. do. 89,9 t GPreuß. S eAnl. unk. 1905 Ja do. 6000--150 101, 900 G
do. 3/21.4/10 do. 102,906bz.B
do. do. 10000 100 87Bremer StaatsAnk. v. 1902 do. 10000 500 7 10 d G

Hamburg. St.Anl. v. 1886 v 5000- 500 87 90dSächſiſche Rente. ver 5000--100 83328Halleſche do. von 1900 1./1/7 5000- 200 (103,7003. V
do. St.A. v. 1886,92 3/2 verſch. 1000--200 399,60Cb3.

Landſchaftl. Zentr.-Pföobr 4 1.1 6000-l00 352.25d G
do. e do. do. 99,8063.Sichſiſch gardſch pfob z 7 g0ä7 a 88, 10bz v

e an r O. 7 e 7do. 3' a do. do. 33383 Gdo. 3 do. do. „90dz G
Ausländiſche Fonds.

Griechiſche konſ. Goldrente 4 1./4/10] 10000. 2000 9,10bz. Graſch Monop.Anl.. 4 n w. Je 23840
m. l. Fr.do. Gold(Pir Lar.) 8 r 10000 48.508
m. l. C.

Jtalieniſche Rente. 4 1./17 4000. 100 Fr.
Mexit. konſ. von 1829 8 U i 102,6963 G
Heſterreich. Goldrente. 1.1410 1000. 260 Fl.do. 5 Kronenrente. 4 h 20000- 100 Kr. 100,28h G

do. Silberrente. 4 1.4/10 1000. 100 Fl.
Rumän. amort. do. 4000. 400 198822

do. von 1890 o 1.1 97
Rüſſiſchev.1902unk. b.1910 do. 6600- d 90.00Serbiſche am. Rente v. 1395 do. 406 3 dz. G
Ungar. Kronenrente. 1.ſ6/12 1000 100 Kr S0b.
do. Gold Anl. Eiſ. T. 1. I 408 G

Hividende 1003 1904

LübeckBüchener 6
Elektriſche Hochbahn.
Gr. Berl. Straßen

u l en) eeder Lomb. ult

Dividende 1008 1004 ne rie. Dividende 19081904
KanadaPagiſik. z i. os 1000 1133,306. Deſſauer Gas 10Gotthardbahn. 6 1.1 500 Fr. DeutſchAmer. Werkz. 9 9Jtalien. Meridionalb. 6 1./1 5000-500 Lirel do. Luxemb. V.-A. 0t. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14Luxemb. Prinz z 1.1 500 145 5 c Dortmdr. Un. V.A.K.Weſtſizilian. Eiſenb.. S do. s500 re 47.7505.6 o mir. J. zynamitTruſt. 2Bank-Aktien. Tiendurs Faiiun.
SergiſchMärt. Vant T T2oo. 600 [167, I Eintracht Sergw. 7Ber e Vank 3 2 e 1000 80 o S ſeler Her 1

do. Handelsgeſ. 8 do. 1000. 500 166,c0oj. Eſchweil. Eiſenwalzw. 2
Berl Hypoth.Bant do. 1000 146,0005 G Irdr. Withelmt. L. zCom. u DiskVank. do. 1000. 300 I Geisweider Eiſen 4Darmſtädter Bank. do. 1000 3.600. Gelſentirch. Bergw.. 11 c
Deſſauer Land.Bank 4 2 do. 1800. 800 Georg Marienhi tter 3 3'
Deutſche Bank i1 do. 1200. 600 277.0063. do. do. St.-Pr. S.

do. Ueberſee-Bank do. 1000. [148.000. Slauziger Zuckerfabr. 5 s 10Diskonto-Kommandit 8 do. 1200. 600 194.000, G Dreppiner Werke W
Dresdner Bank do. do. 166. c o See Maſchinen 9Goth. GrundkreditB. do. 600 IS Hann. Vaugeſ. 4.Leipziger Kreditanſt. Sag do. 1200. 800 178.750 z Hannov. M. St.
Magdeb. Bankverein do. 1200. 600 135.60t. G u. B. 20 25

do. Privatbank. 4 do. iddo 169 c Harpener Vergbau 10 11Mitteldtſche. Kred.V. Se do. 100 Tr. 120,758 Hartm. Maſchinenfab. 0
Rationalbankf. Diſchl. do. 1200. 300 125, 600, G Vortland. O
Seſterr. Kred.-Alt. uit. 82/4 do. 100 Fl. ibernia Bergw.-G.. 11
Petersburg. Disk.-B. 82 do. 2500. 1250. Hildebrand, Mühlen. 40 9200 Rb. Hörder Bergw. La. A 4 8
Preuß. Voden Kredit do. 600 46,7563 G Höſa, Eiſen u. Stahl e 12do. Ztr.Bod.Kred. 7 do. do. 00250 G DHuldſchinskv 6
Reichsbank. 1./1 3000 151.750KalwerteſAſchersleben 40Ruſſ. B. f. ausw. Hand. i. so R. 127.2266Kattowiger Vergban. 41 150

ſiſche Bank do. so 13 Kölner Bergwerk 272e do. 1000 15,7 S W Da Fle o ob örbisdorf. Zuckerſab.Echleſiſch. Bankverein 6 do. 8000.1500.300 348.00b dere her z t
LaurahütteInduſtrie Papiere. Leopoldsgrub. Edderi

Sqiſſah rig Att Leopoldshall 2,amb.Amer. Packetf. z m L. Löwe Co. oorddeutſcher Lloyd 7 Maſchinenfabr. Buckau SBrauereien. Mathildenhütte 0r Vierbr. Rieb. z 49 G Mend Schwertnsbr. Artern. 4 t. P h d 7 9233 Neue Vod. Akt.Geſ. 10Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 G Niederl. Kohlenw. 8 3Aulgem. Elektr.- Geſ. s 9 S Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 5.AngloKont.-Guano 6 G do. E.-Jnd.-Kard-H.Anhalter Kohlenwerke 4 e G Oberſchl. Kokswerke. 8Askania, h 12 a G Orenſtein Koppel. zv Maſchfadr. a S Ptönix Bergw.- d. 6do. Elektr. E. Rhein Naſſau 18do. Raſch Schwrzk. G KFihein. Stahiwerke 8 9tte. C nNiebeck Montanw. 12 12Bochumer r BNRombacher Hütte 8Braunſchw. K In G Roſiper Braunkohlen. 16 19Butke Meiall S B do. Zuckerfabri? 8Chem. Buckau 2 G Sächſ. Thür. Braunk.e u 0Papierfadr. 12 EGangerhäuſer Maſch. Fal]

m. etlce in dir. Dividende ſroos 90 rin Sulge in ver
1./1 1200. 300 298,5063. G Schalker Gruben. 32 82 1. 7 1000 547 265
1.7 1000 32.60b G Schering, Chem. Fabr. 15 1./1 do. 315 I.do. do. 100. 106 G Schleſ. Vergb Zink 17 I. 100 Tr. 379 5 b1./1 600 257,80b3 G Schuckert, Elektr.. (0 1./8 1000 138 256 G

SchulzKnaudt 6 u. do. 158.5901.7 1500 85.60 bz. Siemens Glashütten 14 do. do. 254,300
1.5 10 E 196 41003 G Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1./700 Tlr. 143.7Soz B1.6 300 97 BStobwaſſer I.it. B. 0 6 1. 1500 61.506 G1.1 1000 205,5003.& Stolberg. Zinkh. neue 6 1.f1100 Tlr. 166.Söbz. G1.)7 15. 12. 300 247.00b3. G Sudendurger Maſch.. O do. 1000 103 306z G
do. 1200. 600 148 5063 G Thale, Eiſenh. St. Pr. 59 do. 1200. 600 35,60b G
do. 1000 326.3903 Thüringer Salinen. Ia do. 500 66, b.1.7 do. 1670 z BWegelingHübn. Mſch. do. 1000 136 50601.1 1200. 600 221.60 W. ſt. egelner Alkali. 17 do. do. 254.50h3
1.)7 1000. 750 106.2065. G veſtf. DrahtJnd. 8 o 1.7200 Tr. 181.00b5.6do. 1500. 800 124.5063. G Wittener Gußſtahl. 4 z do. 1000. 500 185 00b

1.6 600 134 Wrede Mälzerei 4 5 r. 1000 78,2561. 1500. 800 33 .0 z WurmRevier. 8 8 1. J 1200. 600 161,06b3 Gr wo 600 2587632 Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 368 o

l. 2, Wechſel-Kurſe.
1.7 500. 800 2. o G P rivatdisfont 22do. 1200. 1000. 609 210. 900 Privatdiskont 2/8

e. S e u. 169 35600do 1200 1000 600 Belg. Plätze 100 Fr. kz. 1,15b1 W iooo 159.0003.6 Jtal. Pläye 100 kz. 81,2 b. Bvo do 64.500 5Lond. Livre Sterl. 8 Tage. k. 20,i. 1500 246.250. Lond. Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,3 1b
vo 1000 139 c Paris 100 Fr. Ia. 81,1 i do 152 00 e Petersb. 100 Rbl. III tz. e geniſt do: 2 83838 r. t. 8105z.o z z Wien 100 Kr. t 66.0860do. r t1. 4 200 J r o 4 75t o Schluß-Kurſe.u be Tendenz Feſt.u 600. 800 e reden 7. 501.1 1000. 600 2 3.2 bz. G Verl. Handelsgeſellſchaft e e 2488
do. 1200. 300 140,00b3.6 Darmſtädter Bank e 143.60do. 1000. 500 47.7063 G Deutſche Bank. 237,10Diskonto- Kommandit. 194,251.7 1000 349888 Dresdner Bank a 189751. n do. 149.5060 G Nationalbank für Deutſchland 9,7038 1000 re ehe 133223.1 1200. 0 J. vom rden e 222 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIdo. 1000 33 oz. G Jtalien. Mittelmeerbahn. z 9
77 z e e r 222 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 835
D. O. umer Gußſtahl h e41./7 1200. 600 8 G Deutſch Luxemb. B. 22228
1. 1 1500. 800 305. o. Dortmunder UnionE. 60i n v 3 genſo ne 2569,90onſolidation edo. t Gelſenkirchener Bergwerk. 221.50
do. 1000. 600 .00 r. 2175.901.1 1000. 800 4 108 o Berl. Straßenbahn *DD DIIIILIILILIIII 5.25do. r e er gahrt. t9 Llo e eerereseeesseese9eeeeeeeeeseeee1.10 1000. 300 z 58 Sonnen t



MasKen-
und Theaterſrisuren,

on ulation, Kopſwäsehe.
15 Boe tragesere Leipzigerſtraße

Hotel „Stadt Berlin“.

Stadttheater in Halle a. S.

Freitag, den 20. Jan. 1905:.
124. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Novität! Z. letzten M. Novität!
Diesiebzehnjährigen.
Schauſp. in 4 Aufz. von M. Dreyer.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

WernetvonSchletiow,

Major a. D. H.
Annemarie,ſeineFFrau M. Brandow.
Frieder, Kadett, ihr

Sohn Kaufmann.Der alte v. Schlettow,

Oberſt 7 ge g. 9
Werners Vater J. Heinj.

Erika v. Gellenhofen,
Annemaries Couſine
u. Adoptivſchweſter M. Adolphi.

Vorbrodt, Großknecht Nonnenbruch
Mieke, Magd H. Schramm.
Bramſtädt, Muſikant Paul Jungk.
Minna, Stuben

mädchen M. Lübben.
Dorfmuſikanten, Knechte, Mägde.

Ein Gut in der Mark.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [1021

Kaiser-

fär Kaisers Geburtstag
Prächtige Neuheiten in

empfiehlt mit und ohne Aufdruck die

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung
Otto Thiele

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87 Eingang Gr. Brauhausstrasse 30).

Menu- Cischkarten

Höchſte Belcihung s
auf große und kleine Güter, Hauſer,
Mühblen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke 2c. zum billigſt. Zinsſatz.
Lange feſt. 50 Pfg. Freim. beilegen,
Banfgeſchäft A. Fhrieh, Roſtock

„-„=Zz-Z—JVI z ZZ- T
mZ

Samos-Auslese,
ver Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 h Nabatt. I1048
J

um

Fanfare
Verfobi Frl. Margar. Jäh ig

mit Hrn. Referendar Dr. iur.
Walther Portaszewicz (Leipig).
Frl. Elſa Boyſen mit Hrn.
Albert Theodor von VBorries
(Kiel Hamburg Blankeneſe).
Frl. Ella Grube mit Hrn. Refer.
Johannes Krebs (Magdevurg).
Frl. Anna Große mit dem Bank-
beamten Hrn. Sally Waſſer
ſtrom (Leipzig) Frl. Katharine
Seewald mit Hrn. Ger.Aſſeſſor
Heinz Wilhelm Lemcken (Arns-
walde). Frl. Ella Rohlandt mit
Hrn. Lehrer Paul Zehl (Naun-
hof). Frl. Margarethe Janſon
mit Hrn. Hermann Kühne (Leip-
zig Roßwein).

Verehelicht: Hr. Leutn. Nitka

T LELLEEE

Sonnabend, d. 2h Jan. 1905:
125. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

mit Frl. Ella Lippert (Maade-
burg). Hr. Rechtsanw. Schnieder

Hasemanns Töchter.

590

Antegtiouns Schularbeiten m Nachhilfeunterricht
Für jedes Kind besondere Lehrkraft. Honorar müssig.

Kindergärtnerinnen Seminar Harsz 13.Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthnor.
Freitag, den 20. Jan., Anf. 8:
Zum 26. Male Traumulus.
Sonnabend Ein toller Einfall.

(1022)

T

Blumenthalstrasse Il

anzunterricht,
Der zweite Kursus unseres Unterrichts beginnt am Dienstag

den 24. Januar im Hotol „„Kalser Wilhelm.
meldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürstenstrasse 8 oder

Gefß. An-

388

E. P. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer.Walhalla Dleater.

Jnhaber: Otto Herrmann

Lotte Mende,
VortragsSoubrette.

The 3 Newsomes, Hochachtungsvoll

Neu! Täglich Nen! s
La Berat eWantk zie Zünen. Am Hallmarkt Fernſpr. 2807

Die weiblichen Raſtelbinder, S empfiehlt ſein rühmlichſt bekanntes Würzburger 2
Damen-Geſangs-Enſemble. z Bürgerbrän, hell (Goldperle) und dunkel.

Otto n 7 Spezialität: Bayeriseche Würste (auch außer Haus).
e e 7amerikaniſche Exzentrics. 2 Siphon-Versand.

9 Diner von 12 bis 2 Uhr. O
8

Zum 2Müreburger

Ludwig Riese.
equilibriſtiſcher Akt.

Les Ciottisg, neueſt. Sportakt.
CIaire Hegel Soubrette.
j HMessters Biophon,
die neueſte Erfindung der

Gegenwart.
Les Montecinos,akrobatiſches Tanz Potpourri.

Jules Greenbaum,deutſche Bioscop-Comp.

u. ſ. w. 1031
Trotz des großen Programms

Saalplatz 50 Pfg.

Vom neueſten ſtets

das neueſte.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Nur kurze Zeit!
Captain

M. Rudol
mit ſeiner weltberühmten

Dreſſur von
Elefanten, Pferden u. Hunden.
Einzig in ſolcher Vollendung

exiſtierend!
Captain Rudolt batte die
hohe Ehre, vor vielen Fürſt
lichkeiten auftreten zu dürfen
und wurde für ſeine außerge-
wöhnlichen Leiſtungen mit
den höchſten Auszeichnungen

geehrt. (1030
Außerdem das übrige

Pracht-MIonstreprogramm

Auswärtige Theater.

Freitag, den 20. Januar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Der

Tromvpeter von Säkkingen.
Leipzig (Altes Theater): Fauſt.

Freitag, den 20. Jannar,
von 4--8 Uhr

Willy Wolf-Orchester.
Kein erhöhtes Entree.

Auf dem Schauſtellungsplatze

Eisbahn.
Morgen Freitag abend
ff. friſche hausſchlachtene

D. Wirſt
bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

(1042)

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte billig Sr. Märkerſtr. 23.

T Perſonen,
die verlangt werden.

Spezialfabrik für Sade Apparate

und -Finrichtungen,
Badeöfen für Gas und Kohlen
feuerung, Schnellwaſſererhitzer,
Badebatterien n. Badewannen
ſucht tüchtig., leiſtungsf. [998

Vertreter.
Offerten unter L. J. 376 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

As Lehrling
ſuchen für Oſtern ds. Js. einen
jungen Mann aus guter Familie
und mit beſſerer Schuloildung

Gebr. Zorn
Halle a. S.

Delikateſſen u. Weinhandlung.

t ten Einen verheiratetena en g S der Pferdeknecht
ſucht zum 1. April W. Wenden-Moritzkirche dem Gotteskaſten entr vurg., Naundorf, Stat. d. rnommen. Herzlichen Dank!

Karan S etiſtedier Ciſenbahn. (1054

Für mein Modewaren und
Konfektions- Geſchäft ſuche ich
zum 1. April ev. früher [972

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, bei freier
Station und Wohnung.

Georg Rurgheiſim,Finſterwalde, N.L.

Zursche,
welcher mit Pferden umgehen kann,

1. Februar Gaſthof z.gold Herz, Mansfelderſtr.ß57.[1037

Ein beſſeres junges Mädchen zur
Erlernung des Hanshalts
ſucht dei Familienanſchluß [971
Frau Oberamtmann Maigatter,

Domäne Bennungen a. H.
Jung. unverwöhntes Mädchen

aus anſtänd. Fam. per 1. März cr.,
event. auch ſpäter z. Erlern. des
landwirtſch. Haushalts ohne gegenſ.
Vergüt. b. Familienanſchl. geſucht.
Frau Elisabeth Günther,
Gut Schurigshof, Poſt Döbrichau,
Kreis Torgau. [105:

Perſonen,
N die ſich anbieten. e

Mehrere in meiner landwirtſch.
Privatſchule gut ausgeb., wirkl.
brauchb. junge Landwirte und
federgew. gynge Leute empf. den
Herrn Chefs als Rechnungséf.,
Amtsſ., Hofverwalter. [I1056
Schkölziger, Halle a. S.,

Schillerſtraße.

Jnnger gebildeter Landwirt mit
beſten Zeugniſſen, der nur in inten
ſiven Rübenwirtſchaften tätig
war, letzte Stellung ſelbſtändig,
ſucht zum 1. 4. 1905 möglichſt
ſelbſt. Stelle m. günſtige Pach-
tung. Gefl. Off. unter Z. h. 52
an die Exped. dieſer Ztg. erb. (879

U Verh. Auſsohermit 4. u. 3ejähr. Zeugniſſen ſucht
ſofort Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

(1043)

ſucht, geſtützt aufAufſeher gute Zeugniſſe, r
1. April Stellung. Off. u. Z. w. 6
an die Exped. d. Ztg. erd. [1064

Ich ſuche Stellung als Vor
ſchnitter mit jeder Zahl deutſcher,
auch ruſſiſcher Leute. Beſitze lang
jähr., gutes Zeugnis. Reflekt. Herr
ſchaften mögen ſich wenden an
Friedrich LüeckK, Valh
Vietz a. d. Oſtbahn.

Ledige und K n echte
verheiratete

und ſämtti. andere Perſonal beſorgt
untergünſt Bedinguugen Martha
Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 12 ogernruf 2646.

Ein tüchtiger junger Sehäſer,
der mit allen Verhältn ſſen der
Schafzucht vertraut iſt, ſucht zum
1. April od. ſpät. anderw. Stellung.
Gefl. Off. u. Z. r. 61 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [1028

O Verhu. Tagelöhner.
in jetziger Stelle 4 Jahre, ſucht
1. April Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

(1044)

Deutſchſprechende Knechte, S
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Gebildetes, alleinſtehendes

Fräulein
geſetzten Alters, tüchtig in der
Führung eines beſſeren Haushaltes,
perfekt im Kochen, erfahren in

z Krankenpflege, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugnſſſe, Stellung. Offert.
erb. unter O. K. Martha-Haus, Halle a. S. [1061

Für meine Tochter, 20 Jahre alt,
im Kochen etwas erfabren, wünſchte
Aufnahme in beſſerem Haus
halt, wo ſich ſeibige im Kochen
und geſellſchaftl. Umgang gründ-
lich ausbilden kann. Beamten- oder
herrſchafiliches Haus bevorzugt,
etwas Penſion nicht ausgeſchloſſen.
Werte Offerten unter A. B. 100
voſilag. Siersleben. [1063

Verh. Rittergutsgärtner, 38 Jahre,
mit gut. CEmpfebl., zul. mehr. Jahre
auf größ. adlig. Beſitzung, ſucht
z. Frühjahr anderweitig Stellung.
Gefl. Offert. unt. Z. a. 67 bef.
die Exped. d. Ztg. [1062

Suchefür meine Tochter, welche
Oſtern die Schule verläßt, Stellung
in feinem Haushalt. Auf Gehalt
wird nicht geſehen. Zu erfragen

Dessauerstrasse S,
part. rechts. (1025

mmanaganaz arXCC;a a
fertige Trauer-Kleider,

Blusen u. Kostümröcke
in allen Gröeson und Weiten am Lager.

Anfertlgung nach Mas s in kürzester Frist
unter Garantie für guten Sitz. [1045

Theodor Rühlemann,
Fernepr. 2534. Leſpzigerstr. 97, Eoke a. d. Uriohsklrehe.

mit Frl. Marie Rademann
(Lüdinghauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Knappſchafis Direftor Köhne
(VBochum). Hrn. Jngenieur Max
Klüver (CSharlottenburg). Hin.
S'adtbauinſpektor Max Seemann
(Schöneberg bei Berlin) Eine
Tochter: Hrn. Otto Schulze

Vermietungen.

Herrſch. I. Etage, n
reichl. Zub., 1300 vik., z. 1. 7. od.
pät. z. verm. Steinweg 16, p. l.

(Neuboff). Hrn. Carl Schrm
Wo h nung en tejen EeipzigKleinzſcho ver). Hrn. Max
Merſebiugerſtr. ip v S eder Se
von is 425 Mk. Näh. daſ. v imoder Teſſauerſtraße 2. (383 (Leipzig). Hrn. F. Frohberg

(Pfarrhaus Schwarjzbach i. Eizg.).
Geſnorven: Hr. General-Major

z. D. Adolf Frhr. von Thermo
(Dresden). Hr. Prof. Dr. H.
Behrens (Delft). Hr. Privatm.

Laden
m. od. o. Wohnung i. g. Geſchäfts
lage i. ſ. od. ſp. zu vermieten.

O
D

Preis u. Wohnung 400 Mt. ver Hermann Breitſchuck (Aſchers
ſonders geeian. f. Seifen, Vorkoſt, Wuberg r
Buchdindergeſchäft, d. k. in d. Nähe. Chriſtian Ludwig Schmidt
Näheres Weißenfels G. G.
Alte Leipzigerſtr. 12, III. l.

Geldverkehr.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [73

Anträge erbittet

B. J. Raer-,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.

(Leipzig-Anger). Hr. König itver
Amesgerichtsrat Abert Hundrich
(Magdebura). Hr. Schmiedemſtr,
Georg Siebert (Silſtedt). t.
Poſidirektor Guſtav Winjer
(Torgau). Hr. Privatmann Th.
Richter (Deſſau). Hr. O. Lincke
(Eifurt). Freifrau Elſe von
Lerchenfeld geb. Freiin v. Lilien
cron (Schleswig). Fr. K roline
Nohbberg geo. Gerlach (Danſtedt).
Fr. verw. Auguſte Rühle geb.
Rackow (Deſſau). Fr. verw.
Anna von Buggenhagen geb.
von Rode (Hohendorf bei Gr.
Mohndorf). Fr. Ametsrat Joh.
Roth geb. Baarſch (Labuhn bei
Lauenburg i. P.). Fr. A. Wilken
dorf geb. Meißner (Deſſau). Fr.
Regierungsdirektor Babette von
Stefanelli von Prenterhof und
Hohenmaur geb. Rotermundt
(Jena). Fr. Mathilde Schulz
geb. Heuſchkel (Weißenfels).

TodesAnzeige.
Heute morgen 9 Uhr ſiarb plötzlich und unerwartet mein

lieber Mann, unſer guter Vater, der Fleiſchermeiſter

Adolf Weber
im Alter von 51 Jabren am Herzſchlag. Dies zeigt allen Freunden
und Verwandten mit der Bitte um ſtille Teilnahme tiefbetrübt an

Gimmritz b. Wettin, den 18. Januar 1905.
Die trauernde Witwe Minna Weber geb. Liehtenfeld

nebſt Kindern. [1059
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute vormittag 6 Uhr verſchied nach langen Leiden
meine liebe Frau

Emma Secheiding
geb. Kamm

im 41. Lebensjahre.
Ober und Niederclodicau, den 18. Januar 1905.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Bernhardt Scheiding.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21. Januar, nach

mittags 3 Uhr ſtatt. [1057
Dankſagung.

Statt beſonderer Nachricht.
Far die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei der Beerdigung

unſeres teuren Entſchlafenen ſagen wir herzlichſten Dank.
Nauendorf, den 18. Januar 1905.

Ab. Twanzig,
1066] im Namen ver Hinterbliebenen.



Deutſcher Reichstag.
121. Sitzung vom 18. Januar 1905, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Präſident des Reichs iſenbahnamts
gr. Schul z.

Nachdem das Haus die Genehmigung zur Strafverfolgung
der Abgg. Scheidemann (Soz.), Gerſtenberger' (Ztr.),
Dreesbach (Soz.) und Schmidt Frankfurt (Soz.) für die
Dauer der Seſſion unterſagt hatte, tritt das Haus in die zweite
Leſung des Etats des Reichseiſenbahnamts ein.

Abg. Erzberger (Zentr.) fragt an, welche Erfolge die
verhandlungen gehabt haben, die über die Umleitungen beim
Güterverkehr gepflogen worden ſind. Jch kann nur wünſchen,
daß die Beſtrebungen auf Einführung einer Betriebsmittelgemein
eht einen Erfolg haben und dem Reiche unter Aufrechte altung

Betriebshoheit der Einzelſtaaten über ihre Bahnen das geben
mögen, was zur Entwickelung ſeiner wirtſchaftlichen Verhältniſſe
notwendig iſt. Einen weſentlichen Fortſchritt würden wir darin
ehen, wenn das Reichseiſenbahnamt ſich der Frage der dritten

neberſchienung der Alpen annehmen würde.
Abg. Dr. Hieber (natlib.) bedauert, daß das Reichseiſenbahn

amt ſo gut wie gar keine Macht gegenüber den Einzelſtaaten hat.
habe ſchon im letzten Jahre auf die bedauerliche Zerſplitterung

im deutſchen Eiſenbahnweſen hingewieſen und betont, daß ſie außer
erdentlich viel Geldverſchwendung notwendig macht. Dieſer Ge
zanke, der auch in der Fachpreſſe lebhaft erörtert worden üſt, hat
im c Jahre ſehr erhebliche Fortſchritte gemacht, und es iſt
erfreulich, daß die Anregung des Königs von Württemberg auf
Leranſtaltung einer Konferenz über die Einführung einer Be
triebsmittelgemeinſchaft beim Könige von Preußen eine ſo freund
liche Aufnahme gefunden hat. Die volle Freizügigkeit aller Güter
und Perſonenwagen, die Einrichtung eines einheitlichen Werk-
ſtättenſyſtems werden in finanzieller, wirtſchaftlicher und techniſcher
und nicht zuletzt in nationaler Hinſicht die allergrößten Folgen
haben. Die Betriebsmittelgemeinſchaft muß das Rüſtzeug derNation im internationalen Wettkampfe ſtärken und die Toigen
der Kräftezerſplitterung überwinden helfen. Die Betriebsmittel
tn n würde der bedeutendſte Schritt ſeit der Einigung des
Deutſchen Reiches zur Verwirklichung des S 42 der Verfaſſung ſein.Beifall bei den KRationaliweraler)

Präſident des Reichseiſenbahnamts Dr. Schulz: Die Frage
des Abg. Erzberger nach dem Stande der Verhandlungen über die
Betriebsmittelgemeinſchaft hat der Abg. Dr. Hieber in beredterer
Wriſe beantwortet, als ich dazu in der Lage geweſen wäre. Der
Abg. Dr. Hieber hat aber auch gleichzeitig betont, daß die Ver
handlungen augenblicklich ſchweben, und über ſchwebende Verhand
lungen iſt man am allerwenigſten imſtande, Auskunft zu geben.
Ich kann nur erklären, daß ich den Verhandlungen beſten Erfolg
wünſche. Der Abg. Erzberger wünſcht, daß die Verſchiedenheit in
der Aufſtellung der Statiſtiken beſeitigt werden möchte. Dieſem
Wunſche zu entſprechen, wird große Schwierigkeiten bieten, denn
die Eiſenbahnverwaltungen werden ſich kaum bereitfinden, lediglich
zu ſtatiſtiſchen Zwecken eine nochmalige Aufſtellung dieſer un
zähligen Daten zu geben, die ſie ohnedies für das Rechnungsjahr
geben müſſen. Dann wünſchte der Abg. Erzberger eine Ausdehnung
der Statiſtik in der Richtung der Dienſtdauer, der Sonntagsruhe
uſw. Darauf möchte ich erwidern, daß erſt im Jahre 1897 vom
Reichseiſenbahnamt eine Vereinfachung des Statiſtik durchgeführt
worden iſt, und daß wir uns mit den verbündeten Regierungen
über die Materien geeinigt haben, die in der Statiſtik bearbeitet
werden ſollen. Einem Wunſche des Reichstages entſprechend, haben
wir auch erwogen, ob nicht auch die Dienſtdauer in die Statiſtik
einbezogen werden ſollte. Wir haben es dann aber für zweck
mäßiger gehalten, dieſe Daten in die Berichte der einzelnen Ver
waltungen aufzunehmen. Jch bin aber gern bereit, die vom Abg.
Erzberger m Fragen in nochmalige Erwägung zu ziehen.
Endlich hat der Abg. Erzberger den Wunſch ausgeſprochen, das
Reichseiſenbahnamt möge eine Petition der Handels und Gewerbe
kammer in Augsburg wegen einer Eiſenbahn über den Fernpaß
in wohlwollende Erwägung ziehen. Jch halte es nicht für möglich,
dieſe Frage erneut zu prüfen. Die Handels und Gewerbekammer
Augsburg tritt für eine internationale Alpenbahn über den Fern
paß ein, deren Bau 150 000 000 Mark koſten ſoll, wovon das
Deutſche Reich 50 000 000 Mark zu tragen hat. Dieſem Wunſche
des Abg. Erzberger kann ich alſo keine günſtigen Ausſichten ſtellen.

Abg. Reißhaus (Soz.): Die vierte Wagenklaſſe bringt den
Hauptteil der Einnahmen aus dem Perſonenverkehr, man ſollte
ſie deshalb nicht ſchlechter ſtellen als die erſte, zweite und dritte
Klaſſe. So vermiſſe ich Nichtraucher-Wigen vierter Klaſſe, ferner
ſind in den Wagen vierter Klaſſe keine Spucknäpfe vorhanden. Man
zwingt dort die Reiſenden, in den D-Zügen nicht, in das
Taſchentuch zu ſpucken. Beſchweren muß ich mich über den mangel
haften Ausbau des Eiſenbahnnetzes im Meininger Oberlande mit
ſeiner ausgedehnten induſtriellen Entwickelung und über die
ſkandalöſen Zuſtände auf dem Sonneberger Bahnhofe.

Präſident des Reichseiſenbahnamts Dr. Schulz: Die außer
ordentliche Entwickelung von Sonneberg hat die Regierung ver
anlaßt, erhebliche Aufwendungen für einen Bahnhofsneubau in den
Etat einzuſtellen. Drei Jahre nacheinander ſtehen ſehr bedeutende
Summen im Etat, weil das ſchwierige Terrain bedeutende
Steigungen bis zu 1:18 aufweiſt. Die Behauptung, daß Thüringen
in Bezug auf die Bahnen vernachläſſigt worden ſei, muß ich ent
ſhieden beſtreiten. Thüringen hat im Vergleich zu ganz Deutſchland
ganz beſonders viele Eiſenbahnen. Was die Bahn durch das
Meininger Oberland angeht, ſo hat ſchon im vorigen Jahre der
Abg. MüllerMeiningen hier geſagt, die Urſache der Verzögerung
liege in der Verquickung der Frage mit ſonſtigen Landesfragen
ſeitens der Meininger Regierung. Der preußiſche Verkehrsminiſter
hat mir jedoch mitgeteilt, daß Ausſicht auf eine baldige Erledigung
der beſtehenden Schwierigkeiten beſteht.

Abg. Pachnicke (frſ. Vgg.): Wenn es nicht gelingen ſollte, dievierte Va enklaſſe in Preußen abzuſchaffen, dann ſollte doch zum

mindeſten darauf hingewirkt werden, daß die Wagen derart ein-
gerichtet werden, daß die vielen Klagen endlich ihre Abſtellung
finden.

Abg. Werner Deutſche Reformp.): Es iſt ſchon einmal in der
Debatte hervorgehoben worden, daß Windthorſt ſchon 1884 für die
Aufhebung des Reichseiſenbahnamtes eingetreten iſt, weil die Vor
ausſetzung, auf die hin das Amt begründet worden iſt, ſich nicht
erfüllt hat. Bismarck hatte die Abſicht, das Reichseiſenbahnamt zu
einer Zentraliſierung der deutſchen Eiſenbahnen nach Ausführung
des S 42 der Verfaſſung zu machen. Heute hat das Reichs iſenbahn
amt doch verhältnismäßig recht wenig zu tun, und die Summen,
die dafür ausgegeben werden, erſcheinen für die heutigen Aufgaben
ſehr hoch. Die Hauptaufgabe des Amtes iſt, die tatſächlichen Ver
hältniſſe feſtzuſtellen. Was nun die vierte Wagenklaſſe angeht,
ſo darf man nicht vergeſſen daß in Süddeutſchland die Preiſe für
die dritte Klaſſe niedriger ſind, daß aber das Reiſegepäck wegfällt,
was freilich eine erhebliche Verteuerung bedeutet.Abg. Wolff (Wirtſch. Vgg.): Wir ind der Anſicht, daß beim

füddeutſchen Volke die Stimmung in den letzten Jahren zugunſten
Preußens etwas umgeſchlagen iſt. Jeder Vergleich der Landtags
wahlAufrufe aus den früheren und den letzten Jahren gibt davon
Zeugnis. Die Einführung der Betriebsmittelgemeinſchaft würde in
Württemberg mit derſelben Freude begrüßt werden, wie es ſ. Zt.

bei den Reichspoſtmarken geſchehen iſt.

e
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anha

b Jch will damit jedoch nichtſagen: Wenn das Geld in dem Kaſten klingt, der Schwabe zur
Gemeinſchaft ſpringt. Große Heiterkeit.) Wenn einer der Vor
redner ſich ausgedrückt hat, daß man ſchon aus nationalen Gründen
auf dieſes nationale Ziel hinarbeiten müſſe, ſo ſtimme ich dem
zu. (Beifall.)

Auf eine Anfrage des Abg. Storz (Südd. Vp.) erwidert
Staatsrat Scherer: Jch kann mitteilen, daß der Erlaß der

badiſchen Staatseiſenbahn über die Güterumleitungen inzwiſchen
auf Anregung des Reichs iſenbahnamtes zurückgenommen worden
iſt, und daß meines Wiſſens auch die anderen Eiſenbahn
ad tingen ihre entſprechenden Erlaſſe ebenfalls zurückgenommen

en.
Abg. Pichler (Ztr.) befürwortet eine Eiſenbahnbetriebsmittel-

emeinſchaft, warnt aber, dabei die Selbſtändigkeit der einzel
taatlichen Eiſenbahnverwaltungen anzutaften. Werde die Kom-

petenz des Reiches auf die Bahnen ausgedehnt, dann könne ſich
der Reichstag in Permanenz erklären. (Sehr wahr! und Heiter
keit.) Eine rationelle Ausgeſtaltung der Tarife bilde außerordent-
liche Schwierigkeiten.

Abg. v. Gerlach (frſ. Vgg.) bittet die ſüddeutſchen Staaten,
die Betriebsmittelgemeinſchaft nicht durch das Zugeſtändnis der
vierten Klaſſe einzukaufen. Die vierte Klaſſe ſei kein Ruhm
für Preußen. Die Herren der Rechten aber kennen die vierte
R aus eigener Erfahrung nicht. Er ſelbſt ſei über hundert

vierter Klaſſe gefahren, namentlich, wel ihm der Verkehr und
die Geſellſchaft dort intereſſanter ſei als in anderen Klaſſen.
(Heiterkeit.)

Nach einer unweſentlichen Erwiderung des Abg. Storz (ſüdd.
Volksp.) bemerkt

Abg. David (Soz.): Die Betriebsmittelgemeinſchaft wird denEinfluß Preußens an Süddeutſchland ganz erheblich ſtärken. Jch

hätte deshalb eine ſüddeutſche Eiſenbahngemeinſchaft gewünſcht.
Nachdem aber die Betriebsmittel gemeinſchaft gekommen iſt, hoffe ich,
daß ſie den Uebergang zur Reichseiſenbahn bedeutet.

Abg. Panuli Oberbarnim (Rp.): Die Linke hat ſich bei
Schilderung der Verhältniſſe der vierten Wagenklaſſe ſtets der
Uebertreibung befleißigt. Jch bin erſt vor kurzem vierter Klaſſe
gefahren und habe mich dabei wohl gefühlt. Wenn irgend ein
Kranker vierter Klaſſe fährt, wird er durchaus freundlich und rück
ſichtsvoll behandelt. (Hört! hört! links.) Natürlich ſagen die
Leute: Jch möchte lieber dritter Klaſſe fahren. Aber jeder fordert
Beibehaltung der vierten Klaſſe, ſofern der Wegfall der vierten
Klaſſe einen höheren Perſonentarif zur Folge hat. Die Beſeitigung
der vierten Klaſſe liegt nicht im Intereſſe der Arbeiter und kleinen
Gewerbetreibenden. (Sehr wahrl)

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Die Staatsbahnen be-
deuten einen gewaltigen Fortſchritt gegenüber den Privatbahnen.
Erſt nach der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen ſind die allgemeinen
Intereſſen genügend gewahrt worden. Die Redner der Linken
ſuchen das zu beſtreiten, verraten aber nicht, was ſie denn eigent
lich unter allgemeinen Jntereſſen verſtehen. Wahrſcheinlich wünſchen
ſie eine allgemeine Verbilligung der Tarife. Demgegenüber verweiſen wir aber darauf, daß einmal der Verkehr zugenommen hat

und andererſeits der Geldwert geſunken iſt.
können die Einnahmen aus den Eiſenbahnen nicht miſſen. Burden
die Tarife herabgeſetzt, ſo müßten die direkten Steuern erhöht
werden, und das würde im Lande viel drückender empfunden werden,
als die jetzige Höhe der Perſonentarife. Für die Behauptung, daß
die Einzelſtaaten in ihrer Eiſenbahnpolitik die allgemeinen
Intereſſen nicht wahren, iſt der Beweis erſt noch zu erbringen.
Man vergeſſe auch nicht, daß, ſobald eine Verbilligung des Tarifes
auf der einen Seite verſucht wird, auf der anderen Seite die
ſelbe Forderung erhoben und ſo eine Schraube ohne Ende in Be
wegung geſetzt wird. Der Zuſtand iſt zweifellos der
relativ beſte, wir haben allen Grund, daran feſtzuhalten. Beifall
rechts.9 äg. Gothein (frſ. Vgg.) meint, eine Verbilligung der Tarife
habe ſtets eine Steigerung des Verkehrs zur Folge. Eine Ver-
minderung der Einnahmen aus den Eiſenbahnen ſei alſo infolge
einer Tarifverbilligung nicht zu befürchten.

Nach weiterer Debatte wird der Etat genehmigt.
Donnerstag 1 Uhr: Poſtetat. Schluß 526 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkreis), 18. Jan. (Vom Zuge erfaßt.) Herr

Stationsvorſteher H. auf der Halteſtelle Dieskau der

einem herankommenden Zuge erfaßt zu werden. Herr H., der ſich all
gemeiner Achtung erfreut und als vorſichtiger Beamter gilt, wurde durch
einen Puffer der Lokomotive getroffen, zur Seite geſchleudert und blieb
bewußtlos liegen. Der ärztliche Beſund konnatierte eine ſchwere
Kontuſion des Rückgrates und Verletzung des Beckens, doch iſt Hoffnung
auf Geneſung vorhanden.

g. Weſenitz (Saalkr.), 18. Jan. (Großes Glüch hatte auf
der Straße von Lochau nach hier ein Geſchirrſührer, welcher dem

Alkohol etwas zu ſtark zugeſprochen hatte. Er fiel aus der Schoßkelle
auf das Straßenpflaſter vor den Wagen, jedoch das rechte Vorderrad
ſeines mit Kohle beladenen Wagens ſchob ihn förmlich zur Seite, ſodaß
er nur einige Schrammverletzungen am Kopfe erlitt.

g. Lochau (Saalkr.), 18. Jan. (Telephonanſchlu ß.) Auf
die Eingabe bei der zuſtändigen Poſtbehörde, unſeren Ort mit Ammen-
dorf Radewell telephoniſch anzuſchließen, iſt jetzt eine zuſagende Antwort
eingegangen. Die Einſender haben ſich auf fünf Jahre verpflichtet,
alljährlich eine Mindeſteinnahme von 40 Mk. aufzubringen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 18. Jan. (Der Zigeuner-
tan z.) Gelegentlich eines Tanzvergnügens gefiel ſich einer der Teil
nehmer mit der Aufführung verſchiedener ausländiſcher Tänze bei dem
ſogen. Zigeunertanze kam er zu Falle und konnte ſich nicht wieder er
heben, ſodaß er nach Hauſe gefahren werden mußte. Eine Verletzung
des Knöchelgelenkes wird ihn längere Zeit arbeitsunfähig machen.

v Liebenwerda, 18. Jan. (Treu bis in den Tod.) Fern
von allem Geräuſch der Oeffentlichkeit lebten hier die beiden hinter
laſſenen Töchter des 1862 verſtorbenen Lehrers und Küſters Schüler,
die Fräulein Erneſtine und Louiſe Schüler, die ſich redlich durch ihrer
Hände Arbeit nährten. Letztere, welche am 15. Juni 1818 hier geboren
war, verſtarb nach kurzer Krankheit am vergangenen Sonntag als
zweitälteſte Perſon unſerer Stadt im Alter von 86 Jahren
7 Monaten. Jhre nur um wenige Jahre jüngere Schweſter Erneſtine
folgte ihr geſtern abend in den Tod nach. Beide Schweſtern, die in ihrem
langen Leben Freud und Leid geteilt und ſich innig einander zugetan waren,
werden nun gemeinſam nächſten Freitag in einem Grabe zur Ruhe getragen.
Zwei Tage vor ihrem Tode hatte die zuletzt Verſtorbene ihr Vermögen
von über 4000 Mk. ihrer Wohltäterin, einer hieſigen Kaufmannsfrau,
teſtamentariſch verſchreiben laſſen. Was die beiden Einſamen ſtets mit
Betrübnis erfüllte und ſie faſt als menſchenſcheu erſcheinen ließ, war
der Umſtand, daß ſie von ihren beiden Brüdern, die 1848 als Gerichts
reſerendare nach Amerika ausgewandert waren, nie mehr etwas erfahren
haben. Die äl teſte Perſon in unſerem Kirchſpiele iſt der im
nahen Weinberge wohnende Paſtor emer. Herr Gersdorf, der im
Juli d. J. ſein 99. Lebensjahr vollendet und von dem bei ſeiner
Rüſtigkeit zu hoffen ſteht, daß er ſeinen 100. Geburtstag erleben wird.

Wittenberg, 18. Jan. (Ein Ausreißer. Einbrecher.)
Der ſeinen Eltern in Rotta am 1. Januar entlaufene Schulknabe Carl

Die Einzelſtaaten

Halle
Leipziger Bahn hatte das Unglück, beim Ueberſchreiten der Geleiſe von
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lt und Thüringen.
Zippel wurde von der Polizei in Deſſau feſtgenommen und geſtern von
ſeiner Mutter von dort nach Hauſe zurückgeholt. Die wegen Konkurs
des Beſitzers ſtill und verlaſſen ſtehende Tammſche Tuchfabrik bei Labetz
iſt in der letzten Zeit mehrfach von Einbrechern heimgeſucht worden,
die aber immer wieder verſcheucht wurden. Auch geſtern wurde am
hellen Tage ein Einbruch in die Fabrik verſucht der Einbrecher, der
wieder vertrieben wurde, iſt erkannt worden.

Merſeburg, 18. Jan. (Herr Regierungs und Schul
rat Mühlmann) wird, wie das „Merſeb. Kreisbl.“ von privater
Seit hört, in nächſter Zeit nach Kaſſel überſiedeln, wohin er an die
Kgl. Regierung berufen worden iſt. Sein Weggang wird von der Ein
wohnerſchaft Merſeburgs lebhaft bedauert werden.

W. Weißenfels, 19. Jan. [Telegr.]) (Zwei Bergleute ver
ſchüttet.) Auf der Braunkohlengrube 533 bei Roßbach wurden
zwei Bergleute jeder iſt Vater von zahlreicher Familie durch
Geſteinsmaſſen verſchüttet. Durch die Rettungsarbeiten konnten die
Verunglückten bisher noch nicht aufgefunden werden.

J Weißenfels, 18. Januar. Lohnbewegung der
Schuhmacher.) Die unter den Arbeitern der Schuhinduſtrie
herrſchende Bewegung wegen Herbeiführung eines einheitlichen
Lohntarifs am Orte nimmt jetzt am Platze das Hauptintereſſe ein.
Dieſer Jnduſtriezweig iſt in Weißenfels ſo entwickelt, daß es nächſt
Pirmaſens die zweitgrößte Zentrale auf dem Gebiete der Schuh
branche ſeit Jahren bildet. In den zur Zeit beſtehenden 70 Fabriken
dürften wohl über 2500 Arbeiter beſchäftigt ſein, welche zum größten
Teile in dem Gewerkverein der Schuhmacher und Lederarbeiter und
dem Zentralverein Deutſcher Schuhmacher ſozialdemokratiſcher
Verband) organiſiert ſind. Der Ortsverein der letzteren Organi-
ſation hat bereits den von der Tarif-Beratungs- Kommiſſion auf-
geſtellten Tarif angenommen, und der Gewerkverein wird dies in
ſeiner heute abend ſtattfindenden Kommiſſion auch tun. Eine am
Freitag anzuberaumende öffentliche Verſammlung wird darüber be
finden, ob die Vorlage des ausgearbeiteten Tarifs an die
Fabrikanten erfolgen ſoll. Wie ſchwierig die Aufſtellung desſelben ge
weſen iſt, beweiſt wohl die Tatſache, daß er gegen 600 einzelne
Poſitionen aufweiſt. Jnwieweit nun eine Verſtändigung mit den
Fabrikanten erzielt werden wird, läßt ſich heute noch garnicht ſagen,
da der hier in Frage kommende Schuh und Schäfte-Fabrikanten-
Verein vor der Hand noch abwartende Stellung einnimmt.

Zeitz, 18. Januar. (Verunglückt) iſt auf Grube
„Gottlob“ bei Theißen der Bergarbeiter Amand Wägner aus Bröditz
infolge niedergehender Erdmaſſen. Er erlitt ſchwere Verletzungen
an einem Beine.

Eisleben, 18. Jan. (Lohnerhöhung.) Der „Eislebener
Zeitung“ zufolge hat die Oberberg- und Hüttendirektion der Mans
feldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaſt infolge der ſteigenden Silber
und Kupferpreife eine abermalige Erhöhung aller Schichtlöhne um zehn
bis fünfzehn Prozent beſchloſſen.

Heiligenſtadt, 18. Jan. (Kanalanſchluß-Ge-
bühren.) Die mit einem Koſtenaufwande von ca. 250 000 Mk.
erbaute Kanaliſationsanlage geht jetzt ihrer Vollendung
entgegen. Geſtern abend wurde in der Stadtverordneten Sitzung
die vom Magiſtrat vorgelegte Ordnung betr. den Anſchluß
der Grundſtücke an die Kanaliſation und die Erhebung
von Kanalgebühren beraten. Für die hieſige Kanaliſation
iſt das ſogen. „Trennſhſtem“ vorgeſehen. Die jährlichen
Unterhaltungskoſten der Anlage beziffern ſich auf circa
16 000 Mark. Für die Benutzung der Kanaliſationsanlage ſoll für
jedes angeſchloſſene Grundſtück eine jährliche Gebühr von 4 Proz.
des Nutzungswertes von den Hauseigentümern erhoben
werden. Anſchlußzwang der Grundſtücke iſt vorgeſehen.

Schinne (Kr. Stendal), 18. Jan. (Diefalſche Ver-lobungsanzeige.) Jn den Stendaler Zeitungen erſchienneulich eine Anzeige, die die Verlobun des Sohnes des hreſigen Be

ſitzers Nagel mitteilte. Das Jnſerat iſt von einem Unbefugten auf
gegeben worden, und Herr Nagel hat jetzt auf die Ermittelung des
Täters 50 Mark Belohnung geſetzt.

X Sitzenroda (Krs. Torgau), 18. Januar. (Ein ſchwerer
Unglücksfal) ereignete ſich geſtern früh in der Scheune des Guts
beſitzers Biſchof. Beim Dreſchen zerſprang infolge zu ſtarken Treibens
der Pferde die Trommel der Dreſchmaſchine, deren einzelne Bruchſtücke
dem mit Abraffen des Strohes beſchäftigten Knecht St. buchſtäblich das
Geſicht zerſchmetterten, das nur noch eine unförmliche Maſſe bildete.
Der Unglückliche liegt hoffnungslos darnieder.

N. Staßfurt, 18. Januar. (Unfall.) Geſtern nachmittag ver
unglückte auf der fiskaliſchen Fabrik Achenbach der Arbeiter Hennig von
hier dadurch, daß er der Transmiſſion zu nahe kam und von dem
Treibriemen erfaßt und zu Boden geſchleudert wurde. Er zog ſich der
artig ſchwere Verletzungen zu, daß heute früh ſeine Ueberrührung in
das Knappſchaftskrankenhaus „Bergmannstroſt“ zu Halle erfolgte.

NMagdeburg, 18. Januar. (Bismarckturm und
Bismarckſtiftung.) Der Gedanke, dem großen Sohn der Alt-
mark auch in ſeiner engeren Heimat ein Denkmal zu weihen, wurde in
einer Zuſammenkunft, die unter Teilnahme des Regierungspräſidenten
Dr. Baltz hier ſtattfand, erörtert und fand allgemeinen Beifall. Die
große Mehrheit war daſür, daß der Bismarckturm am Rande derVyinger Heide unweit der Oberförſterei Planken auf dem Zackelberg

errichtet wird. Der Zackelberg iſt von Magdeburg wie von der Alt-
mark, von der Börde wie vom Elbtal aus gut ſichtbar. Es ſoll dort
zunächſt ein Modell aufgeſtellt werden von dem Ausfall dieſer Probe
ſollen die weiteren Beſchlüſſe abhängen. Auf Anregung des Ober-
präſidenten Dr. v. Boetticher iſt neben der Erbauung eines Turmes
auch die Sammlung einer Biemarckſtiftung zugunſten des Eliſabeth-
ſtiftes in Letzlingen ins Auge r

Stendal, 18. Jan. (Die KanaliſationderUchte.)
Jn der jüngſten Stadtverordnetenverſammlung wurde mitgeteilt,
daß die Kanaliſation der Uchte im Anſchluß an den Kaſernen-
entwäſſerungskanal in der neuen Parallelſtraße zur Weſtpromenade
bis zum Gymnaſium von der Jntendantur in Magdeburg genehmigt
worden iſt. Die Koſten werden nach dem „Altmärker“ aus dem
Kaſernenbaufonds erſtattet, ſo daß die Stadt eine Erſparnis von
etwa 8000 Mk. macht.

Weida, 18. Jan. (Erwiſcht.) Der aus dem hieſigen
Gefängniſſe entſprungene Gärtner Franz Nitſche aus Einſiedel
wurde in einem Hauſe in der Quellenſtraße hier ausfindig gemacht
und wieder feſtgenommen.

Stadtilm (Schwarzb.-Rudolſtadt), 17. Januar. (Er
froren.) Der Schäfer Reuther hatte ſich geſtern an der Land-
ſtraße bei d niedergeſetzt, um auszuruhen; er ſchlief ein
und fand den Tod durch Erfrieren.

Gräfenroda, 18. Jan. (Ueberfahren.) Heute nach-
mittag gegen 3 Uhr wurde der Bahnwärter Sauerbrey unweit
Gräfenroda von den um dieſe Zeit fälligen Güterzug Erfurt
Ritſchenhauſen überfahren und zerſtückelt. Der Unglücksfall ſoll auf
eigene Unachtſamkeit zurückzuführen ſein.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Ernennungen, Be

förderungen, Verſetz ungen. 8 Ludendorff, Major im
Großen Generalſt., vom 1. Februar bis Ende April 1905 zur
Dienſtleiſt. beim Admiralſt. der Marine kommand. Jn ihrer Eigen-
ſchaft als Bezirkskommandeure verſetzt: H von Zuchlinski,
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Gleisanſchluß Landsbergerſtr. 7.

von n rn Zehn GHebinden, Flaſchen und Siphon
B. Lehmer, Halle a. 5.

Manpt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direktem II. Kontor
Fernſprecher 238.

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu haden und werden auf Wunſch franko zugeſandt.

ölbergaſſe 2, Fernſprecher 2826,an der Ulrichſtroße.
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Oberſtlt. z. D., von Kroſſen nach II Bochum, o Köhn von Jasti,
Major z. D., von Forbach nach Kroſſen, 6 Hogrewe, Major J. D.,
von Koſten nach Forbach. O von Pirch, Major und Bats.-Kmdr.
im Jnf.Regt. 50, mit der geſetzl. Penſion zur geſtellt und zum
Kmdr. des Landw.Beg. Koſten, Klauer, Hauptm. und Komp.
Chef im Jnf.Regt. 18, mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. ge
ſtellt und zum Bezirksoffizier beim Landiw. Bezirk Hanau ernannt,

Verſetzt: die Hauptleute und KompagnieChefs: Dierckſen
im Jnf.-Regt. 20, in das Jnf. Regt. 29, O von Suter im Jnf.
Regt. 28, in das Jnf. Regt. 46, 0 Koettſchau im Jnf. Regt. 29,
als aggreg. zum Jnf. Regt. 147; 9 Köhn von Jaski, Hauptm. und
Komp.Führer an der Unteroff. Schule in Ettlngen, als Komp.
Chef in das Jnf.-Regt. 97, o Thomale, Hauptm. g. D. und
Bezirksoffizier beim Landw. Bez. Gleiwitz, zum Landw. Bezirk
Görlitz, o von Schierſtädt, Oberlt. in der Maſchinengewehr Ab
teilung 7, in die Maſchinengewehr Abteilung 1; die Lts.: Gr. von
Plettenberg im n 6, in die Maſchinengewehr Abteilung 7,
o von Radowitz im JägerBat. 6, in die bteilung 8, Maſius (Friedrich) im Jäger-Vat. 14, in die

Maſchinengewehr- Abteilung 9, d von T im Gren.Regt. 1,
in das Jnf.-Regt. 41, 0 von Hirſch an der n in
Ettlingen, in das Jnf.-Regt. 146, 6 Dieckmann d 7 im
Inf.-Regt. 67, zur UnteroffizierSchule in Ettlingen, o Voerks im
Jnf.-Regt. 44, zur Unteroffizier-Schule in Weißenfels; Gr. O von
Schlieffen, Oberlt. im Kür.Regt. 6, in das Kür.Regt. 7; die Lts.:
6 von Stechow im Drag.-Regt. 18 und bis 30. September 19065
zur Dienſtleiſtung bei der Leib Gendarmerie komdrt., unter Be
laſſung in dieſem Kmdo., in das GardeKür.Regt., O von Schuck
mann im Huſ.-Regt. 3, in das Drag.-Regt. 12; o Ahlemann,
Hauptm. und Battr.-Chef im n 56, in das eldart.
Regt. 71. s Boettcher, Oberlt. im Feldart.Regt. 26, in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur
Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier beim Landw.Begirk Schles
wig ernannt.

o Schilling, Hauptm. in der 2. Jngen.Jnſp., mit der geſetzichen Penſion zur Der geſtellt und zum Vegirksoffigier beim

zur Kriegsſchule in Metz kmdrt.
s Erdler, Hauptm. und

als Lt. mit ſeinem Patent vom
angeſtellt.

0 Herrmann, FeſtungsbauLt.

bei der Fortifikation
Wilhelmshaven.

aus derſelben ausgeſchieden und
Regts. 80 angeſtellt.

der Stellung als Eskadr.

bewilligt.
Abſ

0 Hedicke, der

zu Pferde, O Klapp im Fel
Collande im Feldart.-Regt. 42,

burg i. E., zur Fortifikation in Metz, 0
in Straßburg i.

O von Enckevort, Hauptm. im
von der Stellung als Komp.Chef ein neunmonatiger Nachurlau

iedsbewilligungen.Abſchiedsgeſuche mit der geſetzlichen Penſion
die Generalmajore: o Neumann,

87. Jnf.-Brig., o Rohde,
58. Jnf.Brig., dieſer unter er von d. Kmdo. nach Württem
berg. Auf g2: Geſuch zu den Reſ.

übergeführt: die Lts.: O0 Matthias im Ja Regt 61,
im 3. GardeUlan.Regt., O G

Jnf.-Regt. 49, bis auf weiteres zur Vertretung eines Jnſp.Off.

Erſter Off. des Traindepots des
8. AK., mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und zum
Bezirksoffizier beim Landw.Be zirk Pr.Stargardt ernannt.

S Trelinger, Lt. und Feldjäger im Reitenden Feldjägerkorps,
9. Februar 1898 im JägerVat., 8

Verſetzt: Buchholg, FeſtungsbauOberlt, bei der Fortifikation ch deiner zur f g 5ortifikation in Straßburg i. E.,
bei der Fortifikation in Straß

gre FeſtungsbauLt.
zur Fortifikation in

Dr. S Krawietz, Stabsarzt in der rrrppe für Kamerun,
als Bats.Arzt des 3. Bats. Jnf.

o v. Jena, Rittm. im 2. GardeDrag.Regt., O v. Weſtern
hagen, Rittm. im e 3 beiden unter Enthebung von

e ein einjähriger Urlaub bewilligt.
üſ.Regt. 88, unter

Jn Genehmigung ihrer
zur Disp. geſtellt:

der 82. Jnf.Brig.,
Kmdr. der

Kmdr.

Offizieren der betreffenden
chultze im Jnf.Regt. 17,

0 von WilamowitzMoellendorff
rillo im kombinierten JägerRegt.

dart.Regt. 23, von Mitſchke
o Mannigel im Fußart.-Regt. 2

Auf ſein Geſuch zu den Offizieren der Landw.Kav. 1, Aufgebots
übergeführt: Roſérus, Lt. im HuſarenRegt. 16.

geſchieden: Wichmann, Oberlt. im Jnf.Regt. 160 derſelbe iſt
zu den Offizieren der Landw.Jnf. 1. Aufg., S Jouanne, Lt. i
Jnf.-Regt. 115, derſelbe iſt zu den Reſ. Offizieren des Regts.
übergeführt. Mit der geſetzlichen Penſion ausgeſchieden: 0 Hey'l,
Hauptm. beim Stabe des Feldart.Regts. 24.

Der Abſchied bewilligt: den Lts.. S von Werder im Jnf,
Regt. 13, Baetgen im Jnf. Regt. 160, Marſchall von BVieber
ſtein im Huſ.Regt. 12. Der Abſchied mit ſeiner Penſion bewilligt:
S Fiſcher, Major z. D. und Vezirksoffizier beim Landw.VezirtOels, mit der Ausſicht auf Anſtellung im de kg und der er
laubnis zum Tragen der Uniform des Jnf.Regts. 50.

Auf ihr Geſuch mit ihrer Penſion zur Dispoſition geſtellt:
s Bruns, Oberſtlt. a. D. in Wiesbaden, zuletzt Major und Bats-

Kommandeur im jetzigen Jnf.Regt. 18, unter Wegfall der Ausſicht
auf Anſtellung im Zivildienſt, mit der Erlaubnis zum ferneren
Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 16, Quenſell, Major a. D.
in Braunſchweig, zuletzt Abteil.Kommandeur im Feldart. t 40,
mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Feldart.
Regts. 10. Zur Reſerve beurlaubt: die Fähnriche: G Enters imInf Regt. 99, 0 Hörder im Fußart. Regt. 4, Tripmacher im

TrainBat. 18; 6 Lehmann, charakteriſ. Fähnr. im Pion. at. 9,
o Reukauff, charakteriſ. Fähnr. im Jnf.Regt. 76, wegen Dienſt-
unbrauchbarkeit ausgeſchieden.

Jm Sanitätskorps. Dr. 0 Evers, Aſſiſt.Arzt beimHuſ.dtegt. 1, auf ſein Geſuch zu den Sanitätsoffizieren der Reſ.
übergeführt. Dr. S Peltzer, Gen.Oberarzt, Zweiter Garn.Arzt
in Berlin, mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uni
re Dr. 0 Kaufmann, Stabs und Bats.Argzt des 3. Bats. Jnf.

egts. 80, der Abſchied mit der Erlaubnis zum Tragen ihrer
bisherigen Uniform bewilligt. Der Abſchied mit der Erlaubnis zum
Tragen ihrer bisherigen Regiments Uniform dem Stabz
arzt der Reſ.: Dr. o Borchert (Stolp) den Stabsärzten der
Landw. 1. Dr. 6 Preuß, Dr. s Baher (Hannover),
Dr. 8 Engelbrecht (II Braunſchweig), Dr. 6 Barczewski
(Marienburg); dem Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots Dr.

Landw.-Bezirk Gleiwitz ernannt.
s de le Roi, Oberlt. im LuftſchifferBat., in das Telegraphen

Bat. 3, Frhr. s von Zedlitz u. Neukirch, Lt. im Jnf.Regt. 181, in
das Luftſchiffer-Bat. verſetzt.

Zur Dienſtleiſtung bis Ende September 1905 kommandiert:
zum TelegraphenBat. 1: die Lts.: o Kalau von Hofe im Jnf.
Regt. 157, s Borchmann im Jnf.-Regt. 164, 0 Jochmann im
Inf. Regt. 72; zum TelegraphenBat. 2: 6 Haehnel, Lt. im Jnf.
Regt. 140.

o Seeger, Hauptm. und Komp.-Chef im Fußart.Regt. 14,
imdrt. zur Vertretung eines Lehrers an der Kriegsſchule in Hers-

Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt: o Schüler,
Hauptm. u. Komp.-Chef im Jnf.Regt. 97, mit der Ausſicht auf
Anſtellung im Zivildienſt und der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des Gren.-Regts. 9, S von Behr, Rittm. und Eskadr.
Chef im Drag.Regt. 7, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform
des Ulan.Regts. 12, 0 von Obernitz, Oberlt. im Kür.Regt. 4,
s Eggers, Oberlt. im Drag. Regt. 18, beide mit Erlaubniszum Veagen der Srmee Uniform o Nicolai, Lt. im Feldart.
Regt. 76. Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion gus dem
aktiven Heere bewilligt: Leonhardt, Oberlt. im Jnf.-Regt. 52,
zugleich iſt derſelbe bei den Reſ. Offizieren des Regts. angeſtellt.

o Berthold (Hannover).
den Stabsärzten der Reſ.: Dr.

feld, als Lehrer zu dieſer Kriegsſchule verſetzt. O Schultz, Lt. im Auf ihr Geſuch als halbinvalide mit der geſetzlichen Penſion aus

Der Abſchied bewilligt:
0 Friedrich (Magdeburg), Dr. o Winter (Aurich), Dr.
s Dumſtrey (Lüneburg) den Stabsärzten der Landw. 1. Aufg.:
Dr. 6 Rheindorf (Krefeld) Dr. o Sträter (Aachen), Dr. 6 Reg
(I Braunſchweig) den Stabsärzten der Landw. 2. Aufgeb.: Dr.
S Cramer (Kottbus), Dr. 6 Scheyer (Oels), Dr. 0 Arntz
(Bonn), Dr. Heß (Eiſenach) den Oberärzten der Reſ.: Dr.
e Schmidt (Hannover), Dr. Muller (Franz) (Gotha); den
Oberärzten der Landw. 1. Aufgeb.: Dr. 6 SGloeckner (Guben), Dr.
o Cahn (Straßburg) der Oberarzt der Landw. 2. Aufgeb. Dr,
o Oppenheim (Köln).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der Feier des Geburtstages Sr. e des
Kaiſers und Königs wird der Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofes am Freitag, den 27. d. M., von 12 Uhr ab geſchloſſen.

Halle a. S., den 18., Januar 10905.
Der Magiſtrat. von Holl.

Bekanntmachung.

Die neuangelegte bezw. projektierte Straße längs der Eiſen
bahn von der Berliner- bis zur Delitzſcherſtraße hat den Namen

Volkmannſtraße
erhalten, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Halle a. S., den 17. Januar 1905.,
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Dünger- Ver gebung

Der in dem Betriebe des ſtädtiſchen Schlacht und Vieh
hofes in der Zeit vom 1. April 1905 dis zum 31. März 1906 auf
kommende feſte und flüſſige Dünger ſoll an den Meiſtbietenden
vergeben werden. Es wird erſucht, Gebote, welche für den Inhalt
eines zweiſpännigen Wagens gewöhnlicher Gröte abzugeben ſind,
bis zum Eröffnungstermin

am Miktwoth, den 25. Zannar d. 3s., vormiltags 11 Ahr
in verſtegeltem Umſchlage mit der Aufcchrift „Dünger Vergedung“
an die unterzeichnete Verwaltung eingzureichen, dei welcher auch die
näheren Bedingungen eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 14. Januar 1905. [954Die Verwaltung
des ſtädtiſchen Schlacht- und Piehhofes.

B. Refmers, Direktor.
Die Reinigung der eiſenbahnfiskaliſchen Straßen- und Bürger

ſteigflächen in Halle a. S. ſoll öffentlich vergeben werden. Die Aus-
ſchreivungsunterlazen liegen im Bureau der unterzeioneten Betriebs
inſpektion (Delihſcherſtr. 92) werktäglich von 9--3 Uhr zur Ein
ſichtnahme aus, können auch von dieſer gegen porto und beſtellgeld
freie Bareinſendung von 1,20 Mk. bezogen werden, ſoweit der Vorrat
reicht.Wingebote ſind auf dem vorgeſchriebenen Vordruck verſiegelt und

nit der Aufſchrift „Angebot auf Straßenreinigung“ ſpäteſtens dis zum
Verdingungstermin

am 28. Januar d. JS., vormittags 11 Uhr
porto und beſtellge dfrei e nzureichen.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.

Halle a. S., den 18. Januar 1905. [1058
Königliche Eiſenbahn Vetriebsinſpektion 2.

Jn das Handelsregiſter A iſt Seltene Kaufgelegenheit
heute bei der Firma Martin

Für Saatgut Angebote, welche hauptſächlich in der Provin
Sachſen, in Anhalt u. Thüringen wirken ſollen,
wählt man als zuverläſſiges und erfolgreſches
Jnſertionsorgan nur die Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fur
Anhalt und Thüringen, Halle a. S. Anzeigen
die Zeile 25 Pig. Das Blatt beſitzt die
denkbvar beſte Verbreitung in dieſen Länder
ſtrichen. Probenummern koſtenlos. Der
Verlag ſowie alle Annoncen Expeditionen

nehmen Aufträge entgegen.

W a Jws

HriginalSaatgetreide
der Allgemeinen Sqwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.
Aeußerſt ertragreiche Pedigree

züchtungen
Svalofs Hannechen-Gerste,

Svalöfs Primus-Gerste,
Svalöfs Prinzess-Gerste,
Svalöfs Chevalier-Gerste
Svalofs Swanhals-Gerete,
Svalſöfs n r
Svalöfs Hvitling-Hafer hafer,
Svalöfs Sorst GelbSvalöfe Goldregen- Hafer hafer,

10. Svalöfs Perfsommer-Woizen,
11. Svalöfs Kapitalerbse,

Beim Konkurrenzanbau der Ver
ſuchswirtſchaft Lauchstädt und der
Verſuchs und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten und
Haferzüchtungen von allen Sorten
die höchſten Erträge, ebenſo bei
allen uns bekannt gewordenen Kon
kurrenzen,

T 8: für alle Goetreidesorten
28 Mk. per 100 kg; Svalöfs Kapital-
erbse 45 Mk. per 100 kg bei Entnahme
von mindeſtens 1000 kg von einer
Sorte 1, Mk., von 10 000 kg von
einer Sorte 2, Mk. Rabatt per
100 kg ab unſeren Anbauſtationen.

Lieferung nur in neuen plom
bierten Säcken Plombe und AnWölk, Bitterfeld, eingetragen: Die

Firma lautet jetzt: Martin Wölt
Nachf. Jnhaber iſt der Fabrikant
Ewald Wetzel hier.

Bitterfeld, 13. Jan. 1905.
Königl. Amtsgericht.

Jm hieſigen Handelsregiſter ſind
wie folgende Eitnragungen be-
wirkt:

1. Abteilung A Nr. 95, betr.
die Handelsgeſellſchaft Peckolt
Raake zu Halle a. S. Die Pro
kura des Karl Michaelſen iſt er
erloſchen.

2. Abteilung B Nr. 55, betr.
Wegelin&Hübner, Maſchinen
fabrik u. Eiſengießerei A.G.
in Halle a. S. Tie den Zn
genieuren Leopold Müller,
Bernhard Lehnert, Leo Feger
und dem Kaufmann Rudolf
Schneider erteilte Geſamtprokura
iſt erloſchen.

Halle a. S., den 13. Jan. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

C 7 2222222
r Gutoon Landwirt zu kaufen geſucht.Offerten unter T. d. e

für landwirtſchaftliche Beamte,
Kaufleute, Gaſtwirte 1e., ev. f. e.
Kompagniegeſchäft, mit 30 000
bis 59 000 Mk. e. angenehme,
einträg!. Exiſtenz zu gründen.

Zurruheſetzungsh. verk. e. ſehr
vermögend gewordener Herr
in e. Städtchen (Riederlauſitz)
ſein konkurrenzloſes, 11039

ſehr altes Getreide

n Fourage- undolonialwarenwit btel und Voſhalferei.

Nachweisbarer Umſatz zirka
300 000 Mk. Mieteink. zirka

1000 Br.303 reis Wik.,billiger Anzhlg. 20 000 t.

Näh. Ansk. ert. unt. Fol. 863
WUh. Hennig Co.Deſſau.
Euche in der Nähe einer Stadt

ein arrondiertes großes

eurmit guten Bodenverhältniſſen, zeit
gemäßen Gedäuden, kompl. Jnoentar
und Vieh zu pachten und erditte
Off. unter L. H. 100 Apolda

hängezettel tragen ſtets obiges ein
gekragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 75 Pfg., à 75
90 ſ. per Stück.

à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg 75 Pfg.
per Stilck.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach
frage alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.
Svalöfs Grauwicke ausverkauft!
Ausführliche Proſpette gratis
Deutsch-sohwedische

Saatzuchtanstalt
Abt. 6. [55Naſſenheide bei Stettin.

Graf Arnim-Schlagenthin.

Saat--Erbſen.
Strubdes frühe Viktoriag-

Erbſen, à Ztr. 10 Mk., giebt ab
Rittergut Vennſtedt

1017] bei Teutſchenthal.

Eleg. Reitpferd
Vlught [9600für mittleres Gewicht, 1,65--1,70,

nicht über 7 Jahre, fehlerfrei, rubig,
tadellos auf Beinen. Off. u. V. g.

Exped. d. Ztg. erb. [1055 poſtlagernd. [1028

Weizenſäcke Möh

Gutsverkauf.
Landgut in ſchön. Gegend Thüringens,
300 Acker arrondiert, an Straße geleg
durchgehend Weizen u. Rotkleeboden,
in Nähe v. Reſidenzſtadt, 20 Min. v.
Bahnhof, mit gut. Inventar zu verk.

50 r 10,50 Mk., über 500 kg
à 50 ky 10 Mk. in reiner, beſt-
ſortierter Ware, gegen Nachnahme
frei Station Ermsleben. [I1052
Gustav Sperling. Gutsbeſitzer,
Sinsleben b. Ermsleben a. Harz.

Noch Leuteverhältniſſe. Nur bestgeeignerSelbſtk. werden berückſ. Gefl. An zum Schrofen von
fragen unter Z. K. 54 an die re rüchten usw.Exped. dieſer Zeitung [855 h

Zur Saat empfehle: Flied. KruppKtrubes Vehlaustodter lIaler wette

eue Exzelsior
Schrotmühlen

mit verbesserten Mahlscheiben
(Deufsches Reichs Polfen“)

Grusomwerk
Aagdeburg-Buckau

Vertreter Oswald Sengenbergor, ingenieur,
Halle a. S. Martinsberg 17. [1083

ErbſenAnban.
Guts)eſitzer, welche Erbſen

zum Samenban ouf feſten
Abſchluß übernehmen wollen,
vitte ich, ſich mit mir in Ver
bindung zu ſetzen. [558

Carl Rohbra, Aſchersleben,

SamenKulturen. v
Futterrüben

kaufe jeden Poſten. Offerten mit
Preisangabe unter Z. n. 64 an
die Exved. d. Ztg. [1065

Achtun
für Landwirte!?

Vermittele ſpeſenfrei Abſchläſſe
in Futterrübenſamen, Salate,
Radieſe, Rettiche, Zwiebeln,

ren, Zichorien, Peterſilie,
Peterſilienwurzeln, Kohlrüben,
Kohlrabi 2e., ſowie auch Stangen
und Krupbohnen zu feſten Preiſen
oder 25 Prozent unter Engros-
Katalogspreis und kulanten Be
dingungen für hochfeine u. zahlungs
fäbige Samenhandlungen.

Otto Just.
Aſchersleben,

Telegr. Adr. Samenjust.
Fernſprecher Nr. 59. [586

Kartoffeln.
Von Zoll aufwärts kauft in

anz auter Sortierung, vorzüglicher
arktware Magnum bonnum.

UVp to date, Daber'“ſche Rote
und Raoreker. Auswüchſe
ſind von der Adnahme zum Speiſen

ausgeſchloſſen. [375
Lieferung und Sortierung dei

froſtfreiem Wetter.
Hermann FrauKeAſchersleben, Bahnhofſtraße D.

7733 an Rudolf Moose, Halle a. S.

Pferdeboesits er!

I ar Original-4-Stollen
Fabrikanten: LEONBARDT CO., Berlin Schönebero

Prima Thüringer Stücokkalk (ca. 952/, Aetzkall),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 v Kall), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkneinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedten-Schreplauer Kalkwerte von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. (21

Fabrik Wasserleitungen
ohne Hochreservoir.

U Bedeutend einfacher als Wasserturm. V
Kompletto Luftdruck- Wasserversorgungsanlagen

mit Hand- und dMaschinenantrieb der Wasserpampen.

H. Hammelrath (o,
6. m. b. H.

[460

Cöln a. RRein.

à

Nebraer Sandſtein.
Schleifſteine in allen Größen, auch Schleifer für T u. MSchleiferei aus den früh. r beſſer Oualuet
franko Lowry Bahnhof Nedra geliefert. Muſter in div. Fard. ſteh. z. Verf.
Die Skrinbruchsverwalkung des Rittergutes Zingkt b. Rebra,

Maknlatur
hat abzugeben

Waſchgefäße,

dauerbaft, billigſt. 69
Zander, Gr. Klausstr. 18.

Telephon 104.
Busdrutterei Otto Thiele

Große Brauhausſtr. 30.Mitglied des Radatt Spar Vereins.
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